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S. D. SKufter’s,

ebemaligen Stanbs - Predigers im fiebenidbhrigen Kriege,

drifplicde

&oldaten- Belehrungen,
Ein Lefebudy
fir die jum Militaivftand beftimmte Jugend, in
Cadettenhdufern und Schulens
: Auch
Bejahree des Hohen und niedern Soldatenftandes,
in allen chrifilidhen Reidyen,

DOn

.ﬁatboh’f@en} Sutberifchen und Reformirten Religionsbe
fennern 3u gebrauden,

_Bwel Theile

Stendal
bei Frangen und GSrofe 1801.
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C. D. Kufter’s
chemaligen © Gtaabs s Predigers der Preufifchen Armee im
fiebenjdhrigen Sriege, -

hrifiltider

Soldaten - Catedismusd

fur
pie Sugend

aud) fiir Bejahree ded hohen und niederni Soldatenftanded
in alfen chriftlichen Reichen, :

e e

Dritte verbefferte Yuflage.

BonSr, Majeftit, dem Kdnig, jum Pramien-Bude
‘ fo Eolbatenfmber beftimmt.

\

Iwmeitet Theil

Stendal
bei Grangen und ©Orofe 1801,
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Seiner

Konigl Hobheit,
Dem

Pringen,

Sriedrih Wilbelm

pon Prenfen

Durdlandtigier Pring
Guadigiter Pring nnd Hery,

@m. RKbnigl. Hobeit find aug einem Heldenffamm
entfproffer, deffen jest lorbeerreides RKriegesheer
ver grofie Churfiirft, Griedricy Wilhem, gu eir
fier thatenteichen Armee zu bilden anfing.
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Cr that es DadburfHh: Daf er alle Krifte feines
teifen Gote chrenden Geiftes in machtige und mus
thige Thatigkeit febte, -einen eingigen moralifchen
Grundfos in den Seelen femcr Rerieger vorerrs
fdpend gu madyen, €3 war Derd 40a8 LBoflen
und Nidewollen der Befehlenden - und Gelorz

,denden im Heer muf unter dem firengen aber
,ooblthitigen SBnbefeI) I Der gottlichen Dloralbes
feble ftehen.”

Cr felbft mad)te diefe gbttlichen und a!fo hodyft
bemunftmaézgen Belehrungen, bey feinen widytigs
ften Kriegesgefdyiften, o fcmm mxtrauteﬂen bes

" ften Rathgebern,

o Jm Cabinette, undim Selte feiner Feldloger, waren |
Davidbs herrlidye Goit ehrende Kriegeslicder, und die

porziglichften Belehrungen CEhrifti, oft der Gegens
ftaud feines weifen Lefens, Ventens und Cntfdhluffes.

Seine Se[‘»pr‘blqer muﬁten,*oﬁenmd), die
grofie militdrifdye Wahrlheit lehrens ,daf nur bdie
atif Gotes: Vevehrung gegrindete Treue und Tapfers
feit ‘Die. eelffen RKriegesthaten verrichten Eonnen.

Und fein weifer. Wiynd: fagte es oft traulidh) feinen
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Hohen uud nicdern Kriegesmadnnern: ,,5af er fid) in
gefabroollen Unternehmungen, nichft Sote, vorghgs
lich auf die verliefle, welche, in der Gottesverehrung
und Vaterfandslicbe mit ihm einflimmig dachten.
Mit diefen Worten, mit Hergerhebendem Ges
bete, mit Hober Kriegesmweisheit, und unerfdyiiteerlis
dyem Heldenmuthe begann, beffand und dollendete
et feine Drey glorreichen Siegestampfe, gegen bie
tbermddytigen Poblen, und Jartaren, bey Warfdyau,

. 16503 bep: Fehrbellin, 16753 bep Qtlftt,

1679, gegen Die tapfern Sdheden™),
)2 il Cs

“9) Ynmerfung, €8 war eine rithrende Heroifche
{chone Sceme,  den grofien @burgxrﬁen, wenig
Minuten: vor dem Anfange ded Febhrbelliner
Treffend, vor der Fronte jeined Fleinen {chladytferti=
gen S?eereé anf den Knien, mit andgebreiteren Han=
den, 3u (éwtt um JRettung flehen ju fehen.

Scdyon  vor - feinem Slluz%mar\d)e aus IMagbe=
burg, batte er den 13ten Juni, 1675, eine feierliche
SKrieged =Andachesfiunde, ~ourdh femen Feldprediger,
sur Crecung ded BVertrauens auf Gott, halren laf:
fen. @r und {eine Nelden verricheeten bas Furze aber
Fraftoolle Gebet, Fniend. Und ald er eilend, den eine
viertel Meile diefleits Fehrbellin, bey feinem Hers
:;orbred)en gud dem Walde, die 3ablretd)en feindlichen
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L@ lieferte det grofle Churfhrft, i Jenen Friegs
fudptigen Seiten, wahrend feiner mehr als Hojdhriz
gen:Regierumg, nidht mehyr, afs diefe Drep Siegesrrefs

Jiethe! B 1 JIE fen.

Gdyaaren, auf Anbdhen, durdh Moraft, und fums
pfichte Ufer eined Bached, furchbar geiteller, erblict=
sotesofo fieg er muthig vom Pferde, und warf fich,
amter offnem Nimmel, ovor dem allmachtigen SHerru
et Qeerfchaaren nieder, und that, mit lauter Stimme,
“UDas gujammendhangende, heérzerfhhternde, aber Kalt=
1 Bliitigheic, Geiffedgegentvart, und Uner{dhroctenheit
wirfende Geber, defen Amen feine treuen, gefchic:
ten und tapfern Kriegedmanner, mannhaft freudig,
' nachfprachen,  Uud fo, von gbttlichem Siegedmu=
the beglfihet, erfampfte'ihr Arm, mit der Niederlage
obed Feinded, die Nettung des BVaterkanbdes.
. Alud) in ueuernt Seiten hat ed fid) unwiderfpred)=
lich erwiefen, daf betended oder fingendes Undenfen
< on Gott, Tury oor der- Schlacht; wenn Feine militari-
{che. Rinderniffe vorhanden find, den Muth nicht
fohwachet, fondern fiarfer,  Denn die zwey bewuns=
Derungdwinrdigen Slege, gegew die vereinigte Sad=
fifche und Oefterveichidhe Armee bey Keffelsdorf
1745, und bey Leuthen 1757, gegen das ibermach=
tige Faiferliche SHeer, wurden von ver Fleinen preuffiz
fhen Schaar erfampfet, welde mit dem moralifdy
vortrefilichen Liede bem Feinde ing Geficht vicktens
pon allen meinenw Thaten, laf ich den Hodh=
fien rathen, der alled Faun und hat, Er muf in allew
Dingen, folld anders wobl gelingen, dev Helfer fepu,
durch Rath und Thatu, {, w,




fen. . Seine Weigheie, und feine Feber, verfraten
die ©telle des RKriegesfdmwerted,  Denn die Feinde
furdyteten hn und feine tapfern Sereiter. Gott war
mit Jhm. Und das alte Brandenburgifde Lofungss
wort: ,wir find Gott und unferm Chuw
forften treu”, (tahite den unbefieglichen Muth fc(i
nier Krieger.

Audy feine vortrefflihe Semabhlin, Louife
aus bem Hoben Haufe Oranien, trug, ju diefer moras
lifhen Stimmung viel bey, Denn diefe verftands
reide, fonfte, Gote eben fo inpigft ehrende als muz
thig vertrauende Farftin, wibite ¢g 3t ihrem widytiz
aen Staatsgefdydfte, die fittlide Veredlung des Hees
reg ju vermehren. Gie that es dadburdy: daf Sie
die Bruft der Frauen und Jddter, der Officiere tnd
Gemeinen, in weifen, Herablaffenden gefegentlicher
Unterhaltungen, mit ftandhofter Gottess und Vaters
fandsliebe: befeelte. Aufbdiefem Rofenwege watd Sie
preiswardige Mitmutter der reﬁgiBfen‘?mei)cit?BmW
Senburgifher Kriegsmanner.

Dieswaren bie moralifdyen Mittel, ‘burd) weldhe,
gon 150 Jabren, die preuffifden Krieges{thooren

)3 fchnell




fdnell 30 dem Mufterheet erhoben worden, meldhes,
in ber Folgegeit, die bewunderten THaten verridytes
hat. Denn obne diefe alte moralifdye Mannbeit,
witde unter Konig Friedrid) I, Friedrich Wilhefm I,
Sriedric) vem -Orofen, Friedrich Withelm 1T, und
big auf unferer Tage Preuffens Staat und Ruhm
nidht im Wadysthum erhalten feyn.

Cw: Konigl. Hobeit ftehen jest in der Linie,
und werden, wie die frohe Hoffaung der BVdlFer fagt,
einft an der Spise bes glorreidyen Kriegesheeres ftes
Ben, weldyes die Trufs und Sdubwaffen ju jener
grofen  Beftimmung fihret. Sie werdben aus
Gelbfterfahrungen fehen: dof die moralifhe Hins
fidt auf Sote, den Jufdhouer und Ridyter aller
Reiegesthaten, die eingig treue und endlid) fiegens
e Bundesgenoffin mifitdrifder Weisheit um Lels
denmuths ift. ‘

Die nadftehende Fleine Schrife Hat den Swecf,
in Kadettenergiehungen, und in Sdulen Fanftiger
gemeiner ©oldaten, eins der Lefebiicher gu fenn,
teldhes den fichern Pfad geiget: auf weldhem Got
tesverehrung, Mannssudye, MenfhlichEere und Hels

Dents
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denmuth, dercing die innere Stirfe ciner Armbe, vers
grdfern.  Frohe Selbfterfahrungen werben’ G
Ronigl. Hobeit jegigen wabrhafter und vortrefflichen
Religionsabergeugungen madytig beftatigen. Nehmen
Gie diefes geringe Bud), bon derHanbd eines redlichen
Greifes, huldrei an, weldyer die Gnabde Jhres gros
en Obeims, Friedric) des Eingigen, fo wie Shres
perewigten Herrn Vaters, unvergeflich genoffen,
unb in vielen gefahroollen RKriegeserfahrungen, die
Nothwendigeit: der hier abfgéfieliten moraliihen
Grundlehren und Berathungen, fir Fefdhern und
®emeine, forgfaltig unparteiifd) geprifet, und eins
3ig juverldffig gefunden hat.

Jehmen Sie gndbdig, -diefe fleine> Sdhrift,
yon der Hand eines bejahrten:Mannes . apeldhermit
inniger, nie verafltenber, febhoften und danterfulls
ten tiefen Ghrerbietung, fir Den jebt ruhmmwirdig
ferefthenden, Weifen, Gerechten, ©utigen, Hels
penmithiger Monardyen, und mit unbegrenjter
motalifdyer Licbe; fiir das TWohl des grofen Kries
gesheeres, beglubet ift.
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Und fo bin id aud, fir Sie, ‘poﬁnungsvol
(e:, Dirdlaudigftec Pring,

Civ. Konigl Hobeit,

Magdeburg,
den 1ften September 1799

unterthanigfies
trener Knecht,

Kifter,

Confifiotialvath und Prediger



Snhoaldfd,

VB oteede

@5 tird der Swed und Plan dargeftellt, nach wels
dem die Solbatenz Moral bearbettet worden. ud ift
gewiefen, wie efn Refrute und andere Satechumenen ihr
ven Religiond s Unterricht empfangen haben,

€rites Kapitel,

Kurge Befdreibung ded Menfden, Gt
ift bas vornehmfte Gefchdpfauf der Cede, feine Seele bes
filtet Werftand, Willen, Gewiffen, Ginbilbungstraft
und Gedachtnif,  Sein Kbrper, (ebet ibn in Stand,
daf ex biven, fehen, fdhmeclen, tviechen und flihlen
fann.  Der Wobnpla der Menfden ift fie
thre Bedirfoiffe weislich eingevichtet, Dasd Thierreich,
Plangenreidy nnd Stetureidh ift um Wohl der Mens
fden gefbaffen. Die Sonne giebt Licht, MWarme,
Srudytbarteit, and gewdlret und nignnigfaltiges Gute.
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Nle Menfdhen Fud fich darin gleich, baf i fie nur eine
befdrdintte Gretheit haben. Die Befehlenden und
®ehorchenden find berufen, gefepmafig gut zu den:
Fen und gut ju bandeln, Seite 1,

Dweites Kapitel
Mas die Moral oder Sittenlehre ifi?
©ie belehret und: wie wir redhtidaffen, gottaes
fallig, und ndBlich leben follen, Der gefunbe
Werfland und, die hrifiliche Neligion giebt uné Hleyu
Anweifung, 3 s &, 1I.

Drittes Kapitel,
Pflidhten gegen die chrifiliche Relio
gion, Man muf fie in ihrer urjpranglidien Reinigs
Feit Pennen lernen, — Bodhy{chdtzen, — befolgen, — nud
ihre Ausbreitung, audy bey andeen. Menfchen, 3u bes
fordern fachen, Nber, man darf Ecinen feiner Religion
egen bafjen, unbd beleidigen. . Unglaube und Ubees
jlaube ift [handlidy und (wadlid. . - ©. 14
: Viertes Kapitel
- OBite verhalt fid bder red)t(cbaffene
friegesmann, gegen Gott ben Sdhvpfer
und RNegiever ber Ielt? Ein guter Menfdh zebs
get Lighe, — Ghrfurdst, — Gehorfam — und Bers
trauen auf Gott, — Er ehret Gott, nidht nur in feis
nem Hergen, fondern er fibet audh die hauslide und
dffentlidhe Gottesperehrung, . Er befiset wabe
ren dhrifilihen Glanben, wenn er bas fur wahe ane
nimmt unbd redlidy Befolget, was Gott mit dentlichen
Borten, burd) Chriftum, gelehret hat, S 17
' ‘Sunftes RKapitel,
bie Pflidten gegen Goft ald unfern
Crldfer unbd .spetlanb. Gott hat uns, bdurd
Clyrio



Sunhalt. XI

Chriftum , Heilfame Grfenntniffe, — Crmunterungen
aum Guten. — unb grindlide Trdftingen, — qeges
ben, burdh ihn fdunen wir,. vou fhidlidyer Heligionss
unwiffenbeit eridjet, — vor {badlidhin Sinden gewars
net, — und von fchadlichen Troftlofidfeiten — befretet
werden.  Billig verehren wir alfo die Perfon Chrift
innigft.,  Sn ibm licben wir dben Gott, in ihm gebors
dyen und veetrauen wir dem Gott, welder durid ibn
alleg das hat vollenden laffen, wad zur Befferung und
Befanntmachung abdttlicher Begoabigung ber um ihe
Seclenheil beFimmerten Menfchen gefcheben follte.  Jur
Marnung der Sinder, und jum Teoft der Gebeffers
ten — ‘Bat der preiéwirbige Crldfer gelebt, gelesrtund
ge[itten. ’ . Seite 294

Sechstes Kapitel,

Dflidhten gegen Gott ald hohften beu
ligen Geift, Shibrer und Beiffaud dber Mews
fhen.

Denn Gott ift nidbt nur @d)opfer der Menfchen,
er bat fich nicht nur durch Chriftum, ald unfern Eilde
fer, verherelicht, fondern der allwirfenbe gnadenreidye
®ott ift audd, in den Seelen der Menfdien, der Befdes
derer bed Guten durd) ben'unsd verlichenen Berftand, —
durch. dte heilige Schrift, — befonderd durch bie Bes
lehrungen Chrifit, ~— unb innern gnabdigen Beiftand —
fuchet Gott, ald Hdchfter, beiliger, madhtiger und gis
tiger, allwittender Geift, baé Bife su vermindern —
und dad Gute 3u befdrdern, $isir P &, 34

Sicbentes Kapitels

Bon den Pflichtes gegen bdie naturﬂs
de und geoffenbarte Religion Gottesd,
Die wahre NReligionslehre ift die von Goit gegebene
; Uns




XII Snhalt

nwetfung , toie wir in dev Welt gottgefaliig, — nif:
lidy, — sufrieden, — leben, und in der Cwigkeit fes
lig werben Edunen, — Diefed bat Gott und Chriften,
auf eine dreifache Art, gelebret. Durd) die nathrlidhe —
geoffenbarte — und dyriftiiche Religion, —  Die nar
thrlidhe Religion eiget und, wad wir durd) die
pon Gott gegebene Wernunft, durdy eigened Nad)dens
Pen, von Gott, — unfern Dflidten und Hoffoungen,
-— pbne aufferorbentlidhe gdttlide Hilfe, wiffen Eons
nen. Die geoffenbarte Religion aber, oder
die Religtonsbelehrungen, weldye wir in der heil, Schrift
finden, unterweifet ung nicht nur, in der geecinigten
aatdirlichen ober Vernunft Religlon, fondern fie madyet
uné auch mit vielen Begebenheiten und niiflichen Wadhrs
Peiten befannt, welcye wir, ofyne auferordentliche gdits
Yiche Beranfialtung, widyit gewufit batten. Schon dew
Sfraelitten, hat Gott durd) bie ‘brepbetm angefangen,
diefe Hilfe gu geben,  Wir lefen fie in den Bidhern ded
alten Teftomented,  Den alleroollfommenfien Unterridyt
aber finden wir in bder chriftlichen Religion.
Denn fie enthalt nicht nur das Wabrhafte det Wernunfte
religion, — unb bas Nufreichfte der Propheten, —

fondern fie madhet und auch mit gany wenen, widtis
gen Tafrbeiten, Pflidhten und Tedftungen — bes
fanut,  9Bir baben Urfache, otk gu preifen, baﬁ ({3
yaferer Wernuuft, durd) bie qeoﬁenbartc Eﬁeligwn, 3u
Sytlfe gefommen ift,  tun wiffen wir nidt nur zuvers
lafﬁg, wie wir und gegen Gott zu verhalten baben;
fodern bie natiwlidye, geoffenbartg unb driftliche Rez
(igwn lef)ut uns aud), in folgeuben. Selte 37,

Die
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Adytes Kapitel

Die Pflichten gegen alle MenldHen.
Hodfdanung, — Gerechtigleit, — Billigkeit, — Wers
guitgen an dem Wohifeyn unferer Mitmenfchen, — RNeds
licheeit, — Frcue, — Dienfigencigtheit, — Friedfers
tigteit, — DBefferung ded Nachfien, — find bie adit
Pilichten, deren Erfkllung unfere Mitmenfdhen von ukis
34 fodern berechtiget find, Seite 410

ﬂ?euﬁteg Kapitel.

Die Pflidhten gegen die ver{dicbenen
Stinde der FMenfdien 3u Friedenszetten.
€8 wird gewiefen, wie ficdh Kinder — Cltern — Unters
thanen gegen thren Landesherrn, und gegen the Baters
land, — Befehlende und Gehorchende in Kriegeshees
ven, — unbd gegen ihr Baterland, — Officiere und Sole
daten gegen Burger und Landlente — Refruten, —
Srauen und Tdchter — ju verhalten haben,

8 werben die Pflichten gegen die Kranfen dave
geftellt ‘—  Wor Berbreden der Defgrtion, —
bes Selbftmordes — und des Duels, — gewarnet,

€3 wird Cemunterung gegeben, bag Ehegatten —
Kinbder) — Unterthanen — Derrfdhaften — Dienftbos
ten, — fidy pflichtmagig betragen.

Nudh find nidht nur grofe Werdbienfte, unbd das
Sdyisendwerthe redtfhaffenee Schullehrer unbd
Prediger ind Udt gefent, fondern aud) dle Uche
tungSwiirbigheit’ dev chrifilichen Reltglon ges
“iefmg L) L} ] S. 5Ts
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XV Inbale
Rebntes Kapited

Die Pflihten im Kriege gegen Gott
gegen Baterland, — befriegte Linbder, —
gewaffuete unbd gefangene Seinbe,

Pflichten im Slagareto — und Verbalten gegen
bie Tbiere, we(d)e tm Ketege gebrandhr werden,
e P A\ s s ‘Seite 74.

@i(ffeé Kapitel,

DiePflichren gegen uns felbft, ober: wie
berbalt fich ber redhtfchaffene ngesmann gegen feine
cigene Seele und Korper?  Man muf vier Tuaens
den fiben: woblpeorduete Selbfbocbachtung, — Selbfts
liebe, — gehorfam gegen bas Gewiffen — unded fich jus
trauert daf man, mit Gott, nuglich und vihmlic) leben

fann. . H s e. 112,

%orrebé jum AnHange.

. &8 wirb gewiefen: wie bie nadyftehende Furge Sols
‘patenmoral Fann niglich da gebraucht werden, wo man
nicht Beit hat, dad gange Buch ju lefens

AnhHang,

) @r enthilt eine Furge chrifiliche Solbdatens
Motal. Sic empfieblt fiinf Haupttugenden
des recht{chaffenen Kriegedmannes, Geborfam — Ges
rechtigheit ~— ©ite — Treue:— und Heldenmuth, -
. Seber edle Cabett, ober Finftige Officter und Soldat,
fuchet und findet feinen Rubm in der Erfitllung dev
empioblenen finf Tugendeny ~— - oA B, FaBh

" Ried



$ied auf bem Marfde.

() entb&lf' Gtmxintermgeu sur Gotbergebenbeit,
Geduld,  Menfdyenfreundlichfert, Heldbenmuth, und
Bertvauen auf Gotts + ’ Seite 134.

Ctwas vom Solbaten-Cide

G wird gewiefen: warum der Soldbaten - Eid
Bodit wichtig 12 Und weldhed dle fieben Guferlir
den Handlungen find, weldhe bey deffen Ablegung
erfodert werben, /~ Diur cin ehrebringender Ab[chied
fann von bder Gidespfligt entbinden. Der Abern
glanbe bes GSchwodrenden bilft ihm nidts, Der
Pieineidige ladet Gottes Ungnade, und {dywere Stras
fe ber RKriegezgefese auf fich. Sorgfaltige, gitige
Felvprebiger geben bden Schwdrenden nigliche
Belebrungen , Grmabaungen und Warnungen, Wer
feinew Gid treulich balt, dev lebt und flivbt
mit Ehren, ’ » ©. 135

Tabelle.

Nus welder man {iehet, wie vtel man
taglich audgeben fann, wenn man jihulid
2, 10 bis 500 Fblr. ein 3u nebmen Hat.
Da dle forgfaltige gute Hausbaltung etne der
wihtigen moralifdhen Pflidten im Soldas
ten:Stande ift; fo fonnen Sdbne und Tddhter desd
hdhern und niedern SNilitaeftanded leicht angefiihret
werden, fid) frilh ju uben: einen Ueberichlag 3u mas
den, wie olel fie, nady BVefdaffenbeit ihrer Cinnabme,
audgeben Ednnen,  Denn, Gottgefalliafelt, — Ehre
vor Menfdhen, — Ol unb Wohlftand, — fangee

bae




XVI Somilh a bt

bavon ab: baf ber Officiee und feine @attin, der Solz -
dat und feine Frau forgfaltige Wirthe fiud!

Das Ein mal Eins.

Diefes ift gum Gebrauche Bw,bprﬁebenber Fabelle,
jum nigliden Auswenbdiglernen in ©dulen, angefiget.

Dotz |




Worrede

juy aeiten %lusgabe{

@5 ift swar fdhon it Dev ausfibtlichent Vors
yebe Des evften 'Sheils diefes Fleinen Buchesd
viel gefagt, was sur Verbefferung des Lefyrrnters
‘vichts der militarifdhen Jugend dienen Fanng
‘aber die Sadbe ift fiie Religion: und Miens
fchermoo! fo widtig, dab iy Cntfdulbigung
Hoffen fann, wenn id) mich nothmals 1iber dies
fen exfeblichen Gegenjtand teiter perbreife.
Siiv {dyon getibte Lebrer {ind feine Berathuns
aen nothig.  Ybex firr angefhende %elbprebiggi%




1 %Drtcbe

LR

1& 8 :mmet groﬁe %ﬁtd)t un‘» fehr miglich,
Daf ffe die Lehrmethoden mehrever Car
tedyeten in Mufierung nehmen, und
dann die wablen, von welder fre
finten, daf fic ihnen den nachifen

und ficherfien Weg sum [Verjiande
und Herzen ibrer @aterbumencu
seigt. Auch in meinem y2ften Sahre nehs
me ich noch gern QBinfe 1und Qurech trveifuns
gen an.  Syede bruderliche %lmnﬂfunq {tnger
oder bejabrter Sehrev werde ith atif dem Prifs
fteine.det ‘Crfabrithg untefuchen,. and das
Beffere Dantbar annehmen. Hier wifi ich nue

offen fagen, wie ich bey dicfer fleinen cateches -

tijchen Arbeir 3u CIBerfe gegangen bin.

63 {dywebte miv immer die machtige Uebers
setgung vor Yugen: Ddie eingig befte. tqé
neve BVexvollfommnung.. dex .

feb{ﬁbaoel und @ebotcbenben uuc;‘«

rmeey gefdieht ‘wu;d) gine . gif

wabrhaft - hriflidye.: ,...Sﬁchgupna,
Qrund{ate. gebauete Snvral Dlie
Aie: Bonnen augh, dratonifche Sefese dic fhengs
fte Simgbaud)t, und et fhigfte Selbbevy feih
Kriegesheer mie Muth. und %oblbenhnbm fo
-edel befeeien, $18.¢8 .in cinex Avince moglich
ifty in weldyer vechtfechaffene eligionglchrer
Dag Hery der jungen und be;a‘f)rten Krieger iz

nevlich

e —




%oxrebe. 111

nerlidy geftimmt haben, momhftb gut 3 bm-
fen und 3u handeln, : :

Nie wird. yar die driftlicle Moral alle
Safter und Verbredyen aus den Kriegesfhaas
ren verbantten s aber fie wird dodh) madytig vers
hindern, daf {ie nicht allgemenn i wilde Hors
den augatfen + Der innere: Rnigel wabr=
hafter lea(lfL)ﬂ g)\eltgwnsglunﬁfase,
weldhe der Jugend frih eingepragt und in den
Seelen dev Bejabreen aufrechterhalten werden,
wird immer das Entftehen und den Ausbruch
piefer militavifchen Verbredhen fo viel melyr bez
sahmen;, e gefchickter” und unermudeter dev
Seldprediger iff, die verntinftiq dyriftliche Vexs
edelung in Gchulen, Catechifationen, aufdet
Kanzel oder vor der Srommel fowohl, al8 im
aefell{chaftlichen Limgange mit Officierert und
Getmicinen’ dev ifym  anvertrauten Militdrger
meinde, ohte heuchlevifche Pictifterey und ol

ne Leichtfinn im Reden und LWandeln, ju bez

fordern.  Uber: die beften Feldoprediger und
Schullefyrer fonnen die . veligivfe  Bildung
finfriger Helden nicht bewirfen, wenn nidyt
die ©ltern hohern, ~mittlern und niedrigen
Standes ihre Hand su dicfem withtigen Ges
fchafte leihen. b habe deshalb, in einerfleis
nen Schrift yon jwen und einent’ halben Bo=
Jcn, die.aus Crfabrungen gefdyopften ?EW
a2 thin:
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thungen iiber diefen Gegenfrand nicdergefdyries
ben; fie fibret Den Titel:

Sir adelige Gltern, weldye ibe
ve &obhhe dem Militdrfran

~ Dewidmen. Stendal, bey Frams
aenmd Grofie, 1799,

B

Der erfte und diefor ynseite Sheil Des allges
aeinen Soldatencatechigmus, ift ein crfter
Fleiner WVerfudy, einem grofen Bediirfuiffe
in Kadettenhiufernund Soldatenfdhulen absie
belfen, ~ Sn beiden-wird der Religiongunter
vicht an vielen Ovten von vovtreflichen Lehrern
nach dem Leitfaden fehr guter chriftlicher Lelyrs
biicher gegeben.  Auch wird gewiff von jedem
einfehenden und, dienfteifrigen Feldprediger jo=
e dev allgemeinen dyriftlichen Wabhrheis
ten auf dag Sndividuelle ves Sol:
datenftandes fo jugecignet; daf dev
funfrige Officier und Gemeine mit
innever Hevzensguberjeugung fiehet
und empfindets »es ift bt wide
tig und nuslich, dafaud ich in meis
nem Officiers oder Soldatenfians
pe das fur wabr evfenne und mogs
Lichft thue,  was GSott burcb%brk
SHTT Hm

— e gy ———
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furm als wahr wund befolgungsnsirs
big bavgeftellet hat :

Aber auch die gefchicteften und forafaltigs
ften Seldprediger fonnen in ihren catechetifchen
Qehyeftunden nidht die gervlinfchten Borfdyritte
thun, wenn die Sehrlinge nitht fehon frih.in
Stilitdrfchulen angefibret werden, Die NRelis
gionsmafyeheiten aus dom firr fie wichtigen und
nugreichen Gefichtspuncte ansufehen. :

Um dieferm crheblichen Mangel im Kleinert
abauhelfen, hatte ich miv bey diefen wenigen
Rpgen folgende Regeln poraefthricben:

1) @8 follen nur tinige. Hauptwabhrs
Beiten: und Pflichten Ded allgemeinen
wahren Ghrifferthums vorgetragen twerder.
Und swar {0, baf man bievsir nue die dDogmas
tifchen und motalifchen Belehrungen aushebt,
won weldyen man-aug dev Grfahrumg weif,

Dok fie einem Fnftigen Officiere wnd Soldas

ten fichere Anweifung gebenyigpttgef allig
und nitglicyin_ ihrem Stanbezu denfen
UND A BemDeRtsia o B et
2) ©er Untervicht foll alfo biefem gemas
fo abgefaffet feyn; Daf alle chvifiliche Gonfeffiz
pngverwanvten,  Catholifen, - Proteflantent,
@ricchen und jede dyrifiliche Religivnsparthey,
toeldye die Bibel fire die Richtfchnur ihres Glaws
beng und Lebens exfennt, Die hiev vorgetrages
03 fen
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men Sehren ald Srundlage eines aug
fubrlichen Untevrvichts anfichet. -

3) &8 miiffen dicfe Bogen fo abgefaffet
werden, dag jede chriftfiche Religionsparthen
dic Unterfdyeidunggdlehren hinzufes
Beft, und baé@jebaube peroolifommnen fann.

- 4) Damit aud) die voriehmere, mittlere
und geringere Sugend deg Pilitarftandes frih
mit diefen MReligionseinfichten befannt werde,

und folde indas Gyedachtnif auffafe; fo win-
* {thet man, daf die @o yeatnd Todhter, wels
che fchon fertiq gut fefen Fdnnen, wodyent:
Tidh ein Sttt aud diefem fleinen Bur
dye laut poflefen, Oer Sehrer thut alds
dantt, wenn ein Pinift nach dem andern vorgeles
- feniift, Die mit den Numern unterges
festen Fragen an die Lehtlinge. Doz
durch gervdhnt er ﬁg, atif Dasg su merfen, was
fie fefens o 1Bt ihren’ Verftand, 1ind nabert
ihrem Hevyen die’ widytigtten Religionsmabys
Beiten: Sdjoncift in verfchiedenen Soldaten
- {chulen die erfe Auflage diefed Catechigniug
mit Nusen; judiefein: Smicke, gebraucbet 0oL
den. - Det feist in Braunfdwetg, ald Sduls
bncctor, mbentenbe nmtxeﬂxd}e %reﬁxgcr, Herr
Sunder; hat, alé efemaliger Magdeburgifdyer
Garrifonprediger; feinem gcfd)tcften Sdyullely
reveinggpvecmagige anmmfun g-gegebeni: Und
Vil jeder
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ieder Schullchrer bedarf pig SHilfe -Des cinfes
fenden Seldpredigers, Mian thut wohl, wenn
tan wodyentlich die evfte Religionsftunde biere
s beftimmet s und die biblifchen Spriiche mebs
vevemal lefen Iafiet, . Dann wird e8. Dem. ©es
pachenifs Defto leihter, Die widytigfien Aus:
fpriiche ausmwendig aulernens deren Grflirung
ift Dann die Sache ves Predigers, W

G {ind die Gragen wedyfelnd (o eingevich
tet, daf die Antiwort bey den mehreften febr
feicht, bey andern aber fdhmwever if.. Dodh
fat 'man fich am meiffen 3t den weniger abiz
aen herabgelaffen.  Denn-beym Anfarige Des
Religionsuriterrichts frehen die mehrefren Lehrs
finge auf diefer nicdern Stufe. © Ein gefehict-
ter Tebyrer bedarf dicfer SHandleitting nicht. Sr
foied folche” viellefcht mit beffein Sragen Teicht
pertaufchen fonnen. Aber, wer in Schuls
und’ Catechifationdgefchaften- fange  gearbeis
tet” und - Militarfchulen” unter feiner Aufs
fidht achabt hat, Dev weiff,  Daf 8 fiir picle
&chullehret cin-wabhred BVediefnif ift, ihnen
bie moglichfte Grleihterung i fhvet Avbeit §u

acben ). ‘
g e L e

#) @8 ift in einer der giitigen Recenfionen diefed
Gatechismud gewitnfchet worben, dafi die Fragen

. mibchren fo abgefaffet werden, daf die Lehrlinge ge-
7 “abthiger werden, mebr bey der AUntwort ju beglfell.
S : v i Man
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'$) Weil audyfaft in allen Lanbdernt jabht=
Yich eine grofie Anzahl junger Mannfchaft, ald
NRefruten, in die vmee eintreten ; fowivd e8 ges
wif fiit Civil:Stadtzund Landfchulen
niglidy fenn, wenn die Kinder, welche follen
aum fy. Abendmahl angenommen werden,
mit dem Synbalte diefes Fleinen Buchg, durch
Selbftlefen oderBorlefen, befannt gemacht wers
den. Denn esift ja leider beFannt, wieviele Offis
ciere und Gemeine, entweder Religiongoerady
ter find, oder dodh die hereliche Chriftusreliz
gion nicht fchasen und fiben, weil e8 ihnen in
Der Sugend an einem verntnftig 1bevseugens
Den, gewiffenbaften und herzbermegenden Unters

richte in religiofen Saldatenerfenniniffen und

Phlichten gefeblet bat. .+
~ 6) Sugleidy aber hat man Diefe wettigen
Bogen fo abjufaffert gefucht, daf audh
Dejahrte Seldherven, hohe und nies
dere Officiere und Soldaten fols
Mhes fir fidy oder mit ihren Famis
Yien Tefen fonnen. Denn wenn e aud
aur Scyande Der Armee wabe iff, daf viele
bey ifrem Soldatendienfte den Gottesdienft
aus denr Augen fesen; 0 ift e dody audh, jum
wahrhaften Rubhme der Kriegesheere, gen%igé
: a

Man Hat auch diefen Nath bey einigen befolget; die:

‘amebrften aber aus Den oben angefubreen Urfachern
ftehen laffen.
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96 vicle bedachtfame Befehlshaber und ire
Gemahlinnen  viele rechtfchaffene Solbatent
und ihre Frawen Sott, den hochiten Hoeven
er Heerfchaaren, und den grofen Welterlds
fer, Sefum @hriftum, innigft chren. DOies
fer Fann o8 angenelhym feyn, in cinem fleinen

- Buche BVevanlaffung su haben, tiber dag ju

venfen, und das 3u empfinden, was ihen vz
Difch und ewig nuslich iff.
Man Hat deghalb manche Wabhrheiten, 3.
B, die Lhre von der Schasendmwirdigeit Des
grofen SBelteriofers, Sefu Chrifii, ausfihrs
{icher porgetragen, al§ ef vielleicht in diefen
soenigen Bogen erwartet wird.  Denn die S
fahrung hat mir aud vicljahrigem vertrautemt
Uinigange mit guten und fdylechter Naturaliz
jten und.fogenatnten Sreigeificrn gewiefen, dag,
fobald fie die Schasensmwiirdigfeir Det
Werfon und Lehre Chrifti, aus mis
Yitavifdhem ®ecfichtdpunkte, einfabhen,
fic audy ibe theovetifthes und’ praftifches Sye
ftem vetbefferten.  Man dberseugte fie, daf
Ghyriftus die veinfte und befte natinficye Neliz
gion gelehret habe: ndwenn fiehiervon, durdh
Wergleichung mit den befien aften tmd newen
Philofophen, uberfithret waren; fo fithlten fic
fich vermoge dev natirlidyen Denfgefese, uns
willfihlich gebrungen, audy die veinen Offens
Bavungsichren Chuifti, mit innever Herzensiie
03 bers
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berzeugtitta, - firr wabrund wambaftu; st erFetts
nen. Beenunftmdfige Wioral fithret jur hochit
pernunftmagigen chriftlichen Religion.  1ind
wabre veine @I)rmuérchgmn leitet 3ur wahren
beftcn Moral. Ke frabher dev  Lebhrer Den
jungen Geelen die hohe und gevechte Bes
feblshaber » Bitrde der Moral und NReligion
anfdyauend datftellet, und ibhnen die Unjers
trennlichfeit Diefer 3wey mctfcn, woblthditigen
Gcbicter  aeiget,. -defto eher wird er fie jur
Hodfchasung und Befolgung fimmen.
-~ 7) Damit qud ein feder Soldat und-Ofs
ficier leicht tiberfehen fann, wag die heilige
Gdyrift 1ber jede der vorgetragenen IWabrheis
ten und Pllichten fogts fo ift. eine Anzabl
pon. biblifden- ‘&omud)en [scrqefuget
»aBenn diefe oft vorgelefen,. und die mit groz.
gcm Schuift gedructier, biernddhft aber die
mxt einem Sterndyen beseichneten Stellen bey
vem Schutunterrichte ing Gedadytnif gefaffet
werden; {0 hat der Feldprediger dann immer
eing ’Zinz,abl non Catedyumenen,. denen er den
Snbalt aufflaven und ans Jocrg legen fann.«
Auch witd es von feiner und ded Sehullehrers
pereinter Beftimmung  abbangen, . was _fiie
©pruche jeves Kind, nach dem Maae feiner
L)ebacbtmﬁru[)xqfetten, mempriren {oll! Denn
{o wenig man vagGeddachtnif ttberladen muf;
{o notbmenbtg ift ¢8,doch, Daf man b in
Diez
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dicfes Magasin Materialion lege, wiber weldhe
der BVerftand finftig denfen fann,  Der Offiz
cier und Solbat haben in ihran Militdrdienite
vicled ju behalten,  Lnd Da iff 8 gut, dafi die
Bedachrniftvafte durd) moralifch nuslicye Auss
foriiche der heil. Sdhrift fuiily in Uebung ges
{efst werden. ek '

~ Denn befanntlich ift das Gedachinif einem
- Gewebr dbnlich, welches, wenn e8 nidt ges
braucht wird, der Noft verzelret.

8) Damit denn auch durch diefes fleine
Ruch dad Gedachtniff nicht tberladen, fondern
alled erleichtevt werdes fo ift diefer Furje Unters
ticht in melrerve Kapitel getheilt; obder
auch die Dogmatif von dev Moval getrennet,
Sedody muf: diefe AUbfdjeidrung o gefchehen,
Daf sugleich in den 4 hauptdogmatifchen Sehy
veft Winfe auf die Anwendung der Movalz pder
SBillenslehre gegeben find.  Denn: alle ung
von Gott durcy Matur und - Offenbaving bes
fannt gemachten DRahrheiten haben nur den
eingigen Hauptywedyr unfern Wils
Tengneigungen, Gemuthseigenfdaf:
ten und Handlungeni eine gottgefals
lige Nichtung 3u gebenst E8 mug alfo
Dogmatif-und Moval immer unjers
trennlich mit einander. vorgetragen
werden, Dic wahrhaften Slaubenslehren
| _ : ¢ y
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Ser natirlicdhen und geoffenbarten Religion find
der Grund, auf weldyen die wabhre Nioral ges
bauet wird.  Obne vidhtige dogmatifche Lelys -
ren ift feine vichtige Moval denfbar. :

- Deghalb find denn auch in dem jwweitert
Zheile diefed Eleinen Lehrbuchs, inver fogenanns
ten Soldatenmoral, jene vier dogmatifdyen
Hauptwahrheiten jum Sheil wicder mit einges
flochten.” Man fudhet dadurd), vem Gedadhts
nifie er weniger §abigen 3u Hilfe ju Fommen,
Senn, je mehr man den Religionguntervidt evs
Teichtern fann, Deflo angenchmer wird ev fii
die Ungetibten. -

o) Ulebrigens ift Diefer fleine dogmatifch
catechetifche - Vntevridyt nidyt jum ausgs
fdylieflichen « Gebraudhe. andever
fdbon eingefiubrten guten Catechiss
men und Religionslehrbiidher bes
ftimmet:. Denn diefe miffen ein Niehreves
enthalten. @8 foll die gegentvartige fleine s
beit nur ein beildufiged Hilfdmittel feyn, die

- lufflarung der hohern und niedern militaviz
febyern Sugend siber einige widytige Punite der
Religion, auf cine ihrem Stande angemeffene
et it befdrdern. ,

“Pein ehemaliger Beruf als Staabsfeldpres

piger, im mithenollen fiebenjdhirigen Kriege,
forderte mich aufs Oenevalds; foicier;munb

s Juss
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Musquetier, Sohne und Todhter,. in Wins
terquartieren, {0 ju-untervidyten, D4 ficmogs
Tichft fchnell und lichtooll mit inneyer SHeriensts
berseugung fahen, was fie in ihrem Stande ju
wiffen b, ju thun hatten. . Dg war denn wes
- gen Stirge dev Seit forgfaltige Aushebung der
wichtigften Wahrheiten und Pflichten as
SHaupterfordernif. : ‘
* - Sm Geloprediger - Magayine, weldhed febhe
atitig aufgenominen worden, ift die Taufe und
Gommunion - Subereitung eineg Wiohren des
Hodhfeligen Marfgrafen und Senerals. Carl
befchricben *). Und da id) aufgefordert worden
bint,. den Sehrgang des Soldaten Unterrichtd
naber 3u befchreiben s fo erfulle ich bierdurch
cinent Sheil diefes freundfchaftlichen Bevlans
gens. . Sedoch thue id) drefes fo, daf id) weit
pon dev ftolzen Meitiung entfernt bin, ald wis
“yen die pon mir_geswablten Lelrpfade die allers
fivseften und Aicherfien jum Berftande und
Herzen der militdvifchen Sugend.  Nein, idh
habe {chon viel von erfahrnen Feldpredigern
gelernet, und lerne gern nody taglich, Denn
indev: hiefigen sablveichen Gemeinde: find oft
Kinder , weldhe su diefer Jugendilaffe gehdren,
Lnd nidt fehr felten werden {dhyon bejabhre Res
| - fruten
%) 8 lebt diefer rechtfchaffne Mann nodh jebt (1799)
als Funfil, Vernburgifdper Forfibedienser, | - 11717
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fruten jum Contnunion s Unterridhte von den
NRegintenitern gefandt.  Denn befanntlich darf
fein Meiment einen Soldaten fchworen laffen,
efye v nicht sum heil. Abendmabl praparivet,
pen Snbalt und die Iichtigheit Der NReligion
eingefehen hat, auf welcher die heil. Verbindz
lichteit Ded Solbatencides vubet. " ;
S ward 1796 ein fhon epeveirter, abey
nody nicht ‘gefechworner Refrut, Sell, pondes
miedigen Heven Genevals Feldmarfchall von
Kalfftein Snfanteries Regimente, 3ugefchictt.
Gr war gurmiithig,  batte “in LBefel einige
®rinde der Neligion gelegt, und die Scyufkers
profeffion evlernet. Nt ihm wad det nady

fichende Lebraang gerommens: :
Y Man - eithimte Dag Regiment und den
Gonipaanics Chef, Taf fir femen” Religionss
Unterridyt geforget wiiede,  Denn dadurdy
witrde er unter die Zahl der perfiandigen Sols
daten “gefetset,  Und “durd) Befolgiing der
drifilichenSold aterfpflichten wirde er pormait
_them UnghicE und &trafen gefhiget werden:
52 Nachdem er fo gur Anbhotutg des e
ligiong Untervichts vergniige beffiminet wovs
penr, madhte man den Anfang myit Dev Lebre
pom Gewiffen.  E8 ward ihin ‘gefagt, was
Das Gewiffen fen; was ¢in gutes, bofes, rubis
aed, untubiges, sartliches und verftogtes Ses
wiffen ift, Oann ver Nusen cines g,ut_en,‘ugm
e
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per S c{,aben eines bofen @emtf‘ enid Dargétellt,
uird v %\ttfmele von guten und. {iedhten
&,L\ioatn crfautert.

Auf diefem dogmatifch #hiftorifchen Prade,
frat man denn btm‘]}unfte naber, aufwelchen
alfes abjiclte: das cigne Gewiffen des etwachz
_fcmntatccbummm su ervveeken, {ich gemifjene
haft su prufen, b detd hifmnelfefien vergniige
fen QSmaata st-faffen v icy will ein veditfchaffes
ety gems 1enbat’tex Soldat feyn. Meine Ses

vanfen, Heven, . Thun und Laffen will id)
immer moglidyft {o'einjurichten, toie e8 mit einem
richtigen und guten Gemiffen (1beveinfiimmet,

S B ‘,Denllntemd)tubm biefeAnfangslehie
woi Gewiffent begleitets fein GefichtundMNund
it Beifall gcbeﬁen euferungen.” Undiinan
‘tibmte’ ibn, ‘Dof 8 febiene, “ev wiinfdye die
povteeflichen’ Greuden eines’ juten Gemiffens
swgeniefen. - Damit er abév'hietsir die” ficdhad
und angenehmen Distel mﬂ)el fenvien evies
10 werde man swetbrley’ thim’ “nan wolle :bm
uerft durd) Tebrieiche blb[lfd)i’ ®efchichten, tind
Dann mettené"burd) mundlichen Borteag vie
widhtigfter Bdffheiten 1id gDf{tcbten bétannt
madyern und ans’ Hery legeh: " ncly galiich
ihm dag fleine biblifdye @prud)bud)v
weldyes “ich 1795 pum’ - Dienft et "»cbuim
habe" dructen laffen. - G witd gebeten, i
Siubeftunben, einige Dev’ dudgeseichottin-1ind
mit
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mit ardfever Scbrift gedrudten Sypriche 3u
Tefen, und audwendig au levnen..

4) Nach diefen gemachten BVovanitalten jum
Sehrunterricht, fing man nicht mit dev foficmas
tifcly - fatechetijchen Aufiiellung der NReligionss
soahrheiten an s fondern ed ward dev angenelhmes
ve, leichtere, [ehureichere und tibevseugendete biz

Dblifhe Gefdyidytweg eemdblt. Gty oder
iy lafen cine fleine; Babl Der biblifdhern
Grefdhidyte ded alten und neent Seffamented
Yaut por.  Dicfe wurden {0 ausgehoben, daf
die echeblichften und lehrreichften Begebenhets
ten {ich davin  befchrieben fandent, Dadurcdy
sard fur die, Aufflarung veligivfer Begriffe,
fir Die- Verftandesiiberjeugung und fiir das
$yery fcbnell vicl gewoinnen.  Denn sojdbrige
ynunterbrodene catechetifche Arbeit, hat mich
augenehm Uberseugets »daf der Anfang
pes  NReligipnsunterridhts, am be-
fien durd auserlefene biblifdhe Gz
fhidyte gemaght wird« Dies ift auch
febr begreiflich, - und der Natur der Seele ans
gemeffen. © Denn in diefer Gefchichte {ind. die
SRahrheiten und Pflichten auf eine anfdas
ende vt davgeftellet. ‘Dag Sedachtnif behalt
Teicht die . Sefchichte, der Verftand Fann
fich nicht evwelyeny die davin liegende SBahrs
Beit pder Pflicht eingufehen, und das Herg oder
Die IBillengneigungen empiangen eineCrmuntes .
315 o : st L Yung

. LR
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rung sum gottgefalligen' BVerhaltet, Man hat
Dann aud) bey Den dogmatifcly catechetifdyent
Untervicyte die Belage und Hinweifungen airf
dic Gefchichte, welche den folgenden Unterridht
febr exleichtern, ¥ gt

5 Da diefer hiftorifdhe Untervicht fiir Hie
bodhfte Bedurfnif ved evwachfenen Catechuz
ienen vollendet wars fo beftand nun die jrweiz
te Hauptarbeit darin: Daf aus dem nady
fiehenden Golbatencatedyismus ein
Stud vorgelefen, fupzlid evEldret,
: ; ‘ und

¥) Die Mnzabl ber’aniggehobenerd Spriidye der biblifdher
Gefehichre des alten, und neuen. Eefiamented war nuy
Hein.  Sie befchrantte fich nue ‘quf die lehrreichfien
Cryablungen, in'welchen die widhtiglien Wabrbeiter
amd Plichten verwebt find,  DenGatechumenen audy
mit der Bibelforadye befannt ju maden, jo. waren
folche mit Suthers efgenen Wortens und wenig gerin=
gen Cinfchicbungen erzahlet, und den fiir den Sol=
datenftand - eigenthitmlichen  Moralbemerfungen beiz
gefiigt. So fann man dag Neue und Unbefannte,
Teicht an das BeFannte anfniipfen,  Diesd ifi das We=
fentliche ber Socratifchen Lebravt,

T Die Bildbungdftufen der Crfenntnifje fangen bey
allen Kindern durd) die Vegriffe an, welde fie von
den in die Sinne fallenven IThatfachen: abzichen.
Nady diefer piydyologijchen allgemein befannten Crs

i Ufabrung, folite man aud) anglogifdh den Religions="

vy unterricht durd) uffiellung biblifcher Thatfadyen,
oder Gefchichten anfangen.  Denn dadurc) wird 3i=
gleid) ber Geift der. Rinder in - Cntwidelung und

Silbfifinden nu(gz-eid)erb%egriﬁe genbt,

RS H
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und vurdydicuntergefesten Fragen
Dem Gedadhtniffe, BVerffande und
Wevien mehr eigen gemacdht wardl
SMan nahm aber nur immer: Feine Abfares
und nach Endigung eined Abfhnittes machte
man dann ein Ganzed aug diefen einzelnen
Stiicfer, damit die Seele Dad Total Deg Sy
Halres moglichft auffagte, - Uleber die davin fies
genden Hauptlehren that man dann noch einis
ge Sragen, weldhe ver Catechumen, ohne
auf das Sefchriebene 3ir febn, mit feinen eiges
" nen - Sorten: - beftmdglichft © beantwortete,
Und man war jufrieden, wenn man nur fae
be, Daf er Den Sinnperftandlich aufgefafithatte.

Dieihm vorher erflacten wenigen biblifchen
Spriiche und die finf Hauptficde mufte ev
wortlich ausdwendig levnen. “Wnd pon’ dem
Uebrigen watd ihm nur da eine Srlduterung ges
geben, wo e8 fiiv fein moralifches Bedtiwfnif
nothig war. : >

6) Der Befchluf diefes Unterridyted ward
it der Lehre Ded wichrigen Soidateneides: ges
‘madhyt. B

7) $Hievont gieng man denn 3u der Lehre
‘von den heiligen Saframenten 1iber *), Denn.

: toae

- ¥) Jdb weif wobl, das viele Religions - SJugendlebrer
nicht die '5 Sauptfiucke, benn: uuterrid)te,'@iwm
runa
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ev follte in wenig Tagen hernadh coh’ﬁ'rmitet,
und jur Bundestafel des Hevenjugelafien wers
den.

@8 ward ihm im Allgemeinen gefagt: daf
die Taufe und dag heifige Abendmabl feierliche
und in die Augen fallende NReligiondhandluns
gen waven, welcdhe der Heiland {elbft geftiftet
habe.  Denn dadurd) wollte er nicht nuy die
Chriften von den Heiden und Juden unters
fcheiden; fondern ev hatte hiebey crhabenere
Urfadgen. &8 {oliten die Chriften dadurcy -
Bevanlaffung und Antrieh befommen,  ihr

b2 Hers

Grunde lTegen wollen,  E3 hat auch-diefe Methode
manche Mangel,  Aber der grofe Luther, welcher
die Fabigteiten und Bediirfniffe, der zu unterrichtens
den Chriften, tief ftubirethatte, wablte fie zum Leit=
faden in feinem Fleinen Catechidmug, ‘fiir die vorneh=
mere und geringere Sugend, mit grofier Lebhrerweide
heit.. Der verdiente Confiftorialvath StreithorfE
zu Nalberfradr hat in derWorrede zu feinem 1798 her=
audgegebenen . dyriftlidhen Religliondunters
ridht (103 &.) bdie Wortheile diefes Lehrganged
uberzeugend gewiefen,

Sur Auswahl biblifher Syridye, finden ange=
hende Neligiondlehrer eine befolgungémwintdige Anleia
tung, in Qufnagels Hauptfiicte der dhrift=
Lidhen Glaubend - und Sittenlehre, nad
Bibelftellen, Jur Ueberficht und Wieders
holung., Franffurth, r797. (4 Bog.) €3 wird
i;ein Lehrer diefe fleime Schrift ohne Nuben zurick

egen,
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SHery sitDem Gottpu exhebon, weldhey fich nicht
nur alg Bater und Sdyopfer, {ondertt
auch a8 Erlofer und Jubrer der Menfchen
gnadenveich veehevelichet hat..  Sie follten:
durch dag beilige Abendmahl vorziglich
evmunitert terden,  an dag ju denfern, was
Gott durd) unfern Heiland, Fefum Ehriftum, -
baf fehren und thun lafien, funbdigeienfdyen
su untevweifen, 3u beffern und ju trften.

Man fagte dem Catechumenenn: was
Gott uns, und was wir ihm vers
fprechen, wenn wir getaufet werden, oder
aum beiligen AUbendmahl gehens — wie widys
tig dicfer Bund ift; — wie {idh ein Kriegess
mann vor, bey und nacy dem Empfange dies
fer hetligen Bundesfiegel verhalten muf, wenn
er wiirdig, dag heifit auf eine gottgefallige
und nuslidye Art, um- heiligen Abendmabhl
gehen will; — ev ward gewarnet, nicht dem
Beifpicle unverftandiger oder leichtfinniger Ofs
ficiere umd &olbaten nadyuahmen, welde
Bevachter ded  heiligen  Abendmahld find.
Denn_der wobldenfende, redhtfhaffene und
perinftige Kriegesmann madyet o8 fich jur
Pflicht, diefe gwecreiche Verordnung Chrifti
su befolgen,, weil fie ihm Vevanlaffung, Aufs
forberung und AUntrieb giebt, in feinem Sols
Datenftande -an den- ot und  Heiland

3
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air gedenfent, welcher die beffen Belehrungen
und Troftungen geben fann, ,
Und grade der Kriegesmann bat. ant wes
nigiten Urfache, fich Des Sedachtnifmabis
Sefu Chifti ded Gefreusigten su fehamen.
Denn ev jeiget dadurd) Offentlich feine Shre
feucht, Liebe und Danfbarteit gegen den grof?
fen Menfcheneripier, weldyer wabrhaftig arofe
Cmthig Seiden, Sdmachy,  Marter, Be=
fchimpfung und Tod erduldet hat, um Licht
der Babrheit, Herzensbefferung und fichern
T eoft im Leben umd im Stevben audy flv Kries
gesmanner ju eviverben. A ,
Nachdem den Catechumenen (o die Schis
gendwurdigheit ded  von  Unwiffenden’ oder
Riftlingen verfchmaheten Heilanded geniefen
“wav; {0 seigte fich eine fidytbave liebewofte Chrs
etbietung auf dem Gefichte des-Lelirfings. Gv
flimmte den Sobpreifungen dev LUebe, Giite
wd Bavimberzigheit ded huldreichen Gotfed
und Batersd ben, weldhervas grofie et der
Denfchenbefferung und Sroftung gnadenteidy
peeanfialtet hat.  OMNan evmuntevte if, fleifs
fig den Veiftand Gotted und feines Soiftes
i anbadhtigen Gebete ju erbitten, und fidh
ot Berfithrungen feines eigenen Herzens und

foiner Comevaden gewiffenhaft su hiiten,
Nach gefchehener feierlicher Annehimung
ward ihm Das Borbereitungss und Commuy
b3 nions
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nionformular erfldret, die davin Tiegenden
Wahrheiten, PHlichten und Sedffungen naz
ber ang $HHers geleat, und ev jum heiligen Abends
mahl admittivet.  Auch hat cr fich feit voris
gem Suibling, da die Annehmung gefthabe,
Den Rubm eined im Dienfte braven Solbaz
ten, eined hauglich arbeitfamen Schuhmachers
gefellen, und eines chriftlic) wandelnden Wiany
1es evworben, *)

Audh {ind nach der vorftehenden Lehrmethos
o¢ fchon ehemals mehreve Berfudhe mit jiingern
Lehrlingen angefteliet worden.  Der Suifens
gang war diefer: Gin Burfdhe vou funfiehn
Habren, . weldyer auf bem Sande bey Pferden
gedienet batte, Hiochft unwiffend wav und nidt
lefen fonnte, mufite der Vorlefung einer bis
blifdyen Gefehichte aufimerifam supdren, 3. G.-
der Schopfungsgefchiche. Dann eraablte mcfm

fe

) Da ed die Pflicht ded Predigersd ift, die moralifche
. Werbindung mit den Confirmaten ju unterhalten; fo
bat diefer junge Mann auch, feit feiner Annehmung,
Tiebreiche Crmunterungen jum Fefthalten im Guten
empfangen. Und da i), vor wenig Tagen, feinen
Compagniechef fragte, wie er fidy hielte, {o antwor=
tete der Herr Major von Bofre: ,der Musdquetier,
Selle, ift 068 Mufter meiner Compagnie.” )

©oldye Deifpicle geben dem Prediger Ermunte:

rung und Schadlodhaltung, fic manden betribren

< Rinblict auf dic, an denen feine carechetifche Arbeit
fruchtios bleibt,
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fic it noch ciit o oder sweimal, und fief ibn -
bieendchft verfuchen, denHauptinkalt deg Vors
gelefenen 3u fagens, “oder man fragte es-ibhm
ab,  Audy gingmannichtzu einerfolgenden Ges
ithichte fort, bevor er nicht eine hinldnglich;
fir ihn deutliche BVorftellung von dem  aufyes
faffet batte, was die Gefdhichte fagt. - Dier
Fornte man nun leicht einen anfhauenden und
grimdlidy tiberjetigten- fellen Begriff von Der
Qllmacht, FBeisheit amd Siite: des grofen
Reltihonfers geben. @8 fiel nicht {chwery
ibm s geigen, weld) eine tiefe und herpliche -
Ghefurdyt, LiebeundSehorfam ev diefem grofs
fern, weifen tnd Huldreichen Gott fchuldig fens
unb wie billig und nislidy ¢8'ift; Gott fiir fews
nen hochiten Gefessgeber und W ohlthater jurers
Fennen, thm su folgen und ju vertrauen.  Auch.
in den rofen im Denfen ungenbten Seelen
entiickeln fich die Ginfichten und nusreichen ves
ligisfen Gmpfindimgen defto feichter, je mehe
man_fie dabhin fithret - daf ffe diefe. vidytigen
f(ﬁ;inﬁd;tcn und Sefulle als felbf gefunden evs
grinen. prails 15
Sndef diefer PerdeFrecht “umd Finftiger
@oloat ziemlicylefen gelernet hatte, fo lag et
die wichtigiien Gefichten ausd dem Leben Chtiz
fti-felbft vor. Auch mit diefem machte man
ihn nafer befannt, und gieng dann erft yur €rs
favung dev widytigften Lehren ded Catechidmus
b 4 fout,
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- fout, ©8 fonnte diefesd nun fmviel gefchiving
dee gefcheben ;- weil der Verftand {dhon durch
die hifiovifdye Vorarbeit etwad mehr gelbt
war, und weil die biblifche Gefchichte Erlany
fevungen und Beweife darbot,: auf weldheman
fich bevufen Fonnte, ' \
1. Auch mit Sohnen und Sodhtern Ded ks
Bern Militqueftandes nahm man’ cben
Den Lchrgang: daf der biblifd) hifiovie
fhe Unterridyt vor.den eigentliiden
cat. Bearbeitungen porangieng Die
Oranzlinien- des fiir fie SBiffensrotirdigen was
zen auch bier weiter hinausaeftecfet, und 8
ward vovsiglich euf die SWabrheiten und
Phlichten Rudficht genositmen, deven hellere

Cinficht ihnenin ihrem finfrigen Hohern Stans
De nothig war. - Man vevrfdwieg ihnen

nidt die Jweifel und Cinwarfe,
weldie ivveligiofe Bider pder Ges

fedlfchafter gegen die SWabrheiten

und Pflichten des veinen Chrifbens
thums. mit Pofounenflimme evles
ben,  Nein! man machte fie mit dicfen Wers
fubrern befannt,” und gab ihnen die suverlifiis
~ gen OWaffen: in die- Hand, - it weldhen fie dig
AUnfalle Ddiefer Partheiginger fir ihren Veys
ftand und Hery unfchadlicy machen fonnten,
o Boblgefinnte und fleifige Cos
tehumenensfdrichben ju Haufe vasd

nies
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nieder; Wwasd fie aug dem catechetis
fdhen  Sehroortrage bebalten bats
ten,  ielafened danitnder folgenden Lelyrs
flunde vor,  und wetteiferten mit ‘einander,
Davurdy fravfte fich iby Gefchmact am lebers
denfen veligivfer SBahrheiten, und das: Hexs
gewann -manghen-Sporn, die Sefinnungen
gottgefallia su ftimmen.  Um audy die Aufs
merffamfeit beim Gehor des gottlichen Wors
ted 3u ftdrfen, evmunterte man fie von Jeit ju
Qeit, den Snbhalt einer gebdrten und
gelefenen Predigt niederzufchreis
ben, und mit ciner furzen Sueignung auf fich-
felbfi 3u fhliefen.  Denn alles, was ung die
adyt dyrifiliche Doamatif lebret, iff nur in {o
weit nupveid), alg es mif die Plovalitdt oder
thitige Recht{chaffenheit der SSugend und dev
Crwadhfenen wirffam wird. :

Angenchime Grfahrungen haben mir ges
wiefen: wie niialich o8 ifty alle Lehrlinge, wel:
de{don fdhyreiben Fonnen, 3uderobens
ftehenden Uebung angumeifen,  Dev ehrgang
ift Devroragit

1) beint Shlufe der Catechifation fagt
man nodh einmal Den Furzen Fnbalt des Vors
getragenens, LInd Dann bittet man fies in dev
folgenden Catechifation, Das ufges
{chricbene 3u tberbringen. ,

bs 2)
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2). Der Prediger fichet diefe Fleitret cates
chetifchen: Auffage durdy, 1affet afich einige
vorlefens fobt, tadelt, cermuntert: unb fmm
imelt mcfc Auffane.

Die ' BWiertelftunde, welche bzesu pervens
et foird, bringet veichlidy Nunen. — Dentt
fie ncmnlaﬂl‘t die Kinder, daf (te, 1)in dee
Catechifation aufmerffam finds =) fith 3u
Haufe eine Stunde niglich bpfcbafthen, 3)
aucy bat der Drediger dadurd) Gelegenheit,
Dag netmmfttge und cautgrapbtfd)e @ct)retbcn
3u Defdrdern.

um’ Yuffcdhreiben fo!cber catcd)vtncben
Auffase wahlet ‘e norgughd) {olche Chrifrenz
thumalehren 1nd Phichten, weldye ansgesetchs
net widhtig firr das practifche des @buﬁen, und
Ded Kriegesmannes find.

Auf ahnliche Nrt 16 der Prediger feitte
Gatechumenen, weldye {chon gut fchreiben fons
neit: aud der gehorten Predigt das
aufiufchreiben, wad fie verflanden und
behalten haben. @r thut deshalb gveneriey:

1) er giebt Shnen einen deutlichen Begriff,
von dem Jrvecke und Jnhalt-cinge Predigt.

Cr tagt ihnens worauf fie Achtung 3u ges
ben haben im Gingange — ey BVorlefung ded
Lexted, — bey der Sintheilung, — bey Ay
acige Ded Snhalted und der Cintheilung, b—

ey
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bey GEeflavung eines feden Theild, — und
bey der Rueignung.

2) QBenn ev ihnen einen deutlichen Bes
griff von Dem Bau dev Predigt gemacht hat,
{0 bittet er die verfiandigern Katechumenen,
vaf fie inder Kivchey, vder licherju Haufe von
dem Gehydrten etwasd aufichreibenund e thm in
der nachften Catechifation auf einem Blatte
veint gefchrieben tiberbringen.

Hicbey jeiget: fich der Prediger febr nachs
foliend. - Gy ift anfangs Dufm\cn, weni man
nur den autgcfd)mbcncn Tert und die Eing
theilung bringet.  Nady und nach 1bt {ich der
Werftand, o8 {hacft fich die Anfmerflameeit
und dag Gedachtnif, daf fie pom Cingange,
@rflarung und Sueignung mehr bebalten und
s Dapiere bringen,  Pionatlich einmal fefset
er eine Biertelftunde jur Durdyficht und jum
Borlefen einiger Auffage aus. '

Audy die Catechumenen, weldhe nod nidyt
aufichreiben fonnen, Bhaben von diejem Gez
{hafte einen, RNusgen,

Denn der Lehrer fagt u)mn nicht nuy:
wovauf fie Achtung geben miiffen, fondern
* auch wie fie {idy ef 1erbutux in der Kirche u
verhalten haben; was dev Snbhalt ihres fuz;cn
®ebeted, beym Cintritt und Yusgang in dev
Kivche feyn fanin,

il
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Reil atreh dad GBebet vder Hie Untc“rebung
mit Gott flivdie Fugend und Eewadhfenen eine
ver nuglidhften, veligiofen Befehaftigungen des
@'mﬂm ifts fo madyet eg {ich dev mxlttamfcbe
Lebyrer fo vielmebr jur Hauptnfidt, iHnen Ans
weifung 3u geben, wie fie ausd dem
$Hevyen furye und verfiindige Gebete thun
fonnen.  Denn im §elbe haben fie felten ges
drucfte Gebete; welche ofhnedem nur cin Bes
'fmbeumqénmttel Der Hevgendgebete find.
< Diefen Sweck ervetchet man bey bielen Has
durdy, daf man ihnen tiber verfdhicdene Ges
gmﬁanbc furze Danffogungen und Bitten
mindlich vorfagets und dann die gefchictefien
11bt, auf ¢hnliche Avt mit Chrevbietung ecine
Danffagung und Bitte suSott juthun; 3. B.
fie danfen Gott in einem Norgengebete: fiir
Seben, Gefundheit und Sdhus; und fze bit:
fen @ott, dag er fie Den I)euttjm Sag vox
Stmde und Lnglict bewakren wolle,

Die Catechumenen, weldye indiefen minds
Yidhen @ebetent gebt waven, bradyten dann
Pas Qqugefcbmcbme und ubexgaben 8 Ddem
Prediger in der nacbﬁen Kinderlehre, wo eben
{o verfahren ward, wie mit den vovgenannten
catechetifchen und  Predigtauffasen. Diefe
catechetifchen uffase, — Ausilige aus Pres
digten, — und Sebete Iaﬂ'et Der Sprebxger s
fammenbe ten,

Sie
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Eie toexden al8 ein Denfmalhl des Fleifes,
im Kivchenardhive aufbewahret: daf audh ans
deve finfrige Catechumenen dadurdy ermuntert
werdent, dem guten Veifpiel ju folgen,  Vors
atiglich wird diefe Uebung fiir die Abendmah!ss
catechumencn nuglich gebrauchet. S genies
fie die Freubes betrachtliche Sammiungen hies
pon vor miv liegen 3u fehen. :

Nidt weniger nuslicdh iff ed: wenn Her
Prediger dad Uuswendiglernen, Vers
ftehen-und Beheryigen einiger lehrs
vreihen und erbauenden Lieder bes
fordert, , ‘

Diefed Tann febr feicht auf folgende IBeife
gefchehens
1) Dor Prediger wablet 4 oder 6 Lieder
einn Wiorgens tund  Abendlied, eins ttber die
BVorfehung, Grlofung, 1iber dag Sewiffen,
und ein Sterbelied, i weldhem gefunder,
evangelifcher Verftand Herefdhet. Diefe af
fet er von Gutlefenden, wechfelnd von WVers
au Berg, vorlefen.  Cr exflavet Den. Jnbal,
- und {chlieft mit einer Sueignung.

Dem Schullehrer aber giebt er auf, diefe
Lieder memoviven ju laffen.  Oder wenn einis
ge dev Catechummenen nicht in die Sibhule ges
fen, {o empfiehlt ev foldhe su Haufe ju fexnen
und fich die Wielodie lebren u laffen.

2)
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2) Den Unfang der Catechifation madyet
er Denn Damit: dafi er mit verghtigter Dliene
fagt: die, welche dag ganze Lied {chon auswen=-
Dig gelernet batien, - foliten die Chre haben,
aufsufiehen. G laffet jeden nur einen’ Vers
fagen; und fo exfabrt ev in wenig Winuten ;
soer Dag gange Licd gelernet hat.  Sr lobt. ﬁc,
und laffet dann die auffrehen, welche nur die
4 ober 6 erften Berfe gelernet haben,  Auch
bier fagt nur jeder einen Wers.

ur die fahigern Catechumenen wablet v
mehrere, aber nicht 3u viel Lieder.  Gv erflas
ret foldye vor dem Diemoriven; und wern fie
ing Eedachtnif gefaffet find, fo I‘.Wet er Den
snhalt eines jeden Vevfes fagen; seiget ihnen,
wie fie 8 beheryigen follen.

- Der Nusen {olcher audwendig geIernetet
Sieder ift felr erheblich, weil die Kinder bey
1brcn finftigen Gefchaften , auch obhne Buch,
¢inen erbaucenden Gefang anftimmen fonnen,

- Befonders ift s in Militarfchulen und
Gabettenhaufern ndthig, - diefl8 verftandige
Huswendiglernen der icder ju befordern,
Denn der Officier und Solvat Fann nidyt in
wer ein2Budhy jur Hand haben. ,

- Om fiebenjabrigen Krié ge'war 8 mir oft
ecbaulich, wenn ich fahe: wie bey den Mors
genz oder Abendandachten, bey Predigten,
,auf Mavfchen, hohe und nichere Officiere und

Semeiz
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Gemeine die beFannten Lieder, 3. B, Befiehl§u
deine SBege 2. S allen meien Thaten 2c,
Rag Gott thut, das ift wobl gethan 1.
Ftun dantet alle Gott 2. Gott ded Himmeld
und der Grden 2¢. fingen fonnten, ohne daf

fic Dag Feldgefangbuch in der Hand Hatten.
Refanntlich niarfchivte dag fleine tapfere
preuifche Heer am sten Lecember 1757, am
Ealten frihen Morgen, sum fdyweren Schladts
Fampfe und grofienn Siege bey Leuthen,
pent machtigen Feinde ind Seficht, unter Any
ftimmung Der jwey Sieder: Befiehl du deine
WWege 2c. Jn allen meinen Thaten 26 Die
Werntinftigen {chricben diefen Liedern nidyt
die QKraft eines Lalidmans aberglaudifd) su.
ber 8 fiimmte die Seelen der Helden, jum
mutsigen Bertrauen: auf den allmachtigen
Gott, welcher, aud in den grofeften Giefalyren,
vag Seben exhalten und den Sieg geben fann.
Der damals nody vorherrfchende Geift der
Religiofitat, hatte feinen Grund im veligidfen
Sugend Untervichte dev preuifchen Kampfers
SBird diefer nicht, in Militarfchulen und im
llgemeinen, in fraftoolle Wirkfameeit gefes
fiety o wird, im Avme der Tapferfeit, eine dew
Hauptfehnen gelabhmet. < Die fdymere Berants
wortung falt dann auf Prediger und Schulz
lehrer suriif. Das Baterland und-vas IBehH!
ver Menfehheit: vufet fie auf: Duxd. ihren
i ; treus
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treuen aufacflarten ernfthaften Sudendunteys
richt, die Sahl der Feigen und Unmenfchent
moglichft su vermindern.  Dann werden fie
fiie die Machwelt ' moralifche, - preidwrirdige
Qlohlthater. o ¢ .

- Oy fhlieBe bier die Tange: Vorrede 4t eis
nem fleinen catedhetifchen Budye, - und: beyiehe
mich auf die anfangs angefihrte Entfchuldiz
qung. - Gtige und fadyfundige Lefer werden
mich nady. der Liebe beurtheilen. Der Hery
aber begleite die Avbeiten dever, sveldhe.um den
S chaden Sofenhs befinmmert find, mit feiner
madytigften und heilfamiten Segriyingen !

-

‘,S?ad)fd)“-’tif'f.j

Die ehemald im wirdigett Feldminifterio
geftanbdenen, jest nocyarbeitenden Herven Pres:
diger, — audy Gberhaupt jeden NReligionslehs
ver deg: Civilffanded, — welche widhtige
Bemerfungen jur Vervoldfomms
nung eines eigenthumlichenifir alz
Ye dhriftlichen Religiondverwanbdten
beftimmtenn fleinen - Sehrbudys ded
hobhen und niehern MMilisdpfiaudes:
| gutigft
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glitiaft geben wollen, werden {idh
Padurd ein denfwiirdiges Verdiendt
ermwerben, Man erfuchet fie cben fo befchyeis
den alg angelegentlichft, ibre Briefe an die
Girofefde Verlagsbudyhandl, in Stenbdal
su berferiden, ohne folche pofifrey ju- machen.
an wird bey einter neuen Auflage, mit grofer
Grfenntlicheit, einen awedmagigen Sebraud)
pon angemiefenen Verbefferungen maden.

@38 ift diefes auch {chon in dev gegenmwdrtis
gen evieitertert neten AAudgabe, mit ywectmds
Biger Sorafalt, gefdehen. :

Der Hevr aber gebe Kraft imd Segen als
fesi Qehrern, weldhe e8 fir hobhe Dilicht und
Qreude achten: reine Gottegverchrung und
Ghriftenthum, “in ten Seclen finftiger, hos
Bev und nicdever KriegeSmdnner, ju guinden
undju evweitern. :

Denn die framdfifhe Staatds Revoluz
tion, Bat auch leider eme jet fehr {chavliche
Religions - Revolution, in den Seelen vieler
Kriegesleute europaifcher Staaten, herbeigefiths
vet,  NReligiongverachtung, weldye aug tns
Funde des veinen Chriffenthums, aus vernunfts
Tofem NiEOratch dev Freiheit, — und jtigel:
Tofen eidenfchaften entifanden iff, — hat Res
ligions : GleichgultiaFeit evseuget.

$Hievaus find {fchauderhafte, bemeinenss
witdige Bergewaltungen bey Reiche und Lan-

¢ , oot
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Oer verbreifet.  Aber man fann, getroft, von
dem allmachtigen ®ott der Fahrhyeit und
Barmbersigfeit hoffen: daf diefe in der Chris
jtenbeit noch nie gefehene Kataftrophe, nidt
nur dem Unglauben, fondern auch dem AUbers
glauben , emnen nodh nie gefehenen Stury bes
reiten tird,

~ Denn ungldubige und aberglaubige Miens
fchen, fehen und empfinden nun mebr, al3
jemal8: was fur Sammer und Hers
acleid e8 bringet, wenn man Vers
nunft und Leidenf{daften nidt,
durdy die veine Chriftusreligion,
Teiten laffet.

Diefe iesige Jeit Ded Gefuhls muffen wir
Sehrer eilend, im neuangehenden Sahrhundert
forgfaltig nusen, trewe Vefdrdever der aquf
Gottegverchrung gegrundeten MNovalitat, fir
junge und bejabhree Kriegesmanner ju werden,

Magdeburg, den 25ften Mavy, 1799.

Critesd
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 Gie jeiget die hobe Nothwendigheil yud die Miftel den Jept-
gn‘gcmcbt ver mfitavifchen Bohen und niedern Jugend 3u vers
efierin. -

L Kovifel. Grfte chriftlihe Hauptwabhrheit, 3 ift ein
Gott, welder die Welt ex{dyaffen bat.

& wird das Dafenn Gottes evwiefen 5. aud vie Cigeufdafs
fen und Namen Gottes fo exfldvet, daf man:fiehts jeder
reditfchaffene: Officier und Soldat miffe billigh tie bddyfie
Eprerbietung, iebe, Geborfam und Bevtrauen gegen Ny
grofien Schopfer Himmels und dev Erde jeigan,

: 11, Rapitel, Bon der Schdpfung des. Smenfd)m.»

Die erfien Menfchen waren untadelhaft, gut und giiiciish.
Gie liefen fich aber sumr Hngeborfam gegen Gott verfithrens
tadburc) verlohren fie thr gutes Gemiifen, und Gottes MWobl
gefatlen, - Auch” 1hr trdifder Woblfiand vevminderte fichs
aber toie befinen gleichwol noch tmmer eine fchanenswiirdige
Geele und Sivrper. s weeden dies Lrafte dev Seele, und.

~ die 5 Ginue des Kdrpers Defchricben. Der vechifehaffene
Sngling tund Eunftige Lriegesmann 0bet fich, feine Geele
und Kdrper, g Wolibringtmg des Guten i gebraudyen.
Geine Gecete ift unfterblichs Gott Eann und. wird vas Bofe
befteafens er fann und wird aber audy rechtfchaffone OFfiz
ciers, und Goldaten, infeiner pdhern Welk glitcklicher ma=
chen, als fie hice -gewefen finds >

HI, RKapitel, - Die yweyte chrifilide- Hauptwahrheit.
Gott iﬂ"@rba[tet und NRegiever der Welt. .

©otted Boeforge erhAlt und vegieret die MWelt durdy feine
allmickende Almacht, DWeisheit und Gute.  Wiandhes ife
ung unbeareifiichs: abev genug wip wiffen, dag Ev i bcu;
¢z
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Peiliger und tntadelhafter Reaierer, alles nach den Bejten

@efepen eittrightet.  icht nur die gange IWelt, fondern auch

die Gickfale, feben und Eod eines jeden eingelnen frie:

gezmonnes fehen unter Gotred Hand. Der brave Officier

und Goldat bemihen fich fo ju vcrhalren, daf fie das Wohl-
. gefallen. deg Pochfien SBeltregiovers auf die(er Erde und in
- ber Ciakeit getroff extvavten Ednueir,

IV, Rapitel, Die dritte chrifiliche .@auptmabxhit
@ott ift durdh) Chriftum der Cridfer der Menjdyen
geworden,

Nan Eantt vou @ottesqute ermarfcn, ,Daf da die Menfchen
bife und unglucilich gemorden find, Er eine woblthatige
Devanftaltung machen wird, fie ju Deffern, und twieder
glictticher 30 machen. "Dicfes bat Erduech deri gtofen IWelts
beiland Sefum Ehriffum bewivfet. Denn durdh Fbhu bal
uns Gott felbff vor Bofen gewarnet, um Guten erwecket,
und won Strafeir fren gefprochen, wenn wit hur gehorchen,
TieDen und vertvaiten.  Alles, was uns Gotbourc Ehriffum
Yebref, iff sum SBobl der Menfchen, und aucd jum Wohl
Der Siriegesmanner gefdheben. v verdienet unfere innighie
_ Ghrerbictung und Dank, :

<

Sapitel  Fortgefeste Gr!&uterung der angenelmen
Babrbeit: daf Gott ift durdy U)riﬁum ber Crléfe:
der Menfdren geworden,

Der Sobn eines Koniges oder Feldberen Mviirde fich gros
ﬁeu Kubm und Dauk evwerben, wenn er fid) ent{chldfe mit
Nuffepuug feines Blutes und Lebens, ein treulofes und un:
glicilich gerordencs Sricgesbeer 3u. Defferst, und denem,
weldie ur Sabne der Rechtfchaffenheil jurviicEeehren, die
Gewifbeit ibrer Begnadigung ju geben.  Diefes hHat der
Huideeihe Golt und Vater tm Himumel durch die Lebre, Leiz
ven und Tod des grofen Telteridiers Fefu Ehrifki betirfet.
Srepmiliig tbeenabm der Heiaud das woblthatige Gefdhafte s
Die Jerthimer, Gimden und Frofilofigleiten ju verminders,
& ermarh fish-ein bohes BVerdienft, da e, mit heldenmis

' thiger Dargebung feines Lebens, der hobhlthdater der IMens
fthen watd,

VI, SKapitel, Bon der durdy Chriffum gefiifteten BVevs
{obnung und von den Becnadigungen weldhe Officies
rert und Goldaten flud erwiefen worden.

Die Heiden opferten Shicve und sNenfhen, um ibre Gdts

fov i »erm)um. Abgr der giitige Gott bat alle Diefe fgrau-
amen



Snbadtb XXXIV,

famen Opfer durdy unfern Heiland Syefum Chtifum abges
fihaffet. € hat die Leden und den Fod Des Hetlandes 3u=
gelaffenr, damif die Menfchen, auch Kriegesmdnner fehen
follten, toie mififdllia, fchadiich, und frvafbar ifre Shnden
und Laffer wiven. Der Heiland fibernahm nad) Gottesils
Ien Tiebev-feiden und Tod, afs dafi ev die Menfchen batte
in Seehimern, Stnden und lnglic fortgehen laffen.  Gott
ermies fidh dadureh als ein heiliger veefdbnlicher TWater.
1nd die herelichen Sugenden, weldye EChriffus-in feinem fe-
Den, feiden-und Tode geiibt hat, follen Sriegesmanner ols
ein Mufier dev Nachahmung gebrauchen, damit fie die Ge=
wifibeit der gdtthichen Gnade und ihrer Selgkeit Ednnea vers
fichert werden, |

VIL. Rapitel, Die vierte Hauptwabrheit, Gott ift
Richter und Vevgelter dév Menfchen

Cin Sriegesheer, jeder Officier und Soldat iff, auf Grfors
dern fihudig:  feimem Oberherrn Rechenfchaft von fewner
Dienfileifiung abjulegen.  Kein bober oder nicderer MBes
feblshaber, und Fein frecher SGoldat fann den allmdidhtigen
Gott budern, in der Welt und tn der Ewigleit ein gervedy
tes livtheil nibev ihn aussufprechen und gu volgiehen. Der
Drave Officier und @oldat’ bewithet fich ju Friedens und
Siviegesgeiten o gu verbalten, daff er @nade und Seligteit
nach dem Tode freudig erwarten Eann,

VIIL. SKapitel., Bon der heiligen @d‘)rift.» Die Vibel
;’g fiir Officiere und Soldaten ein hochft wicbtiges
it N :

©ie euthilt HichE erbebliche Sahrbeiten, Ermunteruns
gen und Tedftungen, durch mwelche der Kriegesmann Fann
Defehret werden s twie er vechtfchaffen feben muf, wenn er
boffert will, vibmlicy und felig ju fferben. Gott felbf hat
e veranfialtet, dag die biblifche Gefchichte und Lehren find
gefchrieben morden. ~ Eine wobleingerichtete Yrmee muf en
mit ewsheit abgefafites Siriegesz Reglement baben.  Die
Bibel iff das dantirdige Geféndbuch, nach welchen fie im
Algemetnen ibre Gefinnungen und Thaten einvichten muf,
. Die Bibel machet uns Nicht nur e den Wabrheiten, Pflidy=
ten und Trdftungen befannt, weldye die von Gott gegebene
geveinigte Wevnunft giebt, fondern wir finden in the audh
Offenbarungen oder BeFannfmacbung folcher TWahrheiten
und Begebenbeiten, die Fetr Menfdh batte wiffen Edanen,
wenn der heilige und a@itige Gotf fie nidht batte Fund mwer:
den laffen.  Gie werden deshalb. Gottes Worf genannt,
weil fiz ung das vorlegen, wes Gotf ju unferer Befferung

und Zroft hat Hekanne werden Iofien. €5 werden ble,f%ﬁn: ;
tifthen:

'
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rifcbeu:vropbetifcbén: und fehrbiicher ded alfen Seffaments
angefiihre.

IX, Tie man die Bibel lefen mug,

Dir Kriegrsmann muf die Heilige Schrift mit den WVot-
fnm lefen : eftvag gutes nugliches daraus 3u feenenn. Die
ndacht oder das Andenken an Goff, wird ibn danu ers
anuntern Das twas fie thr nislih i, mit NufmerElamEeit
30 lefen: und dag auf fich jucigen was fir ibn [ehereich,
waenend, etmweckend, ober trdffend i Durch die Bey:
foiele fafterhafter Menfdhen Sttegedhecre wird er. gewarnet
md)t dbntiche Berbrechen ju Degehen.  Das Borbild der
N d’[ﬁbnﬁ!’en abev ermuntert ibn, bt edler Nachfolger 11
werden.  Shn-alten Teftamente if vicles enthalten, weldhes
ung Chrifien nidté mebr angehet, im newen Teffamente aber
ift vas meiffe fiiv den aufgef(drten Seiegesmann. HHhHE er-
Heblich werden die Biiher des neuen Teffamentes anges

fibret . und Hevathungen gegeben: tie ausgehobene Stellem

ber Bibel, 0 Schulen, niplich Eann gebrandht “werden,

SKapitel.  Warum die Bibel vorziglich fur Officiere
und Soldaten lefenswiirbig ifi?

Die meiften Hircher des alten Teffamentes, {ind von vors
treflichen Geldheren gefchrieben. @S¢ enthalten widytige Kee
pen und EThaten, weiche.das Herg vevedlen, und i Leiden
troften Eonnen. “D:e grofe L{)mfuxﬁ, griedrid Wils
Helm; mar fleifiner Qefer der peil. Sdhrifi,  Konig Frieds
vich SWithelm I Dbefordevte, die Lefung bey feiner Yrnree.
Grofe Helden zeigten fidh im ﬁebcnmbugen Seiege, 0l Ber=
ehrer ves adttlichen Sotfs, Es iff su witnfhen: dap die
BHobe und nicdeve militaitifhe Sugeud, wieder angefabret
wird 3 auggervdabite Gefhicbte und Stellen dev beil, Sebrift
io 3u lefen, daf die Aufbelling tbres Berfrandes, und die
eredbung des Heryens evnieuerte Kraft gewimye,

Unmerfung,
@8 ift dot Snbnlt ver RKapitel ausfibrlich dargeffelef: da-

mit das Gange {o-viel gefchwinder Fann wberfehen merden, und
die Wiederholung wit der Jugend euexcbten wird,

Erfles



Ceftes R‘apite*l,
Gine furse Befchreibuna des Menfdjen:

: @5 ift ber, gweite Thell diefes Fleinen BVudhed su einem
boch(t wichtigen Swecke befiimmt.  Desn wir wollen
nun naber geigens wie die Wabrheiten, weldhe wir inr
erfien Theile ded Catechidmus erlernet haben, bdhHft nigs
lidy Ednnen gebraudet werben,

Sie {ollen unsd belehren unb evtwecfen: bdas ju thun,
was pflichtmagig i, und wae und su der Wobifarth
fibret, bie aus unfern Pflichterfillungen folget. 1)

Sedes vexninftige Kind, jeder verninftige Menfdh
und Krirgedmann wiinfchet gewif: diber den Swedt und
Nufsen der Glaubenswahrheiten cine nabere Anweifung
3u erhalten, 2)

‘Denn enn bermmftxge und- driftliche Glaubensds |
wabrheiten niht niglidhy waren, fo batte fie uns Gott
nidyt gegeben.  €r bat fie und verlichen, bdaf wir das
durdy follen belehret und exmuntert werden, in der Melk
redt{baffene, —_ niplide, — ufeiebene, — und
einft felige Menfcben — 3u werden.

%n der grogen Reihe bder taufend und Millfonen
Menfdyen, weldpe auf dec 2Belt [eben, find Die .ﬁ‘riegeéi

mans

1) Was foll in diefem 3weiten Theile gelehret werden?
2) SBer wanfdt wol ete fichere Anwetfung 3u haben: foie ep
die Glaubenswabrbeiten nhgiich anwenden fann 2




2 Befdreibung des Menfdhen,

manner {ebr wichtige Perfonen, Denn von deren quten
ober (chlechten Gefinnungen oder Thaten hanget dad TBobhl
und Webe vicler Lander und Menfchen ab, E2 ift alfo
- pdcbft nothwendig: daf bichoheund nieere Fuqgend eine
Bilbung erhalte, durch welche fie einft wirdige Menfdyen
* werben fdonen, 3) . :
~®ee flwere Bnd wugemeinte ¥y Hterzu iff der: baf
fie ibre SBirde als Menfdhen und Chrifien fchaben
fernen. Dann werden fie aud) gewiff rulhmmwiirdige Reies
gesmanner, im Felde und tn Garnifonen, feyn. 4)
9MBir wollen dedhalb eine Furge Befchreibung vom
PMenfdyen tberhoupt geben, Denn 8 ift ndthig: daf
fich ber Menfdy exft {elbft naber fennen lernet, ehe man
thn feine Pflidpten lehret, :
Der Men(ch ift badvornehmfte Gefchdpf auf bies
fer Grde, Sein erwadhiener Korper ift durch mehr, ald
‘250 fnodjen, mebr, al8 450 Musfeln jufammenges
fest, welche mit den Nerven in BVerbinbung fehen. Die
Seele wirkt auf die. feinen Nerven, die Nevven auf die
Musteln, die Muskeln auf die Knochen, undfo gefdhieht
dle Bewegung, Das Blut; weldhed bey einem Bollblis
tigen 15 bis 17 Pfund betrdgt, lauftin 6 Minuten eine
mal durch den gangen Kdrper und legt durch alle Abern
einen Weg von 50 Clien gurdck, Febed der Eingeweide,
SHery, Lunge, Leber, Mily, Nieren, die Gallenblafe,
der Magen, die Geddrme und Wafferbepalter find mit
{o grofien Grfparniffen ded Naumes und der Weidheit ans
geordnet, daf man billig es beftaunen, aber auch den
Korper vor vermeidlidhen Be(chadigungen forgfaltig vers
wahren muf, Die Cunge, durch weldpe alled Bilut Ié'ufb
2 < : und

3) Warum find die Krieqeemanner febr widtige Perforen?
4) Was bai es, firr Funftige Kricgesman or, v einen FULeH,
toenn fizibre ZBArde als Deufeben foshcbanen?



Defdhreibung des Menfchen, 3

und der Magen, Ednunen f{dhon in der Jugend letdht fo °
verdorben werden daf Seanflichleit, oder friher Tob
exfolget,

®ott hat ihm nidht nur einen Funfireidhen Kdrper,
fondern auch eine verninfrige Seele gegeben, Durch
biefe fann der Menfdy viel Guted wiffen, thun uwud
geniefleny ) o

Bwar iff der Menfch ein Gefdhdpf, deffen Kbeper
und Seele mandyen Mangeln und Leiden unterworfen
ift; aber Gott Fann und will die guten Menfchen, nach
bem Zodbe, zu einem biffern Leben etnfltbren, Denn
die Seele bed Menfdyen ift uniterblich. E8 baben alfo
bie Menfchen einen grofen Worzug vor den Thieren unh
vor andern leblofen Gefchopfen auf der Welt. - Denn fie
befigen eine verniinftige Seele,. Und fie fonnen ihren
RKbrper ju oiel mehe nigliden Gefdhaften gebrauchen als
bie Thiere, 6) "

T Die Seele.

®ott Hat der unfichtbaren Seele der Menfchen finf
RKrafte oder Cigenfhaften gegeven, Nemlich BVers
nunft, — Willen, —  Gewiffen, — Cinbilbungss
fraft — und Gedadyenif. 7)

Man nennt die drey erffern die obern, und dle
Betben lentern Die untern Krafte der Seele; und das Ges
wiffen entfteht durcy die rechte Anwendung diefer Kedfte,

1) Durd) die Vernunft fann der Menfd vieles
erfeunen und begreifen; er fann beurtheilen, ob cine

A 2 Sadye

5) Was hat Gott dem Menichen gegeben? :
6) Was baven oie Wienfdyen fiir Vorzlige vor den Thieeen
7, Welives find die obern und untern Srafte der Seele?




4  Befchreibung des Menfcher,

Sadhe toake ober falfdh, vecht oDer unvedht, fchdn ober

Durch die BVernunft wird alfo audy der fhioke und
nicdere Kricgeemann in Stand gefetiet, viel Niliched
gu exfennen, — 3u verftehen, und' ju beurtheilen, —

2) Der Wille ift der Wunfdy und bas Bemiihes,
Gtwas 3u thun, oder nidht 3u thun, 9) :

@& findet fich tn der Seele eine Sunetguna fu eiver
@ache, die man fiie gut anfieht; oder eine Abneigung
von dem, wasd man nicht fur gut exfennet.

3) Das Gewiffen ift das Uetheil und innere Ges
fiinl, welches mir fagt, ob id) felbft recht oder uprecht
gethan babes NAuch fapt mir dag Gewiffen: ob bdad
gut oder bdfe ift, wasd ich Banftig denfen, vebin ober
thun will. 10) :

G2 madht miv Borwirfe, wenn ich Bofed gedacht,
gerebet und gethan babe, - €3 giebt mir inniged Bevs
gndgen, wenn id) Gutes thue. : '

Der heilige und gitige Gott fiat bad Gewiffen jum
Madyter und Ridyter in unfre Secle gefefet: unsd vor
Bdfem ju warden, und jum Guten ju evmuntern.

4) Ourdy- die Cinbildungstraft fanan fih der
Menfch viel abmwefende Dinge vorftellen, 11)

Man fann fich einbilden: wie fie aus{ehen, wasd fie
fir einen Gefdmad ober ®eruch befigen. OO {ie hart
ober weldy find? Obder wad fie fonft fir Clgenfhafren
befiben.  Man fann audy, burdy die Cinbilbungétraft,
mandyerley Bilder von Dingen ufommen fefen, welde
~ nicht vorhanden {ind, :

- 5) Das

8)' Was iff die Vernunft?

9) MMas iff der MWille?

10) Bas it das Gemifien ? :
1) TBas iff die Einbildungstraft?



Befdhreibung des Menfchen, 5 :

5) Das Geddchtnif nennet man die Kraft dee
Seele, durdh weldye fie fich Deffen erinnert, wad man
ehemald gefehen, gehdrer, gelefen, gedacht ober en.
pfanben hat.  Mir wirden nidytd behalten Fonnen,
wenn uné Gott nidyt bad Gedichtnif gegeben batte, 12)

Der gittige Gott bat auch unferee Seele drey
Triebe angefdpaffen, Nemlich: den Crwevbs, €uz
baltungs: und BVertheidbigungstriebs

Bon den funf Sinnen.

Diefe Krafte der Seele aber Fonnten wiv Menfden
nicht onf dlefer Grbde gebraudyen, wenn Gott wicht uns
fermn Rodeper die fogenannten funf Sinne gegeben bittes

Diefe fiinf Sinne find: Hoven, — Sehen, —
Sdymecten, — Riechen, — Fiplen, — 13)

1) Dad Obhr hat Gott {o thanflich eingeridhtet,
baff wir den Schall vernehmen Edunen, welder dburd
NReben, Snftrumente, ober auf efue andere Art, in der
bewegten Luft evzengt wird. 14)

Gin Tauber ift fehr ungluc{’(id) Gott hat ung
besbalo awey Obren gegeben , daf wiv, befto beffer hidren
fonner; und daf, wenn eined {dhadhaft wird, nod
pad anbeve fann gebraucher werden, €3 i inwendig
febe funfieeldh eingerichtet,

2) Sn unfern Augen malen fidh die Bilder dee
Forperlichen Dinge, weldbe exlendhtet finde £5)

@6 {f bewunberngwirdigs baf in dem Flelnen Qluge
bie UbDbildungen elned grofen Kriegesheeves, ciner Stadt

WS : mit

12) 9508 ift das Gedddhinif?

13) Haben wir auc finf Sinne, wud wie bc&ﬁen iefe ?
14) TBie bat Gott unfer Oht cingeridhter?

15) Wad fehen wir durch unfeve Anden?




¢ Befdhreibung des Menfchen,

mit {heen Bohen Tbarmen, unbd eined weiten Felbes,
Plagg Haben, Mie viel eingelne niifiliche Dinge tonnen
wir durd) dad Gefidht niher betracdhten!

Mitletdbdwirdig it ein Blindber. Gott bat und
gwey Nugen gegeben s bdle Schdnbelt bded Antlites zu
vergrofiern; und beide {ind vom Sdydpfer forgfaltia vers
wabhret. Denn die Stivn verlindert, baf fie nicht leid)t
Fonnen befchadiget werben; bie Uugenbraunen leiten den
Gdweif ab, bdaf er nicbt die Augen verleper. Die
NAugenlieder fhliefen dad Auge, und madhen e8 miglich,
Dag wir {dhlafen fonnen. Gottlofe Tyrannen haben ehes
mald Menfchen dadurch todt gequalet: daf fie ihnen die
Rugenlieder abichneiden liefien s fo daf fie, bey Cffen unbd
Ketalen, dburch Schlaflofigieit, elend flerben muften,

3) Das Gefuhl macyet und angenehme oder uns
angenehme Empfindungen, 16)

Gott bat es hber ben gangen Kbrper verbreitet, das
mit wir 3u vielen Gefchafren gefchickt werden, nnd fie
unfere Gefundbeit beffer forgen Ennen.  Obhne Gefihl
witrden wir viel NWilidesd nicht thun Fonnen,

Der Gefdhymack ift dasd Befihl, weldyed wir auf
den Qippcn, befonberd aber auf der 3uuge haben, os
durdy — wir nidyt nur die BWefchaffenheit Dex Speifen,
fonbern aud) viele anbere Dinge benrtheilen Ednnen, 17)

Ohne Gefdymad wihirben wiv dad Angenehme des
Cfjend und Trinfensd nicht geniefen; und uné nicht vor
manchem WUngefunden biten Fonnen.

Der Gerudy ift die Cmpfindung, welde wir in
- ber Nafe Gaben, wenn unfidtbare Dinfle ober SDufte
aus einer Sadpe auffteigen. 18)

Dee

16) TBas thut das Gefiihl?
17) Was iff der Gefchmack?
18) a6 ift der (é}etud)?
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Der Schdpfer Hat die Nafe gerade iber den PMund
gefeliet: damit wir vou mandyen Speifen durc) den Ges
ruch uriheilen Eonnen, ob fie gefund oder ungefund find,
Und wie Angenehm ift e und, daf wir bie Woblgerndpe
ber Blumen geniefen fonnen! ‘

: Gintge Tbiere haben zwar elnen {dhirfeven Gerudh,

Gefidot, Gefhmact, Geflhl und Gelbdr; aber beyFeis -\
nem finden fich die finf Sinne fo volfommen vereint, ald
Bey den Menfchen,  Iie baben alfo-cinen grofen Bors
3g oot den Thieven, Wi find fo viel meby verpflichtet,
unfere Sinne nac) dem Willen unfers Schopiers wohl ju
gebraudyen, : :

Durcdh BVermittelung unferer Seele und ded Kove
perd machet der giitige Gott alle taufend Mllionen Mens
fhen, weldye ouf der Crde leben, ju Genoffen Ded vies
len Guten, weided ev auf der*Gede, in drep Reidyen
ber Natur, verbreitet hat,

BVom Wohnplate ber Menfder.

| Die Erde, ouf welcher die Menfcen wohnen,’ ift
ber Schaupla der IBeidheit und Wohlthatigheit Gottesd,
des Hdchften Bebhere(cherd aller Welten, Sie {hrotmmet
in ber Luft in 365 Tagen 6 Stunten, oder in einewm
Sabre einmal um bdie Sonne herum und legt auf-biefer
beftaunenswirbigen grofien Reife alle Minuten 230 Mets
Ien guriicE, bewivfet dadurch den Wechfel dev viee Salys
vedjeiten, Gie drehet fich aber anch gugleidh um fidh
felbft in 24 Stunden cinmal fo gefchwind, baf fie in
einer Minute fidy 4 deutfche Meilen bhernm {dhwinget,
und und den IWehfel ded Taged und dee Nadyt gicbts
Dtefe unfere Grde hat ber 5000 Meilen im Umbreife,
und die Kugel, weldye wiv bewobnen ift fo grof, dafs

A4 wean
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wenn man einen Schacht oder Brunnen graben dnnte,
et 1700 Metlen thef fepn mﬁﬂte, wenn er die Kugel
gany burchbohren follte, |

Daé Janere der Erde [m}cbet aus mandfaltigm
®attungen der Steine, Erye und unterirdifdyen Wafern.
Und die Oberflache ift mit feffem Lande, Seen, Meeren
und Fliffen bedeckt, welche unzihibare Spuren der
Macvt, Weisheit und Giite Gottes darftellen. Mon
pfleat die Gefchdpfe unferer Erbde, deven Geber und Herr
©ott ift, in drey Neiche absutheilen. Diefe drey Neiche
find bas Thierveid), — vasd ‘pﬁanaenrezd), — bas
 Greinreid), 19)

Seben wir ung auf dber Eebe um, fo ﬁnben wir 2

1) Das Thierveich, wo, auf dem Lande und in
Ben Waffern, o mannigfaitige Gefdylechte der Thirve
Teben, - dag wir nod) aidpt einmal alle ifre @attnngen
Fennen,

PBon vielen Ehieren genieﬁen i ﬁpeife, Kletdung,
* Bergnigen und Hiife yu unferen Gefdaften, 20)

Die Geftalt und Schdnbheit, die Gefchicflid;Eeit, ihre « '

Nabrimg g fudyen, und fic) zu fbigen, ift mannigfaliig,
unbd bey dielen dewunbderndwirdig.

2) Das Pllangenveidy enthalt alle %aume, Staug

Den, Krduter und Gewddyfe, weldje auf dem Qanbe “and ‘

im 2affer geveihen, 21)
Sie dienen yur Nabrung ‘der Menfchen und hiere,
udy wevden viele gur Urgeney gebrauchet, Die Woks

singen dee imenfcpm m‘trben nidyt ohne Holj tdnnen fo .

gut

 19) Wie fuifien diz drey Reiche der Natur oder Gefchdpfe,
welche fich auf der @ de befinden ?
20) Was findet fich ins Thierreidhes und was boben dieEhiere
fiie einen Nupen?

21) “#Bng ﬁuoet fish im mﬁansemeawe?




 Befhreibung bes, Menfdhen. 9 ‘

guk gebauet, wie audy dasd $Houdgerathe nicht verfertie:
get terben. S vlele Arken Der\Kicidung und aubdere
niglide Dinge wirden wir nidt haben, wenn dicfe Ges
wachfe nicht vorbanbden waren.

3) Dasg Stein= ober Mineralveich nmfaffet alle
Arten von Crde, Sand, Ibon, Steinen, Edelfteinen,
Grien und Salgen, welche fich auf und unter dex Erde’
befinden, 22) :

Durch allz dlefe undbligen Gefchdpfe, woeldye auf
ber Grde und im Waffer vorhanden find, hat ber giitige
Sddpfer fie die Nothwendigbeiten, — Beguemlichiets
ten, — und Wergndaungen, —  der Menfdyen gejors
get,  9Ber {olite wol nicht gern etnem fo weifen und
madtigen Herrn und Wohlthater gehovchen, hn licben
unb thm vertrauen.

Aber wir werden noch mehr yur Bewunderung Gota
ted und jur willigen Befolgung feiner Bofchriften geneigt
wetden , wenn twir unfore Yugen zu dem Gternenreidye
aufheben.  Denn ba fehen toiv in einer Hellen fhduen
Nadyt unzdblbare taufend Geftivne, am blauen Gewdlbe-
desd Himmeld Teudbten. 23) \

Ginige haben 4he Licdht von fich felbft und werben
Kirfterne genannt,  Ste bewegen fich nicht von three
Stelle und drehen fich nur um fich felbft berum. nbere
find duntle Kugeln, welde ihre Crleucdbtung von Dee
@onne empfangen,  Sie dreben fich nicht nur um fidy
felbft, fonderp fie fhwimmen auch um die Sonne herum,
Diefe werben Planeten genannt,

Die Sonne ift eine Milisnevmal und faft jeder
Sitern vicle taufendmal gedfer, a8 unfere Eede,-  Nuv
der Mond ift Gomal Ueiner, ald unfere Cedfugel, Cr

U 5 . giebt

22) WBas ;ablet man ju dem Steinveiche?
23) SBas {eben wiv in dem Sternenveiche?




10 Befchreibung des Menfchen.

giebt ung von Jeit yu Jeit ded Nadhtd nikliche Hellung,
Jn 27 agen {dyrwimme er einmal um - jeve Crdfugel,
" won weldyer ev nur fedhzigtaufend Meilen entfernt iff
 Die Soune, welde gwanyig Millionen Mitlen
von und entfernt ift, {daffet uns bey Tage Lcdht, —
 Marme, — Frudptbarfeit, — und gewabhret und mans
nigfaltiges Guate,

Aber. man fann aud gewif glaubens daf der madyz
tige unb woblthatige Gott jeden diefer taufend und abers
mal taufend Himmelstdrper durd) verndinftige Gefchopfe
Bewobnen [afjet, denen er defto mehr Gutes erpeiget, fe
meby fie ihm woblgefallig leben,

Alle Menfcyen find fich dartn gleich, baf Gott ihe
nen Verfland und Belehrungen verliehen hat, durd) weldye
fiein bev MWelt gottehrend, niBlich und gufrieden [eben, 24)
in der Ewigheit aber vollfommen glidlich und felig
werben Ednnen, Died ift bie Beftimmung und der Jwed

warum fie Gott gefchaffen bat, T
' Gleicy find fie alle darin: dof fie nur eine bes
fhrantee Freibeit Haben.

Denn fie fiehen alle unter ben Gefesen, weldhe
@ott, der bdchfte Herrfher, ihnen durch die BWernunft
und durch feine Belehrungen und Flgungen gegcben
bat, 25) .
Gileiche Nechte gentefen fiein vieler Hinficht, Ubee
®ott hat audy gewiffe Unterfheibungen der Stdnde
und der Rechte fo angeorduet, daf Befehlende und
Gehordyende neben einanver leben follen, 26)  Ulle

24) Worin find fih afle verninftigen Gefchdpfe im Himmel
und auf Erden gleidy 2 :
25) Siyd fich alle verninftige Gefchdpfe auch darin gleich, daf
o Aienue eme befdyrdnte Greibeit haben?
26) Hat Gott auch Beefhicvenheiten der Stdnde angeordnet?
100 weldpes find diefe?



%as die Moral ift. 11

find fie Gernfen, fo gut su benfen und gut su bandeln,
daf wir winfdyen fdenten, ale Menfchen mdchten fo
penfen und handeln, wie fies

Gletchy find fidh hobe uud niedere, junge und bes
jabrte Keieqedmanner, daf ihnen Holt etne unfterbliche
Geele und Fabigkeit gegeben hat, mannigfaltiges Gute
su wirfen, Gleich find fie fich darin, dag fie Gott fdyorn |
Jier aufder Weltdurch ibr Gewiffen und einftin der Croigs -
Beit yur Recsenfchaft fordern Fann und will; ob fie in dev
MWelt rechtichaffen gelebt baben, :

Deghald ift e8 bdcht ndthig, dag wir eine fichere
nweifung empfangen, wie wir recht{dhaffen leben tounen.

Smweites Rvapibtel.
Was die Moral oder @jttcnlcbre ift.

@ie Motal, ober Sittenlehre, gieht und Anweifung,
wie wie redtfchaffen leben follent 1) NRechtfchaffen aber
muf man fich verbalten: gegen Gott, — gegen Mens
{then und Thiere, — und gegen fidy felbfts — 2)
Man verhilt fich vechtfchaffen, wenn man treulidy
dle Ghefese befolat, weldye und Gott durch bie Beraun
und durch feine Belehriingen gegeben bat, 3) :
‘ORean man fich bemibet, vecht{haffen 3u denfen, 3u
geben und gu thun; fo wird man in der Welt ein gotts
gefalliger, — niliher, — und gufricdener Menfdh.
: ‘ Dann

1) Mg iff die Moral, oder GSittenlebre? ;
2 Gegen wen muf man fich recdyifchaffen verbaltent
3) Wenn verhale man fich vechtichaffen?




12 SBag die Moral ift:

Dann Fann man audh gewid hoffen, baf man, nad dbem
Fodé, Clotted Gnabe geaiefien werbe, 4)

Sdyon giebt und Gott durdh die gefunde BVernunft
den firengen und wobithdrigen Befehl: Ddaf wir redyte
fcbaﬁ’en fepn folfen.  Turdy eigened Nachdenfen ¥dnnen
foir (&efetge ber Rect{chaffenbeit und hereliche nweifuns
gen finden s wie wir pflichimagdig: handeln miffen,

.+ Dlef:, ohnebefondere Offenbarung Gotted , gefundes
nen Gefete uad Eenunterungen jum Guten vennet man
bie naturlidye Moral. 5)

Beil aber nicht alfe Menfchen eit, G fducf icfelt
und MWillen haben, ihre Pflichten Hinlanalich Fennen gu
Ternen, und weil der Menfch auch immer mebr verbeffert
und veredelt werden Fann; fo ift e eine grofe Wobhlthat,
dag uné Gott die dyriftiiche Wloral gegeben Hat.

Durdy die chriftfiche Wtoral werden wir unterridye
tet: wad wir nad der Uaweifung Ehrifti thun miffen,
wenn wir xecbucbaﬁ'ene Menfchen und Chriften fepn wols
Ien, 6)

Diefe preidwirdige chrifiliche Sittenlehre fFehet mit
Ber natirlichen Mora! in einer ungertrennlichen Vereinis
gung.,  Denn fie evweitert und belebt dad, wad die nas
ticliche Moral lebret,  Die neuen Pflidhten, weldye fie
uug vorfdyreibt, flimmen mit dee natielidhen Moval bolls
Fommen dberein, 7) Sie giebt ung {hwadyen Menfchen
nreue madbtige Beweggriinde, unsd au bemithen , gute,
gottaefallige, niglidye, zufeiedene, unbd einftfelige Mens
fchen u werben, :

: ‘QBct

4) ?cga%r)af man fur einen Sf‘ustn davony, Wenn man ted;t
affent if
&) TWas iff die naturud)e Moral?
6) Was lebret die chrifrliche Vioral?2
) @b“;"mef die naturucpe und hrifitiche Moral volformen
uberein




Bag die Moral ifts s

Mer ¢ mit diefers Gefudy vedifhaffent Mmetnet, unb
dle Wor{dyetften der matdelichen Moral 3u befoigen fuchet,
Ber wird auch gewid die veine dhrifilice Woial fber als
Te8 hocy{doizen, und fich beeifern, fie yu befolgen,

@2 Fanu alfo Bein veht{choffence aufaeffivter Kefes
geSmanu eln Beradyter dex chriftlichen Dioral fevn. 8)

@s It audch fiae befehlende und gehordhende Keiegeds
manner {o viel nothwendiger, baf fie thre Pflichten, ald
Menfchen und Chriften, Fenven leenen, todil fie in threm
Stanbe viele Verfuchungen haben, pfichtwidrig undalfo
unvechtichaffen, au Handéln,

Der wird gewtf der weifeffe, treuefte, Heldenmiis
thigfte und edelfte Solbat, wer fich {hon in feiihen Jahs
en bemiibet, die Tugendlebren ju befolgen, weldye und
Gott durch den bddften TWelter(dfer gegeben bat. 9)

Deshalb ift ¢8 nothwendig, daf man frih anfangt,
die dyriftliche Deligion Fennen zu lernen und zu befors
fden, wie man fic) pflidtmapig su verbalten babe,
twenn man el guter Menfcy und begnadigter Gotted wers
den will, 10)"

§) arum Faun Fein rechtfdoffener Kriegesmant ein Berdcha
ter der hrifflichen Moval feyn? e

9) 'smarum tft ¢5 voryigich flr eten Einftigen friegesmans
nothtoendig, dag er die chrifilihen Motalpfliheen fenne ?

30) SWarum iff e ndthig, daf man Extenninif dex chrifflishen

~ Keligion 3u evlangen fuchet?

T

§
il

1

==

=
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Drfttes, Kapisel
Pelichten gegen die dyriftliche Neligion,

@ie drifilide Religion, fo wie fie Chriffus fIbf ges
lehret Bat, legt und dreterley hdchfF widbtige Wahrpheiten
und Pflidbten vor, nemlidhy: bdas Wabehaftige, wasd
und ott durd) die BWernunft, — burch die Propbheten
des alten Tefaments, und durd) Chriffum felbf — ges
lefret bat, ;umin der Welk gottgefillige und in der Cwige
feit felige Menfchen ju werden, 1) :
9Roellen tir den woblthitigen Nuken hievon einernds
ten; fo miflen wir folgende Phidhten forgfaltig beobadys
fen: ' ;
1) @8 tft unfre SchulbigFeit, eine richtige Nelis
gionderfennnif gu erlangen,  Denn die Sache betrift
unfre {rdifhe und ewige Wobhlfabrt, 2)
: 2) Ber die wabre chriftliche Religion grindlich Fens
net, der wird fie auch Uber alles hodyfchdgen, :
Denn fie hat von Gort ibren Urfprung, und fibret
ungd nicht nue jur Crfillung unfever Piidhten, fondern
audy gur Sufriedenbeit in der Weit, und zur Seligheit
nach dem FTode, 3)
3) Uber diefe Wortheile Fiunen wir nicht geniefien,
wenn wiv nidt aud) der wahren Religion gehorchen.
- : Sie

1) Wag fir Wabrheiten und Pibten lebret uns die drifiliz
de Jeligion? : .

2) Mavumiff eo ndthia, die chriftliche Religion Eennen it lernen 2

3) QQagmng Ui die shrifilihe Rehigion DosHE hocbichipungss
TR S /



Plicheen gegen die NReligion. - 13

©ie befiehlt uns, das juglanben und juthun, was Gott,
unfer hochfter Gefesgeber und Freund, durd) Bernunft
and Schrift, vevorduet hat,  Und dedhalb find wir ihe
" unbedingten Gehorlam fduldig. 4) '

4) @8 ift unfre nigliche Schuldigleit: daf wir bie
Grienntniff und Befolgung Dder reinen wabrer chrifilis
dhen Religion, bey uns und bey andern, fudhen ju bes
fordern. 5)

5) Uber wir diirfen niemand, Feinen Heiden, Jus
den, Turfen oder andere Neligionsvermandten, degs
baib beimlidy baffen, oder aud) nur tm geringfien bes
Teidigen , tweil er nidht unfeve NReligionserfenntnif bes
fibet, Wehe dem Officiere ober Soldaten, telcher

fo bumm und unmen{chlich ift, Daf er die, die niche
- feines Gifaubens find, bart ober fogar graufam be:
banbelt! Der ift Fein edler Menfch und Cein Chrift,
der Dat feine wabre Religion, wer ein NReligionsvers
folger ift.

@3 iff diefe Bemerfung fiber Religiondverfolgung dess
Batb bochft wichtig: weil leiber viele taufend und aber
taufend Menfchen, durd) blinde oder gewinnfictige Relts
glonsoerfolger, in Jammer, Clead und Tod gefiirget
worden. 6) ;

Wer hingegen die befchrichenen finfPfichten, in Ans
febung der Religion, trenlich ju erfillen fuchet, derwird
ein edler Sriegedmann werden,  Deshald iff ed bOhE

: noths

4) Warum find wir der drifilichen Religion HIdR unbedings
ten Gehorfam fhuldig?

5) Warum mifen it Befdrdever der chriftlichen Religion feyn 2

6) Warum darf man, bey fhmerer Werantwortung, Fein Kes
ligiongverfolges fepn 2




16 PHicheen gegen bie NReligion.

nothmwendiq, daf man fich vor jwen bR {dhadlichen
Dingen bitet, vor Unglauben und Aberglauben. 7)

Beide find fiie die menjdyliche Bevnunft {dyavlic) nud
fihren gu slefem Unglicte, : ‘

Unglaube befebr darin, baf man bie Religtonsds
wabrheiten vicht fir wabe erfenner, von weldyen man
" durch eigned Nachdenten, ober durdy fichere Jeugnifie,
fann fiberfihret werden, baf fie wahy unbd qewif find, 8)

MNur Unwiffzube, Stolge, “teiditfinnige, obder
bofe Menfdyen Eonnen ungliudige Chriften feyn. 9)

Denn der aufgebldvte Carift fieher: daf alled mahe
unbd befolgungdrwiiedig ift, was uné Gott durdy Chriffum .
su unferer Befferung und unferm Teoft ju glauben uad
3u thun befobien hat. ,

So nothwendia der Glaubeift, fo pficdytwidrig und
fdyadlich ift der Aberglaube.  Er befiebt darin: daf
man etwas fir etoe dyrifliche Religiondpfliche, oberbad
fiir wabr balt, was doch nidt gewid ift; wenn man
Dingen Rrafte und MWirfungen sufchreibt, die fie doch
nicyt baben. 10) 3. B. unwiffende Soldaten meinens:
fie Edunten durcy einen Settel oder ein Kraut, weldye fie
Bey fich trigen, vor Bervundung und Tod gefichert wers
den.  IBenn man {o einfaltigifts daf man die Gefpenfter
glaubt, da man dod) wobl wiffen fann, daf bie Seligen

tm S)immel‘n{d)t auf dte Grbe wieder zuricEfommen, |

Menfchen furdytiam zu machen, Audy bat Gott nirgends
gefagt: dag er und durc) Geifter ober Gefpenfier wilf
anterridten laffens  Er dat gerade bad Gegentheil vers
fiert. fuce 16, 23 =31, Und bie Seelen der bdfen

, Meus

7) eldses find die gwey {dadlichen Wege, die man vevmeis
den mug? o ;

8) gas i umﬂaul‘?e?1 bigtE {

9" TWer Eann nur ein Unglaubiges feyn? -

10) 0as iff Yverglanbe? :




PRiditen gegen bdie: Neligions P

Menfchen, werben von Gott nicht Erloubnif befommen,
noch nach ihrem TodeUnfug sufiiften, 1 1) €2 ift fchande
lcher Aderglaube, mwenn man tn dem Wahn fehet. daf
€8 Hepen oder Sauberer gibe, welche Wuubder thun tons
ten. Und b iff endlid) der allcrfdhadlichfte Aberglaube,
wenn man fich Heffoung madhet, fchon dedhalb felig zu
werden, weil man den DNamen eined Chriften fithrets und
doch nodh vorfantich und beharrlich fandlich lebt,

Hieraus fann auch {chon ein verminftiged Kind fea
hen: wie nothwendig ¢8 ift, dag man dag, was die
wabre Religion lehret, auchin Uebung feBer, - Denn das
durch wird unfere Seele und unfer Wandel mit den Tugens
den gefchmuckt, Durch weldhe ®ott uné in der Welt 3u
sufriedenen, und in ber Cwigheit 3u feligm Menfchen
erheben will, 12)

Viettes Kapitel

iete verhalt fich der vechtfchaffene Kriegess
_ mann gege®ott, den Schopfer und
Reaicrer Der SIBeIt.

%ir Baben {dHon vergnigt im erflen Theile biefed Sols
datencatechismus gefehen, daf der grofie, exhabene, machs
tige und gitige Gott, in der heiligen Schrift, mit jwep

Wan

i) ;!Barum fann ein verniinftiger Menfd Eeme (Befpenltec

 glauben?

127 Warum iffdie drifiiche Religion bwﬁ Tichens - unp Bes
folgungsmurdigd ®




18 ¥Bie verBale fich Bev vechfchaffene Kriegesmann

Namen belegt wird , weldye flir Ketegeslente fcbe merfs
wirdtg und trdftlich find, Er wied BVater und Herr
der Heerfchaaren genennet, 1) Ald BVater forget ex fite
alle Menfchen, und and) file die Kriegedlente, 2) Denner
ift nicht nur Herr Sebaoth, oder Herr der Heerfcharen, weil
er allen Heeven der vielen Millionen Sterne Ju gebietenhat 3
fonbern er fiihret auch diefen fehbrien Namen deghalb, weil
er ber allerhdcyfte Oberberr aller RKeiegezfchaaren in der
Selt ift. 3) Ulke Kaifer, Konige und Fhirften, “alle Felds
Berren und Officiere, alle gemeine Solbaten, RKnechte
und Kriegesbediente , ihre Gattinnen und Rinbder, fiehen
unter dem Befehle und der Regierung des Hichften Baters
und Jperru beg ngmmeté unbd der Erbe, 4) € berb{enet,
wegen fefner Hoben' Cigenfyafien und MWevke, baf 1hn jes
der pernunftige Officier und Soldat ebret und licbet, thm
geborchet und vertrauet, =

Denn er hat f’ [V i bu:cb feine unermeflichen Gfgen.
fdhaften und durch green arofie preidwirdige Toerfe vevs
Eerelicht: durd) die ©cidpfung des Himmels und dee
€rde, — und burd) die Hegierung-der Welt jeiget er
fich, al8 der anbetungéwiedige, alimadhtige, mweife und
gotige Heve und Woblthater, 5) -

Deshalb find tiebe, — Chrfurdyt, — @ebor-
fam — und SBertrauen e bie vier ‘Dflld)tm unt'ifs
316 ¢ genben,

:, 8ubret (mtt ameo S‘amen, welche Kriegesmannern vorylige
Lich merEmurdig uud tedftlich find 2

2) SHarum wird Goit Bater genennet?

20.3) Warum wird er Herr der. Heerichaaren: genennet 2 £
4) ©teben denn alle hoben und niedern Krirgesmanner, ibre

(&)uttmneu und finder unter Gotres: ..smforge und Regie:
ring ?

5) SBelches find die Awep: grofien Werfe, durdy welde ﬁcb Gott

verherrlicht bnt 2



: gegen Gote, 19

genben, 3u deven 1lebung jeber verniinftige, Hobe und
niebere Menfch verbunden iff, 6)

1) Die Siebe beftehet in der herglichen frohen Jua
neigung und dem MWobhlwollen, weldyes. mau fiir den Gott
empfindet, der alled mdgliche Gute befiset und thut, 7)

Da niemand fo viel Gutes befiget und thut, ol
der grofe ®ott, fo miffen wiv aucdh Gote Uber alleg
lieben. 8) Shm woblgefallig ju werden, muf unfer
Hochites Beftreben fepn, Ales andere, was wir lieben,
witnfden und thun, mnof immer mit der Wohlgefalliga
feit Gotted tbereinfiimmen, 9) it

2) Denn ©ott verdienct wabehaftig die hHdchfte
Chrfurchtund Hodhfchatung,  Sie beftebet darin; daf
man oft in fefnem SHeczen denfet und empfindet, wie
groff und erbaben die Cigenfchaften und Werfe Gotted
find, 10) e mebr bellere Crfenntnif man von ibm,
als dem midptigen,  weifen und gitigen Schipfee, Ges
fetsgeber, und Woblthater, Bat, defio grdfier muf oudy
die Empfindung der tiefen Chefurcht vor ihm werden,

~ Gpott miffen wir alfo dber alled hoch{hasen, und
feine ®nade muf und widtiger fepn, ald die Gnade ala
Te foben ober niedecen {hlecht denfenden Menfchen auf
der Welt, :

iebe 3u Gott und Chrfurdyt vor ihm iff der efnyig.
Befte Grund und Antrieh yu allem dem oielen Guten, wela
dyeg det Menfch thun fann,  Die Liebe und Chrfurdt
vor Gott evmuntert uns zum Guten, und warnet uns

: Bhon B2 ot

) gBeldyes find dievier Hauptpfichten, weldhe jederHobe uud
© ' Otiedere gu erfillen fbuldig iff 2
72 SWorin befiebet die Licbe ju. Goti?2
8) Warum miffert wir Gott ber alles lieben?
9) Wonnt muf alles das dbereinfiimmen, wad wir denken,
winichen und thun 2 ' by
10) Worin Beffebet die Ehrfurcht vor Goft 2




20 Wie verhiale fich ber vechifhaffene Kriegesmann

" wor fchablichen Shuden, weldye Gott aus. weifen Urfan
_ chen verboten Hat, 11)

_3) Wi find Goit einen nnbefdrantten @Jeborfam
fduldig.  Gr befteht barin; baf wir das denfen, wiins
fben und willig thun, waé Gott verorduet Hat. 13)
Dann werben wir auch forgfiitig die bofen Gedanfen,
meigungen und Thaten meiden, welcye er verboten bat. 13)

- Unb weil Gott der weifefte, aitigfte, beiligfte und
allmachtiafie Sefesgeberift; {o miffen wivibm aud dann;
mebr gehiordyen, al8 Menfdyen, wenn fie und etivaé ges
bicten, was offenbar gegen die Gebote Gottes lauft, 14)
. @8 muf ung Freade fepn, daf und Gott Gefesse ges
geben hat, durdy deren Befolgung wir in der Welt qutes
sufriedene, unbd in der Emwigleit fellge Menfcben terbers
fonnen, 15)

 Die Gottesfurds Beffelet eben barin* bafi man eis
ne Findliche Furdyt und Scheu hat, etwasd ju thun, wos
durdy man fid) Gott mipfaliig, und feines Liche unwettﬁ
mad)m wirde, 16)

4) MWer fich reblich Bemubet, Gott 3ur Ehre 3n Ie:'
Ben unbd 3u gebord)en der wird bann audy freudig Ghote
vettrauen fonnen,  Das BVertrauen auf Gott if
dic gemiffe Crwartung, bdad der allmAdtige und giitige
Gott ung bad Gute geben werde, wad er, nadh feiner
ﬁBclébett, fiie unsg nutghcb findet, 17) Bir tdunen von

tbm

11) oot ertecket ‘ung die @brfurcbt vor Goft? und monor
Cowaenet fie ung? \

12) Fpovin befieht ver Geborfam gegen Gott? -

13) Was mup der' Giborfam gegen Gott bep.uns wivken 2 2.

14) Warum, und wann.miffen wiv Gott eber gehorchen,” 4l
den Menfchen 2

15) Qll’)arult)n wiffen wie uns freuen, daf uns Gott @efeae ce—
geben

16) 98as iff @otteéfurd)t?

17) S8as iff das: Bevivanen auf Gutf2



gegen Giott. )

ihn nicht nur Hoffen, daft er und bier in ber Welt belfte:
Ben, unfer Wngliic mildern und endigen, fondern audy
und in der unendlichen Cwiglett bdhere Glucfeligheiten
geben Bann und will, € ift dedhalb Hdchfe unbedingt
pertranendwiedig, 3

Die Anbetung Gottes beftehet darin, daf man, mit
innigen Gmpfindangen der Tiehe und Corfurcht, besd Ges
Borfams, bed Vertrauend und der Dontbarteir, hergs
lich an Gott denkfet. 18)

Die Gottesverehrung madhet und ge{chaftig, basd
#it benfen und u thun, was Gott gefalig iffs 19)

“Und der Gottesdient befleht allgemein davin: baf
man dad thut, wad unfere Picht und Wobhlwollen ges
gen Gott und Menfchen exfordext. 20) Aucy nennet
man bag GJoctesdienft, oder beffer GotteSverehrungs
wenn man eine beflimmee Beit dazu oudfelet, mit vors
shiglicher Andacht, au Gott, unfere Pflichten und an die
von Gott gegebuen Hoffrungen au denfen, :

Unfere Pidyt berlanget: daf wir nidit nur tn uns
fern Hevgen Gott efren, fondern fie forbert aud) von
und bie pauslidhe und dffentliche GSottesvers
ebrung.

Denn ed ift (b niblidy: daff man, bed Morgend
und Ubends, elne Furze Jeit bagu gedrauchet, betend
an Gott ju denfex,

Und der Kricgedmann ift fhuldig, den Offentlichen
Gottesyerehrungen beizuwobnen und in die Kirdyeyu
geben.  Denn ¢v fiiftet, durdy die audidytine Beirole
nung bed Gottesdienftes, jweierfey Guees fue fich und
fiic anbere,  Sein Werftand empfinget nitgliche Belehs

B 3 ; runs

18" Mag ermirbt man fich . wenn man Gottes TWillen exfiliet ?
19) Wotin Deftebt die Anbetung Goffes 2
20) EB0s nennet man Gottesdienii ?
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rungen; fein Hery befommt Crmunterungen, Troft und
Rraft, Bfesd ju meiden, und Guted 3u thun, 21) Ja
er wird badurd) ein Woblthater feiner vornebmen und
geringen Cameradben,  Denn fein edled BVeifpiel ertvefs
fet Andere, fid) in dber Kirdye einjufinden, wo fie die
Crmunterungen sum Guten, unbd die ficherften Ted(tuns
gen finden Fdnnen. 22) Sebde gute‘Predigt, jeder Gefang
_und jebed ®ebet hat den rubmwivdigen, angenehmen
Btwed, bdie Gefinnungen und den Wandel zu veredlen,
‘ Dann Fann fid) der Kriegedmann audy freuen, daf
er den wahren Glauben hat, Diefer wahre Glaube
Beftehet darin, daf man dasd fir wabe annimmt und
reblic) befolget, wad Gott mit deutlichen Worten, durdy
unfern untedglichen, gdttlichen errer.| Sefum Chriftum,
befannt gemadyer, befoblen und vecheiffen bat, 23)
Hat mid) Gott um Kriegesftande beftimmet, fo will
iy, im Hergen und dffentlich, ein rechtfchaffener, Gott
ehrender Soldat feyn, '
Denn wev follte den Gott nicht lieben, von weldhem
man weif, daf er feine Allmadht, TWeisheit und Girte
gebraudiet, al8 Vater, fir alle Menjchen und fir alle-
Kriegesheere, 3u forgen? 24) ‘ ;
Unbd der Kriegesmann mifite wol verabfdeuungss
witrbig frech und unverndnfrig feyn , weldper einen alls
madtigen, weifen und ghtigen Gott nicht mit tiefer
\ Anber

21) Was hat manvon hauslichen Andachten 1nd von dfentlichen
Gotresverehrungen fir einen grofen Nusen?

- 22) s fiie gutes. fiftet der Kriegesmann fiir andere, wenn
et fleifig und andchtig den dffentlichen Gottesverebruns
gen beitwohnt? ;

23) MWas ift der nipliche mect der Vredigten, Gefdnge und
Gebete? Und was beweiff dem Keiegesmann dies ju feis
ner Sreude? ‘

24) Tas faffet ein vechtfchaffener Kricgesmann fiv eing St
{Dlicfung? s
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Anbetung ehren wollte, ~ Man ehret ja fdhon billia, in
der TWelt, -einen weifen, gitigen, rehifchaffenen Felbe
berrn, Wie wiel mehy muf man denfiber alled erhabenen
Go't tief ehren, auf defjen Wink bie Heere der Stexne
gefthaffen find, unter deffen unbefchranttem Befehle und
Girforge alle Kriegeeheere in der QWelt ftehen!

$Hieraus: febe idy nun auch, daf jeder Feldherr, Ofe
ficler, Gabet, Golbat; alle hohe und niedere Kriegeds
tmanner Ddiefem madittgen, weifen und gitigen Gott
hochft forgfaltig gehorchen miffen. 25)

Denn Ulled, wad Gotf dem Officler nnd Soldaten
werbietet, bdas iff unvecht und pflichtwidrig, €8 wird
{hm, wabr und wabrbaftig, frih oder {pat {chadlich. 26)

Der Kriegegmann verfiindiget fidy alfo an Gott, und
an fid) {elbft, wenn er ein leichtfinniger , ober gar fres
e Berachter der gdttlichen Gebote ift. 27) e mehe
fidy Offictere und Soldaten, ibre Frouen und Kinder
befleifigen, nady Gotted Willen zu leben, Defio mebhr
Ghre und RLicbe erwerben fie fich vor Gott und guten
Menfben. 28) Defto rubiger Fann thr Gewiffen feyn;
29) uud defio mebr Seegen Ednnen fie fich von dem Gott
verfprechen, in Deffen Hand alle Schicffale der Menfchen
fteben. 30) Der Gott, dem toir gehorchen , lebt ges
wif, unbd er Fann aud) den Gehorfam rvechtidhaffener
Kriegesmanner nod) in der Crigleit belohuen, 31)

B 4  Gin

25) IBer mufi Gott gehordyen? ;

"26), Was ift alfo vor Gott uncecdht vflichiroidria und fehadlich?

27) ft es grofic Sinde, und fchadet mon fich felbit, wenn

man ein frecher Bevadbter dev gdttlichen Gebote ifi?

28 IWavum muf man Gott gehordhen ?. -

29) Hat man denn aud ein vupiges Gewiffen?

30) Stann man fich Gottes Seegen verfpredyon? <

31) Wird Goft- den Geborfom redhtfchaffenee Heiegesmaner
auch nosh in der Ewigleit vevgelton?
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“Ela foldyer Kriegedmann ¥ann dbann getroftauf
Gott vertraven. Denn Gott vertrausn heift s
von thm glauben und erwarten, daf er alled {o einvichs
tet, wie ed ju unferm Beften gereichet. 32)

Dieft it ein grofier, Hevrlicher und danfwirdiger
Rvoft. 33) Denn Feldherren, Officiere und Soldaten
Tonnen oft in BVerlegenheit und mandyerley Leiden Fommen,
Sie {hen Felrre Hilfe nnd Rettung, 34) Aber dennoch
weryweifelt dev driftliche brave Keiegedmann nidt,  Cr
thut fich fein Reid, 35) Nein! er fiavfet feinen Muih
fo viel mebr, und gebrandyer {einen BVerftand, um fich
durdy erlaubte Mittel su belfen. 36) Und bann wendet
e fich su Gott und fpridht: ,,Gott, bdu Here det Heer:
fdbaren, du bift auch wmein allmacdhriger, mweifer und

'gﬁtiger Gotey von dir fann und will idy Hoffen, dag'

du wie vaterlich beiftehen und alles mog)l fenfen wirft.
D fannft wein Letden mildern, oder mir doch tragen
Belfen, und endlich alled woh! machen, 37) Deun du
bift ber Allgeqenwirtige, weldher Macht bat, wir ju
belfen, ©Du bift der Hddft Weife, weldyer die beften
Mittel, zur Crreichung guier Udfidten, wablen Fann,
Deine Gilite und Wohlthatigleit fann, will nnd wird ficdh
audy in Cwigheit an mie verhertliden, 38) 9Basd du
frommen und braben .ﬁrzegeémunmm nidht in dev MWelt

- A bera
/

382) fKann mnn m;d) Goft vertmueu, unb mas fmﬁt dase
©ott vertvatren ?
33) it e ein grofier Troff, wenn wir Gott bcrttauen Fonnen 2
" 84) Sommen Sriegesleute oft in grofe Gefapren?
35) %et{gmbenfclt ver chrifiliche Srviegesmann, ober thut ev fich
ein Lei
36> Gebrandet et feinen Berftand ynd alie mdgliche rechtmif:
flae spiteel, fich 3u betfen?
. 87). Wie untervedet fich dev driflichs .ﬁt:egesmanu in feinee
Woth atit Gott?
38) Warkim Eann er Gott vertrauen?

S
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verglltf, Dad wirft du in Cmiglelt Berrlidy belohnen,
Denn du, mein Schdpfer, Regierer und Ridyter, bift,
bié in die Unendlidyfeit hin, machtig, welfe uud giittg. 39)
Qu Friedend : und RKriegedjeiten, im Leben und im Tode
Fonn und will ich dir vertranen, 40)

Died find die'allgemeinen guten Vorfise, melde
ein edler Kriegedmann dann fafjet, wann ee emﬂbaft an
feinen Sdbpfer und Regiever denfet,

€3 bieibt aber aud) den weifeften Chriften in der
gvofien IBeltregicrung vieled dunfel. Denn Gotr ift uns
erfor{chlich, und wir Menfchen find fehr Furzfidstig. 41)
Unfer Werftand Pann nidt alled entwideln, Der WVevs

ninftige wundert fich alfo anch nidht, wenn ¢r pon vies

Ten TMWegen und Jigungen Gotted, bey gangen BdlFern

“und eingelnen Menfchen, dle Uefach nidt erforfdyen fanm,

Seine eberseugung von ber QBéiébeit und Giite Gotted
ift unex{dhitterlich, 42)

it Untevwerfung unbd (S)ebu[b fibernimme e
aud) die BefdherlichFeiten und Leiden, welche mit der
Cefillung feiner Soldatenpflichten, mit Gefabren, Kranks
heiten, IMibfeligfeiten, unbd anben Unglicsfillen une
evtrennlich verbunben fiuds 43)

Der Glaube an Gottes madytige und giitige Res
gierung giebt bem Kriegesmann %tmgw;t, Kraf
und Sedrf:, fich auch belbenmitthig in Seidenstagen
3 geigens 311 bas Kriegesheer gefdhlagen; fo vers

- B 5 Iteyet

39) Marum darf er auch hoffen, baﬁ ibm Gott in ber Cvige
i Feit Belohnungen geben wird 2
40) Kann man im Leben und im Sterben auf Gott boffen 2
41 Warum bleibt ugsé in dev NRegierung Goftes vieles dunkel,
42) SWie iff die lleberscugmxg d¢s Ehriffen von der fegierung
Gotted befdhaffen?
43) IBefches find die wey Tugenden, mexd)e der .Sfmsesmamt
Dey Beishiwerfichtsiten und Letden seiget? 3
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* lievef er den Muth nicht. e ift fo vielmebr entfchlofz
fen, in neuen Kampfen defto tapferer ju fireiten,
Denn er weif, daf Gottes Borfehung. freuen, twei
fen und muthigen Helden wieder Sieg geben fann.
Gr vertrauet dem ®ott, 4a4) den er liebet und ehret, und
bem er treu ju gehordhen fuchet.

Ber diefe vier Tugenden: Siebe — Chrfurd)t —
Gehorfant und BVertrauen auf Gott, rvedlic) fbt, bdee
ift ein gottfeliger Kriegeémann,  Und wenn er alled dies
fed, nach der gbttlichen und weifen Borfdhrift Chrifii,
mbglichft thut, foifter ein d)riftiid) gottfeeliger Officier
und Soldat, 45)

 Denn wir fivd @Z()rtﬂen, bas beiﬁt° wit verefren
den Gott, welder fich nicht nur ald unfer Schopfer und
Regiever, {ondern auch, bdurch Fefum Chriffum, ald
bddhften TWoblthater unferer Seele, ald unfern Crldfer
und Heiland, geoffenbaret hat, 46) :

Spriiche der Beiligen Schrift.
Bon der Chreebietung gegen Gott.
* $Here, Gott Jebaoth, Here der Heer{haaren, wee

ift , wie dbu, ein madstiger Gott? Pf. 89, 9.
** Seilig, Beilig, Beilig ift der Herr Jebaoth,
Der Here der J}eerfd;aaren, alle $ande find feiner Chre
voll. Jef. 6, 3.
Der Herr der .f)eetfcbaaren ift Gott uber Jfraer.
2 6am. sA5 26.
** Du

44) Warum iff der rechtidafene £ Seiegesmann, audp nach ei
ner ver{ornen @dhlacht,  getroft?

45) TWeldhes find vie vier Tugenden, meldje ein ted;tf(baﬁenet
Sriegesmann aben muf?

46) Bas Heiff das: wiv find Chriffen?




gegen Gote? 27

** Ou biftber Herr, und fonft Feinet mebr. Sef.
45, 5.

Der @err ift unaué(precblid), und feine Macht ik
wunberbar. &ir. 43, 31

* Du follft anbeten Gott, deinen Herrn, und ihm

allein dienen. Matth, 4, 10,

** Kommt, [afit ung anbefen, Enien undnieders
fallen vor dem Heren, der ung gemacht hat, P 95, 6.

** Ger mid) ehret, denwill ich auch ehren; wee
aber mid) verachtet, ber foll mieder verad)tet wetdett,
1. Gami 2, 30.

* MWer Gotted Wort ebret, Dder thut den rechten
Gotteddienft, und, wer ed lieh hat, den hat der Heee
audh liebs Siv, 4, 154

BVon der Licbe Gottes.

= Du follft Gott , beinen Herrn, licben, von
gangem Herzen, von ganjer Seele und von allen
Kraften, dasift das vornehmite Giebot. Mare. 12;33.

* Das ift die iebe zu (Sjott, dag wir feine Ges
bote Halten. 1 Fob. 5, 3.

She, dieibr Gott [iebet, haffet bas Arge. P{. 97, 10,

Gott fieben ift die aller{chdnfte Weisheit, Sir, 1, 14.

# $affet uns Gott licben, denn er hat uns crft
geliebt, 1 Job, 4, 19,

Vom Gehorfam gegen Gott.

# Oaltet meine Gebote und thut darnach, 3 Mof.

22, 31.
 Ale feine Rechte habe ich vor Ungen, und feine Ges
bote weefe ich nicht von wiv. 2 Sam, 22, 23,

® Der
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* Dor Feloherr Mofes fprady jum Volk: fiehe,
ich feae ench Deute vor den Segen und den Fiudy.
Den Gegen, {o ibr gebordyet den Geboten bes Hervns
den Fludy aber, fo ibe nid)t geborchen werdet 5 Mofe
Yr,’37..28, :

* Die Krieqedmdnner und-bas. gange Vol fpras
dhen ju ibrem Feldferen, Tofua: wir wollen per
Heren, unferm Gote, dienen, und feinem Namen ges
pordyen. Jofua, 24, 24.

Cas Sehordyee meinem SBorte, fo will id) evee
Gott feyn, und ibe follt mein BVolf fenn. Jer. 7, 23+

Scb thue Barmbersigheit an oiel Taufenben, bdle
i lieben und meine Gebote halten, 5 Mof. 5, 10.

Wenn du gedngftet wicft, fo witft bu dich befelu
ten ju dem Heren, deinem Gote, und feiner Stimme
-gehorchen. 5, B, Mof. 4, 30.

w5 Man muf Gote mehr gehorchen , denn den
Penfdhen. Apoftg. 5, 20

Richtet the {elbft, ob e vpr Gott vedht fey, baf
man eud) mebr gebordyet, benn Gott. Upofig 4, 19

* OBohl benen, Ddie dbad @ebot halten, und thuw
immeedar vedyt, Pf. 106, 3.
So wolleft bu, o Gott, geben beinem ﬁned)t ein

gehorfaues Herg, I Kbn. 3, 9.

BVom BVertrauen auf Gott.

* Der Here der Heerfdhaaren ift mit ung, ber
Sott Sacob ift unfer Schub. Pf. 46, 8.

Here der Heerfchaasen, trdfte und, Pf. 8o, 8.'20.

* Doffet auf Gore allegeit , licben Sene, fhires

fef euge’ Sery vor ihm aus; Gott ift meine ;)uver.

fd}f. ‘Pfq 62, 9¢

: * Mete
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* geine Seele ift fiille ju Gott, der mie Hilft, Pfo
62,.:2.

Gott ift mein Hort, meine-Hilfe, mein Schus,
dag mich kein Unfall ftivgen wird,: wie grof ev aud) ift,
DI 62, 3. *.

Unfere Bater hofften auf dich, und da fie hofften,
Balfeft du ifnen aud, P22, 5,64

* Mein Gott, iy boffe anf dich, Pf. 25, 2. c

QBeuu fie {chon in Dex Feinde Landbe find, bhabe idh
fie gleichrool nidht verworfer, 3. B, Mof, 26, 44.

Deine Giite, Herr, ift fber und, wie wir auf didh
Hoffen. PF. 33, 22,

o @ ift ein Foftlid) ?Dmg, gebuldig fepn, un
auf die Hillfe des Herrn boffen. Klagelied. 3,7 264

** O taufend fallen gubeiner. Seiten, undjebhn
“taufend ju deiner Rechtens fo wird eg did), Doch niche
steffen, wenn dic). Gote will bebiitens Pfo 91, 7.

Du-bift ja der. f)err, unfer ®ott, anf den wir hoffen,
denn dbu Fannft {olched alled thun, SSerem, 14, 22,

Der Hery ift deine Suf(nd)t. Ple 9L, 9.

** Das ift meine Freuve,. daf ich mich ju Goft
Balte, und meine Juverfichs fufge auf den Herrn?
Pl 75+ 28,

A

Sopftes Capitel

Die Piiichten gegen Sott, als unfem Eys
Iofer und Heiland,

unfere Qicbe, Chrfurdit, Gehorfam und BVertrausn
3u Gott, vergrdfert fich nothwendig {o viel mehr, weun
) wie
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wir {ehen: Baf “feine Gnade’ und Worfehung und durch
Sefum Ghriftum auff«rorbwt(tcb grofie, preidwirbige
Boblthaten exzeiget hat,  Diefe befiehen darin: bdag er
HODfE nothrwendige,” Peilfame Eelernenif, Srmuntes
rung ju allem (Sjutm, und gtunbhd); -Lréftungen geges'
ben bat, 1) :

Oine diefen f)eilanb wiirden: wir in {dhadlicder
Neligionsunwiffeneit leben.  MWir wirden nicht fo
ernftlich vor vielén jchavlichen Shinden ‘qewarnet toers
ben, und wir wurbeu oft in fc[)ab!td)e zroﬁlof igkeiten
perfinfen, 2)

~ Gr perbienct den Hobhen («fbrennabmm @rlﬁfer,
well er ung von fd)ablid)en meltgtonéunmiﬁenbetten bes
fretet,” und uns nicht nur den Weg zeiget, wie wir vor
fthadlichen Sinben Fonnen vermabret, fondern audy von
Strafen der Stnde befreiet werben,  Mit Recht wird
er alfo Hetland genaont, well er fo gtoﬁeé Hetl fire
fo' viele Lander und Menfdyen geﬂtffet hat, " ©

%e mebe man’ aud dem Neuen Tefamente fomor,

ol8 gud) ans-der neuern Weltgefchichte, weifiz wie unz
endlich viel Guted Gott, audh firr die *Belehrung,
Bifferung und Tedftung der Reieqedleate , burdy der
grofien Heiland Fefum Coriftum geftiftet hat, defto- mebr‘
wird man aud diefen geofen QBelterLof.ct. lighenund ehren,
1hm gebotd}en undb vertrauen, 35

* Seder fechtfchiffene Officiér und Soldat , toelchee
¢fn reund des. ©nten iff, wee dag glaubet und thut,

was

mmmmm

1) SWyelches find die vier Woblthaten, toelche ung Gott durch
den grofien Welterldfer, Jefum Ebriftum, erwiefen hat?2 z =

2) %as wirden wir, obne diefen ﬁetlanb, fle einen dreifas
den tnerfepfichen Shaden leiden 2

3)' Hat Gott burcb diefen ‘Heiland, audy: fiie die Kriegesheere]
unendlich viel Gutes gefiiftet’s Und was iff ibm jeder techte
{chaffene Kriegesmann dafie {huldig?
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wad Gott durdy Chriftum thun und Hoffen lehret, der
finbet fidy gedeungen, die Perfon Chrifti nnigh ju
verepren, Deon er twar nidt nur der weifefte, hetligfe
und vortrefflichfte Menfch; foudern Gote, der fie das
$eil ver Menfchen forgende BVater, wiekte in ihm und
burch thn unausfpredli) viel Guted, 4) Fn thm lies
ben, geborchen und bertrauen wir dem Gott, welcher
ihn alles das  hat vollenden laffen, wad zur Befferung
und Befanntmachung gbrtlicdher Begnadigung, der um ihe
Geelenbeil befimmerten Menfdhen gefdyehen folite. 5)
Gt lief e8 gu: daf die Menfchheit ded Hellandes
fdywere Seiden, ja felbf den bitterften Tod, von fefnen
Seinden erdbulden mugte, e

Nicht, al8 wenn fidh) Gott erft Jur Ver{OhnlichReit
badurd) bewegen laffen. Denun Gott war {dyon vor dem
fLeiden und Tode des Heilandes ver{dhnlich gegen die ges
fiont, weldye fich beffern wollten,  Diefe frohe Wakhrs
Beit verfiegelte der Heiland mit feinem wiltfg erduldeten
Leiben. 6)  Cr {agte den Heiden und Juden: dag nun
Teine Thiers und Mer fchenopfer mebr ndthig wiren, Sie
!bpnten und follten feinen Tod, alé bas allgemeingdltige
Opfer der BerfShnung , anfehen. *Denn es follte diefes
dic Stelle aller Opfer vertreten, 7)

Alle, alfe, weldye dad glauben und thun witrden,
wag er im Ramen Gottes lehrte, die follten Berges
bung ihrer Siinden und Seligheit erlangen. 8) ks

: Gang

4) Warum Edunen und mifen wie den Cridfer tiof und freus
Dig verebren?

5) Was hat Gott felbfF dureh den Heiland vollendet 2

6) Sl Gptt erff durc) die feiden Chrifi jum Mitleid und jue
BerfdhnlichEeit gegen die Dienfchen Dervvgen worden; oder
war Gott fcyomvorher veriSbhnlich 2 :

7). Gind nun not> Tenfchens oder Fhieropfer ndthig, um
Goft gu verfdhnen? :

8) Was vesficberte Chriftus den Menfsben 1 ibrem Trofie?
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: ®auy eigentlicy ift 8 ber heilfame Swect der Leiden
uunb-: bed Fodes’ Ehriftiz dle Menfchen an dic Strafbars
Feit-und Schadlichfsit der Siinden ju erinnern, Denm,
leiber! Denfen bie Senfchen nidht gern an ihre Mangel,
Giinden und Strafbarkeit. 9)

IRenn Shinden nicdht frafbar und fhadlidh marew
fo wirde Chriftusd nidt fo ofel gethan und gelitten Han
ben, die Menfden 3u beffern.  Bur Warnung der
©undet , und jum Troft der. Gicbefferten, bat der
preiswiiedige Crldfer gelebe, gelehre unbd gelitten.

Durd) ihn bat fich der. einige liebevolle Gote
und BVater als Beffevec und Heiland der Menfdyen
verberthd)t 10) Jbm gebubret Rubm und Preis, -

Sypridye ber heiligen @dmft

% Peine Seele erbebe den Heern, und mein Geiff
freve fid) Goited meines Heilandes. Lucd 1, 46. 47.

- Scy bin ber Herr, und auffer miv ijt fein .fgeilanb.
Gfaiod 43, 1L,

* 9Narta toird elnen Sobn geharen, deffen Namen
follft bu Sefus beifien, denn er wird fein BVolf {tlig mas
chen von thren Sinden, Matthat 1, 21,

: 5 @zner ift ewer Meifter, Chriftus, Matthdi23, 18.

Sm. Namen Jefus follen fidy beugen alle Knie

beret, bie tm Himmel, auf Erden, und unter der Croe

fiod,  Und alle Sungen follen befennen, daff Sefus

Cyriftud der Herr fey, jur Ehre Gotted des Waters.
’Jbl)tl. 2, 30. IIL.

@3 ift ein Gott, ¢in Slmtt[w, mtfcben Gott und ben

: Mens

9) MWoran follen die Leiden Chrifii und Menfden erinnern 2 -
10) smte bat fich Gott duvch Chriffunt verberelight 2 ,
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Menfdyen, Nemlich der Menfch Cohriftud Fefus, der fidh
felbft gegeben bat, fie alle jur Crldfung, 1 Tim. 2, 5 6,

Chriftud fpricht: glanbet ihr an Gott, fo glaubet
ibr audy an mide Sob, 14, 1. Und Jobannes fpridts
wer den Sobn Sotted leugnet, der bat aud) den BWater
nicht, 1 Job. 2, 23.

* Utfo hat Gott bdie Welt geliebt, daf er felnen eine
gebornen Sobn gab, auf dag alle, die an ihn glauben,
nid)t verlohren werden, fondern dasd ewige Leben haben,
500, 3 ,» 16,

5 C8 iﬂ_;e gewiflich wabe unb ein theured werthed
ﬂBort: baf Chritus in die Welt gefommen;, bdie Sins
Der felig 3u machen, x Xim, 1, 15,

* So wie fagen, wir bhaben feine Shnde, fo vees
fiibren wir uns felbft, und die Wabrheit ift nicht in ungs
I ,Job I, 8 €

Gott sienet nidyt, wie efn Men(dh, daf er r i nidht
follte ver{ohnen laffen, Jubith, 8, r3.

Mit Einem Opfer hat er in Crigleit vollendet, bie
gebheiligt werben. Che. 10, ¥4,

. Ghriftug Fann felig madhen tmmerbar , die durdy
ihn yn Gott Fommen, unbd lebt tmmerbat uad bittet fie
fies €br, 7,25.

Chriftus ift und gemadht von Gott jur Weidheit, :
sur Gerecditigleit, ur Heilignng und ur @:beung.
¥ Gor. 1, 30,

* Der vefte Grund Gotted beftehet, und bat diefed
Siegel: der Herr Fennet die Seiven, 1ad ed trete ab
von der Ungeredytigheit, wer bden ‘.)?amen @‘mﬂi nennet.
.2 &m. 2, 19,

L8t uné iha Iiebcn, Denn er hat uns erft gehebt.~
X JD[)Q 4’ I9Q

sr, zs. 5 € ; L 3 Eomm&




34 Wi verhdle fic) bee rechtfcjaffene Kriegesmann,

% Qommt her yn miv alle, bie ihr mihlelig und Hee
Taben fepd, idy oill eud) uquirfeu.‘ Nelymet auf euch
mein Soch und hnnt von mir, denin ich bin fanfimiibig
und von Hevgen bem utlm, o werbet the Rube ﬁnben,
fire enve Seeles Wiatthai 11, 28 — 30, ‘

- Gedstes .ﬁapxtel

wfnct)ten gegen ®ott, als I)Dcf)a‘

fien Dheiligen Geift, Fhhrer und
Beyfiand per Menfcden.

{ 4 : : ; :
@)otteé Alimadht, Teldheit und Ghte ift in allen Wels

ten unablaffig aefdaftig , Gutesd zu bewitten, 1)

Der clnige, nnficdhtbare Gott wird aber beé{)a'b bes
fonders der beilige, Derrliche, Bochfte Geift genannt,
weil er in ber Seele des Menfdhen dad Gute befdrDert,
wad fiir ihre trdifcpe und ewige Woblfahst hochft wid)-
tig ift. 2)

Durch Gotted guadenreiche Beranftaltungen, ons
" nen wir gu ben Gellfamen Grfenntniffen — guten Gefine
 nungen und Frdffungen gelangen, twelde und fie Jeit
und Cuotgteit hddhft niplidy find, 3)

Diefe Gnade erweifet und der allwirfende Gott auf
mannigfaltige Urt; benu, or Hat unsd nicht nur Bers

ftand, — die lgexlt_}c @d)rlft, — unbd befonberd ble
Hes

1) %50 it Gott gefihaftig, Gutes ju wirken?
2) Saram wird Gote der heilige Geift genannt?
3) Wogu Edunen wie durh Gottes guadige Veranfaltungen
gelangen? :

>3




- Pflicheen gegen Gote ey | as

DBelehrungen Chrifti, gegeben; —  fondern auch fefs
unen innern guadigen-<Bepftand verbelfen. Cr giebt
und Beranlaffung und Crmunterung, das zu denfen und
31 thun, was u unferer Befdkungiund unferm ‘Irott
anlich ift,

Durdy dlefe oier Mittel leitet unsd ber beiltge :mb
gutige ®ott jur Crfillung unferer Pilichten und jur Ses
ligheit. Denn ed gicht und Gott Anweifurg nnd Starz
Fung: jur BVerminderung bes fbbfen, unb pur %erbo[(-
fommuunyg ded Guten,g)

Mit Recht Ednnen wir alfo Gott vedht frendiy une
fern Beiligen Fuhrer und Beyftand nennen,  Fhm ges
borchen, tft unfeve Pflicht and unfer Heil, 5)

Wer Gott, als felnen bdchiten Schdpfer und Erida
fer, ebref, ber wird thm aud) freudig danfen, daf er une
fer Fhbrer und Beyfand it - Denn wie fhwadye Mens
fchen bebfirfen etned foldyen Bepftindes. 6)

@8 gebiihret dem einigen Gotts Preid und Lob,
daf ex fich Dreifach berrlich als Schopfer, Celdfer unb ,
Sithrer der Menfhen geoffenbaret bat. 7)

Das Hery eined jeden vechtichaffenen Officierd unky
©olbaten findet feine Hdchfte Beruhigung darin: daf e
Iebend und fterbend fagen fann: der groge Welt{chdpfer,
Cridfer und Fibrer ift mein, undiich bin fein,. Eriff -
audy mein Schdpfer, Cridfer und Fibrer, - Fbm will
id) in Garnifon und in Feldzliigen geborchen, in Kefes
geds und Friedendjeiten will ich anf ihn hoffen. 8) ,

€ 2 Sprie
4) Weldyes find die vier uttel, durch mwelche Gott dag Gute
tn Den Geelen der Menfdyen ju befdrdern fucht?
5) Wie Edmiren wir Gott froudig nennen?
6) Warum haben wir Mentchen einen folchen Benffand ndthig?
7) Wie bat fich ver emxge Gott als dreifacher grofer IWohla
.thater geoffenbaret 2

8) Mas fir cmen wichtigen Vor{aty fafies der bohe yud nicdere
Srivgesmann 2




26 l ®orﬁdie’,bé; beiligen’ Syrift.
Spriiche-der’ heiligen Shrift.

Der Himniel l‘ﬁ burch das IWort bes Herrn ges
madt, und alle: fein Heer durch den Geift feineé Mun:
Des, Pf- 33, 6.

' Der Weltfreld ift voll Geifted des Herrn, B, der
Reish. 1, 7. (Denn allenthaiben jeigen fich Beweife {ebs
net Allmadyt, *IBetébett und Biite.)

Der @)etﬂ bilft unferet mbwad)bett auf. Rom.
8’ 260
: el ihe denn Kinder fepd, Hat Gott gefandt dbin
@exft feined Sohnes in eure Hergens Gal, 4, 6.

‘Die Fradt des ©eifted ift Rebe, Freude, Friebe,
‘®eduld, 8reunblid)teit , Gitighit, Glaube, Sanfts
‘muth, Keufdbeit. Gal. 5, 22.

: s Hece, lehre mid) thun nad) Deinem QBobIgefa[Ien.
:Denn dbu bift mein Gott, dein guter Geift fihre mrd)
auf ebner Babn, Pi. 143, 10,

Sdyaffe in-inir, ©ott, ein reined berg, und gieh
mir einen nenen:gewiffen Geift, * Berwirf mich nicht von
peiném Ungefidbt; und ntmm deinen heiligen @eaﬂ nidht
-;»on i, Ple 51, 12, 134
= rdfte mich wieder mit deiner Hitlfe, und der freus
“bige ®uift enthalte mich. Pf. 51, 144

ek s

@(e;




Cicbentes Kapitel.

BVon denPlichten gegen dienatirliche und
- geoffenbarte Religion Gottes.

@ie wafhre Neligion ift eine von Gott gegebene jus
verldffige Unweifung, in dber TWelt gottgefaliige, niifs
lidve, jufriedene, und in der Guwigkeit felige Menfchen 3u
werben, 1)  Wer fich vedlich bemithet, bas zu erfennen,
3u thun unbd ju bhoffin, was uns Gott Gutes lehret, der
hat walire Religion. 2)

Obne Glauben an Gott ift Feine Religion mdgliche
Denn die Religion befieher eben darin: daf man mit
Hinfidt anf Gott nud (eine Gefelse haudelt,

Wer alfo einen Gott glaubr, der muf aud) Religion
Haben und fie befolgen, Denn Gottift bcr@cbi\pfer der wabs
ren Reltgiow. Ce ift der Schopfer unferer BVexnuoft, duvdy
welche wir ihn und unfre Pfitchten exfennen leynen. Und
er ift der Schipfer dor Offenbarungen, bdurdy weldye
unfre wabre Religion vollfommener und nuBreicher gemas
der wird, Dicfe wabhre Religion bat und Gott auf jwey

- Wegen gelehret: durdh die Wernunft, und durdy bie Hei-

lige ©drift.  Die Vernunftreligion, ober die natiive
liche Dteligion lehret und dad, wad wir, burd eigenes
vernitufliges Nadydenfen von Gott, von unfers Pflichs

€ 3 o fen

1) 9818 iff 'die twahre Religion?
2) qoer fann fish vabmen, dap er wabre Teligion Definct?

i




38 Pflihten gegen die NReligiom

ten und Hoffuungen, obne auffevordentlidhe gdtliche
Hilfe, wiffen Eonnen. 3) ; |

Sie betgt natlirliche Religion, weil daz, wad fie
Jebret, mit der Natur Gotted, und mit der Natur der
Menfchen tibereinflimmen foll. Sie muf nichta lebren, wasd
mit den Gigenfchaften Gotted und guter Menfchen fiveis
tet. 4) Daaber die Crfahrung bey hetdnifhen und andern
Wolfern gewiefen hat: daf die fidh felbft gelaffene Vers
nunft auf mancherley fchadliche Srethiimer verlcitet vors
dens fo ift der giitige Gott dadaedh ju Hilfe gefommens
Daf er dle geoffeubarte Reltgion gegeben hat.

Die geoffenbarte NReligion it die Crfenntnif,

weldhe wir von Gott, von unfern Pfidten und Hoffe
nungen, aus der heiligen Schrift empfangen, 5)
‘ _Sie enthdlt nidyt nur die wabhehaften Lehren ber
natdrlichen Reltaton; fondern fie madyet uns auch mit
den widytigen Begebenbeiten und preidronrdigen Wabrs
Beiten befannt, weldhe die fich felbft gelaffene BVernuuft
nichr batte wiffen Eounen, 6)

Diefe Hilfe hat Gott zum Theil {hon den Ffracliten
Durdy die Propheten gegebent, 7)  Aber wir Chriften ges
niegen einen grofew BWorzua vor Helden und Juben.

Denn bdie chrifiliche NReligion, oder das Eoane
© gelium, enthilt nicht nur bie veinften Lebren dev natirs
lichen Religion, fondern fie giebt und auch eine wabrs
Bafte Kenntnif deffen, was Gott durch Ehrifinm zum
Seil bex Chriften gelehret hat, 8) Unbd alles das, was

GChris

g) MWas iff die naturliche Neligion?

4 Warum wird fie natiicliche Heligion genennt?

5) IBas ifi die geoffenbarte Reliafon? s

- 6) Was fur MWabrbeiten’ und Begebenbeiten lehret die geof

fenbarte Religion 2 : . ~ :

7) Haben fcbon die Sfeacliten einen NReligionsuntervicht von
Gott empfangen? . - : :

8) Tas gentefen wir Chrifien fir cinen Borjug?

-



Plichten gegen die NReligion, 39

@heiftus gelehret und gethan Bat, iff ben qumfchoq’tcﬁ
Ded gutiqen Gottes, bder Jratur und dew Bediefniffen

“ber Menfhen angemefien, 9)

- @& vecdienet alfo die chrift!iche Steligion, im Hdcdhs
fien Terftande, bie allervolifommenfie JNaturs und -
£ ffenbarungsreligion genenner 3u werden, 10)

9Bir wollen diefed mit einem Eleinen Gletcdhnif erz
Yutern. SMenn ein Kriegesheer einen grofen Konfg jum
guten Felbberen fat, welcher das Land gegen feindliche
nfille fhigen will, fo witd dad wobl untervidytete
Siriegesheer {dhon vieled jur Wertheidignog ved Landes
thup Pinnen, obne bap der Ronig Befondeve Hefebhle giebt,
Ser gefunde Werftand, die Natur ober Befdaffenbeit
ber Umftand:, wird dem Officier und Gemeinen {dyon
von felbft fagen, wad fie in Abwefenbheir bdeg Kinigd
ober oberflen Feldberrn zu thun baben.  Da aber bobhe
unbd niedere Rriegesmanner nicht alle geheimen unbd gus
ten Ubfichten Des Konigs twifjen Edanen, und bdiefer die
Peften Mittel anweifen faun, wie fie fih gegen die Uns -
falle deg Geinded (hisen Fonmen, diefer audy ihr gitis
ger Befelhilahaber {ft; fo wird er ihnen das befannt mays
den, wad fie nicht gewupt habens - Er wird ihnen fes
nen Vlan niber offenbaven, die Mittel 3u wablen, durch
twelche fie den Felud Bberedltigen Ednnen, Sie werden
pon’ ihm dle DVerficherung empangen, baf er ibnen
ald Siegern nach BVolendung ded mibfamen Feldyuged
grofie Bergeltungen geben will, Sind fie von dev Madyt,
9Brisheit, Gate uad Wabrhaftigheit ihred erbabenen Felds
peren tibergeugt; fo wird ihr Gehorfom und ihr Muth
€3 durch

9) it aftes das. mwas Ehriffus lebret, fo Befbaffen, wiees |
bie Gigenfibaften Gdttes, die Tratur und Bedurfniffe der
Wienichen erfordern? ¥ :

10) IBie veedienet vie hrifiliche Religion genennet ju werven?
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durdh bie Befanntmadbung feined Willens fo vielmehr qes
ftarfet werben; bdenn fie Eonnen verntinftig einfeben s daf
fie obne feine meratbungen und Hilfe den Steg gar nid)r,
oder nicht o gewif ervingen wirden, 11)

Man mache bievon eine ueignung auf die natirs
liche und geoffenbarte Religion; fo wird man fehen, wie
widtige Urfache alle Chriften haben, Gott zu preifen,
daf er unferer Bernunft durdy dle geoffenbarte Rel'gion
gn Hilfe gefommen ifte Denn durdy die geoffenbarte
Religion wird uns der Sieg niber fohadliche Srrthiimer,
©linden und Troftiofinfeiten erleidhtert. 12)  Das ift
eine preidwiirdige Wohlthat unfers weu’en und giitigen
Gotted,

@prﬁcb; Der 'bciﬁgen Schrift.

MWir haben ein vefted prophetifhes Wort, unbd ihe
thut wobl, dag ibr davauf achtet, ald avf ein Lcht,
bas fdp%imt tm dunfeln Orte, bid der Tag anbredyes
2 Petei £, 19.

Dein Wort ift meined Fufed Lenchte und ein Qtd)
auf meinen Wege. Pfalm 119, 105,

Sy {dwore und willd balten, daf idy die ERed)te
Deiner Grredhtrgleit halten will. P{. 119, 106,

Sy vebe von deirien engniffen vor Kdnigen, und
fdhdme mich nidyt. Denn detne Gebote find eitel Walre
beit, V. 119, 46,

Ky habe Luft gu detnen Jeugniffen, dle find meine
Rathsleute, P. 119, 24,

/ S

X1) Kdunen Keiegesmantter fchon vou fel b vicles v fon: was

fie gu thun baben? Miffen fie aber auch vo Felvherrn
widstice Befehle und Anvoeifungen erwarten?

12) Warnm haben wie Livfache, Gotf fiie die geoffenbarte Je:
Tigion 3u danken?

¥
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Plliditen gegen die Neligion., - 4%

3(!) Baffe die Flattergiifier, und liche dein Gefess.
P 319, 113,

MWeich t von mir, ihe %oébayten. Sch will halten
die Gcbote meines Gotted, Pf. 119, I15.

Sch wanbdle fedblid), dean idy fuche, detne Befehle yu--
befolgen. Vf. 119, 45,

e

Adhtes .ﬁapi‘tel.
Pelichten gegen alle Nenfchen,

@ann hanbdelt man edel und pficdhtmagig, wenn man

-miget, wem man Fann, und niemandem f{chadet. Pliche

aber nennet man alled, wopu und ein redytmipiges Ges

. fefs verbinbet. 13) Und die trene Cefiillung ber Pflichs

ten ift Tugoad,  Der ift ein tugendhafter Soldat,
wer feine Pflichren treulich su exfillen fudyet. 14). Und
fo muf ev aud) feine Schuldigleiten gegen alle Mits
menfchen , und gegen die verfchiebenen Stande ridytig
Fennen lexnen.  Denn {onft fann er fie nidyt botfct)tifu
magig tiben, 15)

Smmer muf e groey Gattungen der Gefetse vor
Augen bHaben,

1) DieJwangaefete. So nennet man bie %efeb!e \
und Borfdyriften, zu bderen Vefolgung die Menfdhen
und Kriegeémanner ju allen Jeiten und unter allen tms
flauden gezwungen werden EHunen, 16)

€3 b

13) ‘Wag ift Piicht?

14) Wee iff tupendhaft?

15) MWarum muf man feine Schuidigheiten erbennien lernen ?
16) Was fiud Stwanggefenc?




42 Plichten gegen -alle Menfchen,’

Und da find denn, forwohl dem Officter ald Gemets
nen, febr widtige gmanggeyege pon Gott und redhtmiz
fiigen Obrigheiten gegeben, bderen Grfillung alle Mens
fcben mit Recht von ihnen fodern fonuen, 3, B, daf
man niemandem dad Selne vaubet. 17) :

2) @3 gicbtaber audy Giefetse des Woblmwollens,
Das find dieBVor(dhriften, welde und durdy unfer eigenes
Hevy, ober durd) Unweifung unferer Borgefehten, fo
gegeben find: Daf wir nidht ur obrigfeitlichen Strafe
Ednnen gegogen werben, wenn wir fie nicht exfiilien, 3. B,
wenn eint Solbat nidht dienfifertig i, 18)

Aber das Gewiffen und die Mifbiliigungen guter
Menfchen firaft den, wer nicdht bulfdgeneigt ift. e
reditfdaffen und gut denfet, fiir den find die Befegge
bes Wobhlwollend audy fchon innere Iwanggefese, Cenn
e firdet fich fn feinem Gewiffen gedrungen, audy olyue
gebrohete obrigheitliche Stvafen die Gefeze ded slBoblwol-
lens gern 3u befolgens 19)

Bir wollen und dedhalb mit den wichtizften VAichs
ten gegen alfe Menfchen naher befannt madpen, und fie
wobl behersigen. 20)

1) Die Hodhfhibung unferet ?mitmenfd)m ift
fiie ben redbt{chaffuen Rriegeémann bie erfte und wids
tigite Plicht,  Denn ser die Menfchheit ehret, bder
- Bleibt von vielen fivafbaren %erbred;en befeeite  Gr it
ein edler w?enub. 21)

Seben

17) Sind audh Officiere und Gemeine {chuldig, gemwiffe warigss
gefene qu befolgen?

18) 9Bas find (Gefene des Wohiwolens?

19) $Ber etfiillet die H2fege des Wohlmwolens gevn?

20) it wie viel Pflichten gegen alle Menfchen wolien wir uns
naber beFannt machen ?

21) 9Barum if die s)oct)’fcbéaung unfever Spitmenfchen cine
mwtm Pfiht 2
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Tyeber vornehme ober geringe Heide, Fude, Tlirfe,
oder Corift Faun fo viel mehr Hodadhtung von und fos
bern, je mebr er gute Eigenfchaften bat und je mebe ee
Gutes thut, 22)  Seder Menfch bat dody) gewif etwasd
Gutes an fid)s Gotthatihmio, wieuns, eineunfterbliche
Seele gegeben,  Der grofie und gitige Goit weifet auf
amandherlen Arts daf die Menfihen in felnen Yugen hodhs
gefchaget find,  Denn ex hat fire fle die Welt ex{dhaffen,

© und forget fie fie. ©o miffen wie auch die Menfchs

Beit in unfern Mitmenfchen hochadpten,  Anch die Niee
Brigfien find nidpt Hunde, Alle Menfdhen gehdren zu
unferm Gefchlechte; fie find durch die Menfdheit mik
uns verwandt, 23)  Jbhre Chre, 1ihr Wermdgen, Blut
und Leben ditvfen wiv nidt geringfhabig anfebn, €3 ifE
uns nidpt erlaubt, fie nue ald Werzeuge jur Befriedis
gung unferé IBillend yn gebrauden. 24)

Sind wir berechtiget Pflichten der Hodadhtung
von ibuen ju verlangen; fo find audy die avinfien Mens
fden berechtiget, von Bernehmern gu fodern, dap fieibnen
alé Menfchen Hodhfchakung ergeigen.

Man ift fein hoch{hasungdwihrdiger Keiegedmann,

-~ wenn man nidt Hoben und Niedern die Chre giebr, Ddie

thnen gebubret, 25)

2) Gerechrigleit: dag man Hobhen und Niedern
giebt, lafjet und erweifer, woyu fie ein gegriindeted Recht
baben, 26) - Sn dem, wad man 3u ihrer Wohlfahet
thut, und bey Beftrafungen mup wman tmmer die Ges

feze

22) Gieht e geriffe Stufen der Sf)od)fcbémmq?

23) %Btnrum muf man bohe und: niedete Mitmenfhen Hodhs
ach en?

24) Darfman Ehre und Gut, Blut und feben feinet Mitmey-
fchen geringfthdien?

25) Sann iff man tein bod{hisungsmirdiger Kriegesmonn?

26) Was iff Gerecdtigheir?
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feie Gottes und ber rechtmafigen Obrigleit vor Wugen
babens  Ein ungerediter Kriegedmann madbet fich vor
®ott, vor feinem @emtﬂ'en unb vor der .Dbrigfeit ftrafe
bat, 27)

3) Die Villigleit aber machet uns geneigt, von
unfern Nachften nidhtd widervedhtlich 3u fordern; auch
da, wo e8 mdglich ift, vom firengen ERed)t ober Strafen,
ettwaé nachyulaffen, 28)

Die WBilligheit weifet und dringet unds  ihre Leiden
su exleidhtern. und ihre Wohlfabre da ju befordern, wo
wir nicht dburd) Swangdgefee fonnen gendthiget werben,
thnen Gutes ju erzeigen.

Smnter mifien wir mit unfer Obern und Unterges
nen fo umgehen, rofe wiv winfden, dag fie ficdh) gegen
uné verhalten mbd)ten , wenn wir an'ibrer Stelle wis
xen, 29)

4) Su diefer gerechten unb billigen Gefinnung wers
den wir gelangen, wenn wir und von Jugend auf ges
wdfuen: ein herglidyes Toblgefallen und Vergnligen
an dem TWoblfenn unferer MMitmenfdyen ju empfins
ben, 30) Diefe holde, angenchme Gemiithebefchaffens
beit muf man {dyon in der Kindbeit haben, uud fie mufd
uns bis jum Alter begleiten, Denn etn Menfdenfreund
3u feyn, ift bobe PAidyt und Chre. .

Der ift ber rubmwirdigfie Dfficier und Solbat s wer
den Held und Menfohenfrennd in fich vereinet,

5) Unfere Aufrichtigleit und Medlidyfeit aber beo
seugen wir dadurd): baf unfere Herzendgefinnungen mit

. bem

27) Mas fiir Gefee muf man vor Augen haben ?

28) ABoyn wadt uns die Billigéert geneigt 2

z9) Qme mug fidh ber Billige gegen feine Mitmenfhen verhal:
ten?

30) 2Bedurch Emnen v die Gerechtigfeit und Billigbeit Hew
uns befoedern?
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dem fbereinftimmen, wad wir durd unfere Worte, Ges
Berden und Hanbdiungen eigens 31) Ein falfcher Menfch
ift ein Gefabrlicher uvd BVerabfcheuungdwitrdiger. Ev
‘bringet e8 bald dahin: Daf thm niemand trauet, und ev
ftiftet feinen Mitmenfdyen viel Uebeld, 32) - o

6) Die edle Tugend der Treue ift vedlich befchaftis
get, alle Berufspflichten genau gu erfitllen s fie balt die
gethanen ufagen, und fie entwendet: webder heimlich noch
difentlidy etoaé voun dem, was dem Nadyften gehdret. 33)

7) Die Dienfigeneigtheit fuchet immer Gelegens
beit, etwas ju denfen, 3u fprechen und willig u thuw,
was ju ded Nichiten Woblfahet und rechtmagigem Bers
gniigen ettwas -beptragen fann,  Sie wartet nidt auf
Befehlober Cinladbung, fondern fiefucht felbft Gelegenheit,
ihrem Nadyften jaud dann edel und gefallig zu feyn; wenn
die Dienftlcitung Mihe und Aufopferung erfordert. 34)

Alle Menfchen, und alfo: auch die Kriegesleute les
Ben in einer Gefelfchaft von Menfdyen, wo: Einer des
NAndern Beftand und Hilfe nicht entbebren fann, Und
der Dienftfertige hat immer eher wieder Gefalligheiten von
Nndern u erwartens 35) Wenn man aber auch Feinen
Danf von Menfchen empfauget, ober gar mit Undank
belohnt wird, o muf man fich) doch dadurch nicht abhals
ten lafjen.
Denn dle Dienfifertigleit ift eine Pflidit, welde
uns Goit durch die Natur und heilige Sdhrift vorges
: : : - {dyries

a1) ie Begeiget man fich vedlich gegen feine Mitmenfhen?
32) TWarum it Falfhbherr ju veradfcheuen? -
33) 9Borin befiehet die Treue gegen unfere Mitmenfchen?
34) $Was dentet und thut ein Dienfifertiger?
5) SBarum ifk aud) der hobe und niepere Kriegesmanm ur
Dignfifertigeis verpfiishser?
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{dyrichen Hat, @ott fiehet e8, - und wir geniefen eln ing
“uerliches Bergniigen, wean wiv hilfagenelgt find. 36)
8) Cben fo grof ift bl Berpflihtung zur Jrieds
. fevtigPeit,  Sie beftelet darin: dag wir immer genelgt
find, fo lange e8 mbglich ift, in Rube und Einigheit mit
unfern, Mitmenfhen ju leben, Sdwadbe ju ertragen,
empfangene Beleidigungen nicht unverfdonlich ju rachen,
aud) alled dad moglift su vechindern, wodurdy Janfund
Suwietracht Fann ervegt werdben, 37)
. Der edle’ Friedfertige hat Muth und Keaft, mit
Sanftmuth und Croft unter Streitenden Friede ju fifs
ten,  Gr verab{dheuet Meuterey und Aufrubr, weil ¢8
roider Die Plicht elned rechtichaffenen Menfchen und Kries
gesmanng ffreitet, ein Rebelle yu feyn, Denn er {dhas
det badurch feinen Mitmenfchen, und fihezet fich oft

felbft in Unglict,  Cin oufeibrifder oder janffiichtiger -

Kriegedmann iehet fich Sdyande und Strafe 3u. 38)
9) €38 ift aber aud) Pflicht gegen ven Nadhiten,
das nidyt ju genehmigen und ju thun, wovon id)
deutlich und gewifi cinfebe, baf e8 nad) gottlidyen
und rechtmagigen obrigfeiclichen Gefehen bofe und
ficafbar ift,  Denn fonft handle i) unrechtmafige I
verberbe thn und midy {o viel'mebr, uud dad foll man
dodh nicht thun,  Man muf fid) und Andeve leber 3u
befjern fudben, 39) ; : :
: 10) Da die vichtige Gotteserfenntni und & otteds
verehrung das hddfte eingig befte Mttel ift, midy felbfE
unb

86) Tuf man auch dann dienfifectig fepn, wenn man Eeine
Helobnung fiehet?

37) Was thnt der Friedfertige?

38) Warum muf wan nidt ein Kebelle, unfriedferfig, und
santfiichtia feyn ? -
9) Thufi man audh das Bdfe thun, woin meere Einen u vers
fubrm fuhen?

-



Pflicheen gegen alle Menfden;  ~ 4»

und andere 3u belehren und su ermuntern, die Nilichten
geaen meine Mitmenfchen mit Lrene und MWeidheit 3u eve
fiillen; fo mufich aud die richtige Gottogerfonnenif
und Gotresverehrung bey meinen Mitmenfdhen ju be:
fordern fudyen, 40) €8 ift Pflicht, “hnen bierju bes
Bilflich 3u feyn. -~ Uber Fludy auf dem Keicgeatann, dee
die Gewalt oder gar dad Schwerdt unmenfhlich migbrans
chet, die nadh feiner Ginfiht einglg wabhre Gotredoerchn
rung augjubreiten; Ddenn dad bat der giitige Gott nirs
“gend8 befohlen.  Religionshaf und Religionsverfolgung
“find fchandliche BWerbrechen. 41) 2% :
Ulle diefe 3ehn Pflichten gegen unfre Mitmen(den
find uns durdy die Natur fo ind Hery gejdhricben, dag
etu perniinftiged Kind und ein Crwadsfener fiehet, e fey
vernfinftig und nothwendig, folde u dben, 42) Dep
mweife und Gott ehrende Fhrft und Felbberr Mofes, wely
chee fein Wolk und RKriegeshioer in den allgemeinen Ges
fetrien gegen alle Menfchen unterichten follte, - widmete
beshalb Die pweite Tafel feiner Purzgefagten gdttiichen
Gefelze fiie bre Pflichten ber Lebe gegen den Nidhften. 43)
Und unfer Heiland Jefus Chriftus bar diefen Gefessen
ber Natur und Mofis nene Berbindlichfeit und Keaft ges
geben, 44) Gr faffet alled in das meije Gefels jufams
men: SOu follfE liben Deinen Nddyften, als did) felbit.
<o

o Lk

40) TWeldhes ift die gebute wichtiae Pficht, die wiv gegen unfre
Dutimenfchen gu exfullen baben ?

41) Darf man ¢in Religionsverfolger fehn?

42) Sind wir verbunden, die vorher befchriebenen zebn Pflih-
fen, gegen unfern Nadhiten, 3u exfilen ?

43) Mo bat der Weife, Gott ebrende Fuef und Feldherr, Mo-
fes, in dew zebn Geboten, die widitigffen Picbten gegen
unjere Mitmenfchen empfoblen?

44) Wer bat diefen Gefesen der Natur und Mofis neve Beps
DipdlicbEeit und Seaft gegeben?




43 Plichren- gegen alle Menfchen,

So wie dbu winfdeft, daf er mit dir umgehen' mddte,
fo verhalte dich auch gegen ifin, 45)

Ser diefen Pilichten gemag denket, vebet unbtbut,'
ber befitzet ble rechtmagige tiebe gegen den Nachiten, 46)

S will e8 miv gur Pibt und Freude madyen, ges
gen meine jungen uad erwadyfenen Mitmenfch.n, ja andh
bepm Hindenfen auf entfernte Bbiferfo geflanet su feyn.
So oft th Gelegenbeit fiude, eine diefer 3ehn Tugenden
su nben, fo will i) mich hierin gefhaftig seigen. Dann
werde ich and) zu Friedends und Keiegedseiten flr die
verfihicdenen Stande meiner Mitmenfchen rubmwatbtg
l)mwcln.

 @priche Der heiligen @cbmft

© % Mein Kind, vergifi meine Gefesie nid)t, unb dein
&erg behiite meine Gebote, Spradiw, 34, I,

* @8 ift dir gefagt, Menfh, wae gut ik, und
wad der Herr dein Gott von dir fordert,  Nemlidy:
Gottes MWort balten (das thun, waé gefesmagig redyt
ift), unbd Liebe ﬂben (gegen Deine Mitmenfchen), IMidy,
6, 8.

# Died Gebot Haben wie: baf, wer okt liebt,
‘oud feinen Bruder liebet, 1 Job. 4, 21,

% Giner fomme bem aubem mit Chrerbictung jue
pore Rdmer12, 10,

Der Sirnder berad>tet feinen, Nachften. Sprdchw,
14, 21

Du foﬂfi Niemand verarbtm - um feincd geringen
Qnfehens willen, Sirad) 11, 2.

Horve

45) Welches find die wemgen Worte, ‘in welche der Heiland
alle Licyten gegen den ahiten sufammentafiet?
46) TBer befinet die rehumapige Liebe Des Diachften? |



Cpriiche der beiligen Schrife; 40

$Hibre ben Armen'gern, Sivady 4, 8.
Berachte ben Huogrigen nidit. Sivach 4, 2.
Werachte dad Ulter nichts Sivady 8, 7.
* Der Here ift gerecht-und hat Gerechtigheit lieh,
Plalm. 11, 7.
G2 ift nicht gut, baf man den Gevechten [handet,
Sprichw. 17, 26, :
Unrecht Gut bilft mcf)t Spradhw, 10, 2.
Bdfe Leute merfen nicht auf Recht. Spridymw.
28, 5.
* falte Barmbersiglelt und Recht, und Yoffe flets
auf deinen Gotr, Hofea 12, 7.
* Seyb untercinander freundlidy, Epbef. 4, 32.
Laffet- uns beweifen Freundlichfeit, Gutwilligheit,
ndern ju dienen. 2 Corinth, 6. 6,
Giner trage deé Andern Lail  Gal. 6, 2,
Cin jeglicher feve nicht allein auf dad Seine, {ong
dern audy auf basd, was ded Anbern ift. Philipp, 2, 4e
Gure Gelindigkett laffer Fund feyn allen. Menfdens
Philipp. 2/.5.
~ Mein Gott, i meig, baff bu das Hery prifeft,
und Aufrichtigbeit tX dir angenehm. 1 Chron. 30, 17.
Dte mit Ranfen umgeben, werben feblen, Die
ober Guted denfen, denen wird Treue und Lebe begegs
ien,  Spridw, 14, 22,
# Qhgenift ein baglicher @c{)anbﬂed an etnem MNets
fihen, - Sivadh 20, 25,
Gin trener Mann wird olel gefegnet (hochgelchaket
und geliebt). Sprudw. 28, 20.
MWer im Geringfren treu ift, bdee iff auch im Gros
fen treu, und wer im Geringfien unvecht thut, dev tbut
audy im Grofien unvehts Luc, 16, 10,




40 Sprirche ber Heiligen Sclrifts

® Dag Wenige, dad ein Geredter bat, iR beffer,
al8 dad grofe Gut vieler Gottlofen, Pf 37, 16.  *

Cin jeglidper erweife an fetnem Bruder Gite und
Barmbersighelt,  Sadari7, 92 :

% Freuet euch mit den Froflichen und weinet mit
den Weinenden, Rom, 12, 15,

‘Metn RKind, wenn dich die Hdfen Buben Iocfen, fo
folge ibnen nicdt, Spriidhw, 1, 10,

% Ran muf Gottmehrgehorden, ald ben Menfchen,
Upeftg. 5, 29.

faf bt nidt verfibren auf tf\te bofe Babhu,,
Syprachw, 7. 25,

it bdfen Menfchen wirdsd je Iinger, je Grger.
®i¢ perfilhren und werden verfipret, - 2 Tim. 3, 13.

Seliet 3u . dag ihe vorfichtig wanbelt, nidyt als die
Unweifen, fondern als die Weifen,  Ephef. 5, 15,

Grmabhuet ench nnter einauder; bauet, beﬁ'rrf ele
fier den andern, 1 Theffal 5, X1,

$Here, du bift der Gott, der Himmel und @rbe,
das Meer und alled, wad darinnen ift, erfdhafien bat.
leoﬁw 4. 4.

¥ Grfennet dodh, 15 Menfdhen, dafi der Herr Gott
iff. ©r bat unsd gemadht, und nid)t rou: felbft, 3u feinem
Bolfe. P, 100, 3s.

% Dienct dem Heren mit ‘Sreuben, fommt vor
fein ’llngeffﬁ)t mit moblodcm P, 109, 2,

Deuns



51

Neuntes Kapitel,

Die Pflichten gegen verfhicdene Stinde,
3u Sriedensseiten,

%fr haben im vorigen Kapitel die allgemeinen Pfiidys
ten gegen alle Menfchen gefehen. 1) Diefe Belehrungen
toollen wir oft lefen, fo werden wiv daburdh gefchicht wees
" Den, eine Sucignung auf die ver{dyiedenen Stande ju mas
den, mit welchen wir {chon jest oder Einftig auf diefer
Gcebe leben, 2)

* Denn auf diefer Erde finden wirs Befehlende unb
@ehordyende, — Bornebne und Geringe, — Glircliche
und Unglictlidhe, — Gefunde und RKranfe, — Junge
unb Ulte, — Sie find alle in oerfdﬂebene Religiondgez
fellfchaften vevetnet, — unbd unter(chetdben fich nur durdhy
Rchrev und Juborer, - Alle diefe Menfchen verfdyiedner
Stanbde gehoren entiweder jum Soldatem: oder Blirgers
ftande, 3)

Da wir wobl unterriditete Rinder werben wollen, fo
ift ed ndthig, daf wir wiffen: wasd wir von diefen vera
fchiebenen Gatrungen der Menfchen fitr Pflichten forders
Fonnen; unb wie wir und gegen fie su verbalten fhuldig
find,  Denn wenn wir von Fugend auf anfangen, forgs
; D2 : fale

1) 9563 iff 1 votigen Sapitel gelehret worden?

" 2) Wacum iff es nislic: die Belebrungen uber die Pichten

acgen affe Menfchen oft ju lefen?
3) SSelches find die verfchicdenen Stinde der Menfihen 2
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faleig 3u fepn, diefe mannigfaltigen Phichten gu erfills
Ien, fo werden wir unfern Lebendweg befto redyrfdhaffes
ner, pufriedener uud glivclichee yuvid legen. 4)

1) Kinder find ihren Cltern grofe Liebe, — Ehs
re, — firengen Geborfam, —  gewiffenhafre Treue und
Dastbarfeit — fchulbdia. 5) Auch wenn Eltern oder Grofs
eltern alt und unvermdgend werden, und Kioder find
fchon erwachfen ,ober alt . fo miffen fie big jur Gruft
mdglicht threr Gltern Stiifte und Freude feyn. 6)

Nidht nur die Sbbne und Tdchter vornchmer Eltern,
fondern audh bie Kinder der a:mﬂm Gitern find blersw
verpflichtet. 7).

MWer feine @ltern {n Dder Sugend mcb*ﬁebtxmb‘bnen
geﬁorcbet, ber wird felten ein recbtfd)aﬂ’ener Menfdy, Offis
cier odér Soldat werden, §) :

Da idy mit Gott, ehre und Segen in der Welt 30
leben, in der Gwigteit aber felig ju werben wiinfdhe; (o
will id) ein licbevolles, geborfames und gottesfirchtiged
Kind feyn. 9) Fhoen Ehre, —  Sicbe —- und Treue,
in der Erflilung meiner Kindedpflidhten ju erweifen, fo[l :
immcr metn edelited Gefchaft fepn,

2) Die Eltern aber find {chuldig, ihre Rinder hochs
gufchaten. — u licben — und nicht nar fir ihre tedis
{che, fondern audy ewige Boblfabre u forgen, 10)

Denn

4) QBm'um ift es fiir die Sugend und die Ermadfenen nétbtg
wird nuglich, die Pilichten. aegen die verfehicdenen Stande
O ndber Fennen gy leenen und ju ecfullen?
< +8) Belched find die funfPfihten derfinder gegen xbre(‘.’[mn?
_ 6) Wie mup nion fich gegen afte Eltern verbalten?
7) Gind vornehme und geringe Kmdet fhuldig, diefe Pflichs .
ten ju eeffillen?
.8) Mas bat 8 fur ciney Sthaven, wenn mau di¢ Ehicten
S qegen die @tfern nicht beobadbtet ?
9) Mag fiir qute Vorfase faffet ein gutes Kind?2 -
10) Was iff Die Sculdigteit ver Eltery 2
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Denn Kinder baben eine unfterbliche Secle.  Sie
find ntdpt, wie die Thiere, nur fiir diefe Welt, fondern
each fir eine bbhere Gindfeligheit gefhaffen. = Webe
den Elten,  weldye thre Kinber nicht zu Gott unbd zu
allem Buten fibren laffen!

Gute, recdtibaffene Bater und Mitter, m hohen
und ntedern Soldatenffande, befleifitgen fidh gewiffens
baft, in den Wugen threr Kinder fich fo {basenswhdig ju
maden, dag fie ihnen noch tm Grabe und in der Ewigs
Beit fiir bie qute Grylehung danfen.

Sie laffen e8 nidht bey guten Lehren nod Grmakhe
nungen bewenden, fonbdern aud tbr edled Beyfpiel iff
[ehrend und ertiunteend fiir ifre jungen Steblinge,
Gie forgen mbglichf, fie vor bdfer Gefelljbaft ju bes
wat/rfﬂ.

Nuch in den ndthigen Surecbtmczfungen und Bnd)tts
gungen geigen fie fich alg liebevolle und weife Eitern,

3) Untertbanen miffen ibren Landesberren und
Dbrigleiten Licbe, — unverbridlichen Gehorfam, —
und uuerfd)itterliche Tweue — erweifen. 11)

Denn durd) fleldffet Gott dasd {hwere Umt vermals
ten: Teyirver und Befdhiiger der Landedwoblfabrt ju
feyn, - Kein Kind und Fein erwacbfener Unterthan, er
fen Officier, Soldat, DBiirger oder Landmann, darf
etwas fprechen ober thun, waé mit der Licbe, Treweund
dem Gehorfam fireiret, den man dem Landesherren {chuls
big ift.  2Wenn Ddev verniinftige Unterthan auch Manael
fiehet, {o erduldet er {olche gelaffens  Denn Ungufries
denfieit im Tande oder gar Rebellion erregen, ift ein
fhrectliched BWerbrechen, unbd fiftet oft {chauderbaftes
Unglivdt,  Denn die ver{dhiedenen Parteyen morden fich

D 3 untey”

u) Qselwes find ‘die 3 Pfichten der untextf)rmeu Jegen ihren
fandeshervn und ihre Obrigkeit?
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unter efnander felbff. Sammer und Elend wird fber em,
folched Land verbreitet, 12)

4) Baterlandsliebe fordert und auf: Has i‘anb,
in weldyent wir geboven find, oder in weldem wir j¢Bo
wohnen und unfern Unterhialt geniefien, bochyufhaBen,
Wir miffen auch qut gefinate, viliche Cinwobner feyn,
und alled Mgliche su deffen Wobhlfahrt beitragen, 13)

Sdyon in friher Fuaend miffen wir unfre jungen
Geelen mit feurigem, weifem PatriotiSmus oder Baters
Tandslicbe befeelen. Dann werden wir den pilichrmagis
gn Rubhm etnft ervingen, eble BVaterlandéfreunbe und

efchiBer ber Lanbdedwohlfalirt yufeyn. Se meby dicquds
wartigen Feinbe ded Vaterlaab8 wiffen: dafi die Cins
wohuer und dle Kriegedmanner Gott ebrende, mannhafs
. te, woblgefinnte und muthige Vaterlandesfreunde find }
defto mebr weeden fie fich bedenfen, dad Land mit Krieg
angugreifen, Dad Land wird defio langer in Jriedew,
Rube und Wohlffand bleiben, 14)

5) Die Kriegesheere werden mit {dhweren Koffen
Ded Landed erbalten, um ded Fandes Schuy und ded
Seitibes Truh su fepn, 135)

Deshald miffen fid) Officiere und Gemeine ju Fries
denggeiten in den Grfionungen, Ge{hicklidfeiten und
Nrbetten dben, durd) welde fie ju RKriegedzeiten den
avofien Rubm erwerben fdnnen, %ertbnbiget (1Y) %aterz
Tandes zu werben, 16)

Sdyon in der Fugend fangen ebtesinber, roeld)egum
Militairftande beftimmt find, an, fich gejchickt sumachen,
einﬂ brave Kriegedmanner ju werden, Mohls

12) Warln i Nebellion ein verabicheuungsmwidiges, {hivs
lihes Verbredhen 2
13) Wiy fodert uns die Baterlandsliche auf?
¥4) Huft die Vaterlandsliche den edlen Sneben erhalten?
©ug) Wopn werden Kreisgesheere unterhalten?
16) Basg thun Officieve uud Gtmeine 34 erebens;extm?
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MWohlgefiunte Viater und Mitter, Shuliehrer und
Prediger niifgen die Friedendzeib: den Juwadd der Nre
mee mit wolhl unteyrighteten und edlen Jhnglingen Fu
Hermebren. :

$Hobe und nicdere Befehlende in ciner Avmee bas
Ben gu Friedensdyeiten die hobhe PAlcht auf fich : ald fteens
ge, aber aud) giitige Water, bafie ju forgen, daf dle
Gehordyenden ibre Schulbiglelten tren erfillen. 17)
Gie hiiten fich mdglichft vor Fachjorn und widercedhtlis ®
chem Lebermaaf in Strafens  Siefuchen, die Beffirung
und den MWohlftand ved gemetrien Manuned miglichft zu
Befdrbern, Sie erwerben fid) ‘Fuvcht, Liebe, Hods
fdhatung und BVrertraven, 18)

6) Die Gehorchenden in einer Avmee find nicht
nur dbie Gemetnen § fondeyn audy alle hohen und niedern
Offictere fteben twieder unter dem obern Befeh! cines Hds
BHeen. 19) - Ulke find fie fehuldiy, obne MWibeveede
fdbnell, tren und unermiidet ‘die rechtmifigen BWefehle
theer Borgefetsten willig ju exfiillen. 20) :

NAudh yu Friedendgeiten miffen fie viele Dienfte levs
nen und feiften, - welche nothwendige Wordbungen jum
Ruiege gehdven,

Denn die Friedendyelt ift die fille Unfhicuny sum
Rriege, tu welchem fie Thaten vervichten follen, IWenn
der Officter und Soldbat audy noch fo brav gefianet iff,
unbd er veefteht den Dienft nidt, o tt e¢ in Garnifon
und im Felde unbraudybar und verachtet, 2F)

D3 Gs

17) Waé fiie eine widtige Vilicht baben Befehlende 3u Fries
Vendieiten 3u befolgen?
18) Was fuchen fich BDefehlende 31 ermwerben?
19) Wee Fehet unter den Wefeblen der Obern?
20) MWas miiffen Gehorchende thin? e
21 .ﬁsé)argm iff-¢5 Hohf nothrendia, den Dienf gut 51 ve-
¢hen 2 ,
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7) @8 it Pfidst und Klugheit: daf Hobe und
Hiedere des Brirgers und Bauernftandes den Soldas
tenftand pochfchaben,  Denn die Heldén fleben bereit,
Blut und Leben fir bas Wobl ded Lanbes aufzuopfern,
22)  Uuch ju Friedensdseiten, wean fie Fein Schwerdt
guden, ift eine wobl eingerichtete Armee gleichfom die
ftarfe Mauver, hinter welcher der Biirger und Landmann
feine natrenden Gefchafte rubig treiben Fann, Sie Hilt
ben Feind juric, Ddaf er Feine Friegerifihe Curfchlies
Bungen fagt,  Obder -wenn er einbricht, fo lefher ein
braves Kriegedbeer feine Gefchicklichbeit, Arme und Hele _
denmuth, den Fricden wieder fir das Eanbju erf&mpfen,
Das fiud widtige Dienfle!

Diefem nbthigen und ebrenvollen Golbatendienfte
fann fidy fein Ranbedbewobner phre hddere Grlaubntfi
entjteben, - Denn wir leben in elner Welt, inwelcher
Ciner ded Yndern VBeiftand fepn muf,  Und 8 ift lobs
witdig, alé guter Soldat in bev E)tetbc Der ﬂanbesben
{hitzer 3u feben, 23)

8) Uber aucy {)obe und mebere Officiere und
@olvaten find wmadytig verbunden, den Hoben und
nievern Blirger: und Bauernftand hodyzufchiben.
Denp Biirger und Landleute find ihre MitsUnterthae
nen.  Der Landesherr fehaset feine bliegerlichen Stabdts
und Saubbewohner, — E4 find porpehme und niedere
Webdienten; vom Regenten berufen, Ordnung und Wohis
ftand tm i‘anbe gn erbatten. Wee fie freventlidy in der

Bevwaltung thred Ymtes ﬁbm, odet fie im gemetnen
“ Leben

22) Warut muﬂen Birger und Landleute den @nlbatenﬁanb
bodhichanen ?

: a.a){;?la;um i e Pflichs und Ebre, ein btam @olbat i
1%
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Leben beleidige, - der Handelt-frafbar geaen den Lanbdeds
beren und gegen die geflfchaftiichen Rechte, 24)

Gben diefes gilt audh von bem ermwerbenden Biirgers
und Bauernftande,  Kein Officter ‘uad” Soldat ift bes
fugt, fle mit Worten oder thatig su beleidigen.  Denn
audy dex Geringfte ift thr Mitunterthan ; ~audy ibm hat
der Ronig Schuly gegen Vergewaliigungen iv den Gefelien
perordnets 25)

Alle Tractamente undb Vhnungen, welche in dep
Armee aundgezalit werden,  find burdy die Urbeit der
©tadtz und Landbewebner fauet ekworben, ' Obne ers
werbende Blirger und Landlente Edunte Fein Officier unb
Gemeiner feinen Unterbalt geniefen, 26)

Dhne Biirger und Landleute fonnte auch die "lrmee
nicht voll3ablig erbalten werden, Die Stadts und Laiida
bewobntr geben den groften Thell ded Brodtes unb bex
Menfchen fiie dasd Kriegesheer.

9) €8 ift alfo dburchaus notbmnbfg, vermmfttg,
und niglidy, daf der Soldat, Blirger unbd $ands
mann Ciner dem Andern die gebubrenbe @pre, ticbe

und Woblwollen erzeiget,

Die Ciniglett jwifchen Geiden Stinden, swifdhen
Befchiigern und Befcbiiren, giebt dem Lanbde und der
Nrmee inuere Kraft und MWirde, 27)

Nicht nue dle EDxenﬁtbueuben, fondern aud) die
$Beurlaubten in Stadten und anf dem Laude find dens
nady yom Bijrger 7 uad Bovernfiande nidht yu veruns
» gliny

24) Warum burfeu ﬁuegesle.ue md)t die lanbeéberrucbm
Bedignten und Obuigeiten beleidigen 2
25) Warnm durfen Krieqeslente auch aemeine Qanneubemob
ner nicht gervalfthany bebandeln ?
26) Wev ermirhbt den Unterbair fir die Yrmee ?
27) Welches find die drey niplihen Tugenden,  welthe Krie-
gesleute, Burger und Landleute wedpfelnd Hben miiffen?
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glimpfens Hingegen find andh diefe Beurlaubten frenge
verpflichter, fich gefe6mifig und woblwollend gegen Birs

ger und Badern ju verbalten,  Denn fouft madien fie

fih einander das RLeben {eIbft fauer, und werden ges

firaft. 28)  Der verninfrige Soldat, fo wie bder vevs

ftandige Biwger und Landmaun, leben mit einander i
feiedlicher Ginigleit.

11) Refruten find die Neugeworbenen, weldye aud

bem Birgerfiande in den Soldatenftand treten, Eo ift

thre Pflidht, daf fie fich forgfalttg bemiben, breterley

- gutbuns 1) Ste mifjen mit grofer Uufmerfambeit, wils

ligem Gehorfam und Unverdroffenbeit den Dienft mogs

Hbft fonell lernen, 29) Dann erleichtern fie fid
nnd ibren Borgefeliten die anfangd fditvere Arbelt, Sie
find beghalb gany Huge und Ohy; fie fehen und hdven
aufmerffam, bdamit fic bad defto beffer thun Fonuen, ma$
thnen in threm neuen Stanbe obliegt.

Die jroeite Pidrift: forgfaitige WirthlidhFelt und
Erfparung der jungen Officiere und Gemeinen, 30) Die
Grfparung wird viel udthiger, weil eé grofie Kunft, Ges

fchicElichPeit und Ehreiff , wenn man mit feinen Traltas

menten ausfommt.  Man muf fogleich bey dem Ems
pfange bed Gelbed elne genaue Cintheilung gu ben vers
{chiedenen Beduvfniffen madhen,.  Niche eher darf man
ble-fleinfte, entbehrlichffe Audgabe thun, ehe man nidt
weif, daf man das durdhaus Unentbehrliche bezahlen
Fann,  Diehinten beyaefiate Tabelle geigt, wie viel o6
dbelich tragt, wean man taglic) ein Gewiffed einnimmt.
Man muf fich feibe tiben, vieled zu entbehren, wasd

nighe

“8);{%“ baben fich Qtenfttbuenbe unb Beurlaubte iU ver
aften?

ag) SWelhes iff die etfre Wikt det Hefruten?

30) GBelehes ift die aweite Plicht 2
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nicht sur Hddbften Nothwendigleit exrfordert wied, Durch
Nrbeitfambeit und Gefhictlichfett fudhe man fich etwasd
rechtmafig 3u erwerben, wobdnrdy man den Maugel cve
fegen Fann; febe gute und febickliche Arbeit ift viabmiich,

Drittens s weil auch bdfe Kamevaden den jungen Kries
gedmann um dasd mitgebradhte Geld zu bringen oder thn
3u verderben fuchen, fo muf e fich mit foldhen Berfiihs
rern nicht einlaffen. 3() Reder duech Furcht noch Ues
Bervedbung darf er fich verleiten laffen, ibre Sumuthuns
gen 3u Defolgen; fonft macht ex fich gleich anfangd une
gliclich, Meidet ¢ aber bdfe Gefellfchaft, bittet ex
etnen guten Officier ober Feldwebel, thm ein oder zwey
Kamevaden guzuweifen, mit welden er Freundfhaft
madhen fann, und folgt er diefen, fo wird er von vielen
Strafen befreit bleiben,. Das Spridhwort : traue, fdyaue
foeni? muf der Nefrute immer vor Augen haben. Denn
fonft werden ihn bie Verfubrer leidht verleiten,  etwasd
3u thun, wodurd) er fivafwiirdig wivd. Und fie fonnen
ihm-Bernach die Strafe nidht abnehnren.

Fhr alle Kriegedlente aber ift ed Pflicht, dag fie fcb
nach dbem alten Spridyworte, vor drey Stirclen biiten,
deren Nante fich mit einem 2B, anfangt: Weiber, Mein
und Whefel, — Dasd beifts Ungucht, Trunleneif
und Sbpiclfucht. Denn Hagliche, f{dauderhafte Keanks
Beit, oder doch Sdhwaiche ded Kdrpers, Gewifjensbiffe,
Armuth und Schande find oft die natdrlidhen Folgen und
Strafen folcher Rafter,

12) TReil aber audy die Gattinnen der fohen und
niedern Officiere, ihre Tochter, und die Frauen der
Gemeinen forobl alg deren Tochter grofen Cinfluf
anf den Wohiffand der Kriegedmanner Haben; o ifi es

bhobe

51) TWelhes ife dic dritte Pt und erre oer Weisheit o
¢inen jungen Officier 0der Nefvuten?
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bobe PHicht, fich nicht fbereilt ju verbeirathen,  Denn
fonft ftiegen fie fich oft ia groges Unglict. 32) Man
mug nicht bie Augen und die Leibenfchaft allein wahlen
laffen, fondern andy die Wernunft yu Rathe jieben,

Die Frauen uad Idchter miffen nidyt nur fich felbf,
fondern audy ibrem Mann oder Vater durdy ihr pflidyts
magiges , Feufdhesd und woblanftandiged Berhalten Ghre
und Freude machen, 33) - Und ben der BVerheirathung
mufl man immer forgfaitig vorher Herechnen, ob man
auch Fraun und Kinder mit Gott und Ehren werde untexs
alten fdenen,  Gottedfurcht, Urbeitfambeit und Fried:
fertigfeit find die drey Mittel durch welde eine Ehe ded
Lebendlaft exloichtern, und Sebenéfrenden vermesren fanu,

13) Dad Mitleid erfordert, daf Officiereund Ges
meine fich der Kranken fo ann’et)men, wie fie winfds
fen bafi, weun fie frantwdren, man fir fie forgen
mdate. 34) - Gio RKricgedmenn mug Muth Hoben,
ohne weibifdyen Ccbel, Keanfe gu pflegen,  Und Befehs
~ Tende find ne\pf[xd)let, babin u fehen, bdafi nicht nup
Die Aeryte ibre Scbuldigfeir thun, fonbern daf auch die
Aufracier gefunde Luft und Refnlichfeit den Krantenftus
Den geben und die Kranfen nidyt vervortheilen,

Diie Mvanfen felbft aber find {chnldig, bie BWefebhle

{hrer Obeen und Aerste audy in Kreanfentagen forgfaltig
pu befolaen, 35)  Sie miffen die rubige Jeit und das
Leiden,, weldyed tbnen ®ott gugefchictt bat, gebraud)en.
aui bem Kranfenbette ibr vergangned Leben ju prifen,
ihre gutes BVorfage der Gottfeligheit ftarken, durd)y Ges

duld uubd Bertranen auf Gott ihre Leiden erleichtern,
14) Dle

32) Tas muf man Bey der Wah! einer @fbegnttm thin 2

33) Wie Haben fish die Ehefrauen und TIhter der Kriegess
feute 4u verhalten?

34 e muf man fiv Sranfe forgen?

35) 4Bie baben fich Kronfe ju verhalien?

~



.
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14) Die Defertion it eind der fdhwevften Verbres
dhen, weldyed mit fbrectlichen Leibedfivafen oder gar
mit dem Tode am {dhimpflichen Galgen: befirafer wird,
Desbald muf fich der rechtichaffene Soldat nicht durdh
fblechte Handfitngen oder dburch Ungednld und Berfiihs
tung verleiten laffen,  anf Defertion yu denken.’ 36)

Er vergrdfert feine Strafe, wenn er ein Complot
madht ober ein fdhandlicher Gefalbiete Oer Meiueidtgen
wird,  Dean dadurdy vergrdpert er-{eine Strafwiredigs

et 37).

IBer etn Lanbdedlfind iff, dev ift yrwiefach verpflidytet,
tren gu dienens Denn ald Cingebornet und Unterthan
war er fchuloig, dem Rufe des Landedberrn su foigen,
— Unbd dutch deén feterlichen Gid, " weldyer vou ihm
geleiftet worden, “Hat er Gott im Himmel nicht vurgum
Seugen und Richter feiner Treue, foudern aud) gum
ftrengen Racher feiner Eidbriichigheit aufgerufen, - G
verfindigt fich alfo an ihm felbft. Auch rhut er wicht nue
dem Reginente, fondern auch dem Lande Schaden; Denn
¢ muf ein anderer Mann ‘an feinen Plaks elngefiellet
werden,  Fa er macbt anch feinen juricfbleibenden Cas
meraben den Dienfl fo viel {hwever; denn dlefe milffen

- dann in fo oiel engere uffidht genommen werden, 38)

Gben diefen thenern Fahreneid Haben audy dleFrems
den gefchworen. \  Denn - fie find nun Uuterthonen b8
Lanbesberen geworden, und 3u gletdyer Treue verpflichs
tet. 39) ©o find alfo beide {chuldig, feine fehandlis
e und flrafbare Ueberlaufer ju werden,

Abee

36) Wobrdy darf fich der- Seiegesmann nicht judem grofiels
BVerbrechen dev Defertion verleifen lafen?
37)' Bavum darf man fich in Eein Compivf einlaffen ?
aS)DSIBgmm find Landeskinder ju einer voriighichen Trene vers
unden : : ;
39) Wavum find Gudh Seemde (huidig, trew iu dienen?

{

v

/
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Aber auch Befelilende find Gott iind bem Landeds
Beren verpflichtet, den Sriegesleuten dle gegebenen Bers
fprechungen und Capitulationen vedlidh 3u balten. 40)

% Geben fie durd) ihr ungerechted Beebalten BVerans
laffung sur Defertion; {o wird der wieder eingebrachte
Deferteur gwar dennody bart gefrafet, aber der Befehs
Tende madyet fich dann auch 65 ftrafbar.

/. 15) Dad allevfhrectlichfte Verbrechen, weldhed ein
Menfch gegen @ott,  gegen aubdeve Menfdhen und gegen
fich jelbft begeben fann, ift der freventlidye Selbftmords
" Denn er begebet eine verabfchenungdwivdige Sinde
gegen Gott, feinen bddbften Gefesgeber, mweldher mit
lauter Stimme dem Menfdren durdy die BVernunfe und
durdy fein gefdyriebenes Gefets surufer: ,Dn follf nidt
thdten, weber Undere, nod) dich (elbft, follft du freveritlich
eemorden,  Du hat dir nidyt (elbft das Leben gegeben,
du darfft e8 dir auch nidht felbft nehmen, 41)

An efnem foldhen Selbfimdrder Faun Gott Feinen
Gefallen, haben, er muf ihn tn der Cwigfeit firafen,

Der Selbftmdrder machet fich auch nody tu-bem
Tefgten Augenbiicke ded L:bend der Defertion (dyuldig,
G giebt Andern ein fchlechtes Beyfpiel, unbd fiiftet Schas
den.  Gr beefundiget fidy an feinem Landesheren und,
und andern Menfdhen, g2) :

Greifet er aud Bergweiflung su fchredlidyen Morde
getwehren, fo sefget er fich nicht al8 einen Helden, fondern:
al8 einen ebrlofen Keieger, Denn whre er ein Held, wels
cher audy bep grofen Leiden und Gefabren an flarfem
Muthe und michtigem Bertraunen auf den allmadtigen,
: - twete

40 Wus find die Befeblenden den Fetrutenw fudig?

41) Warum iff der freventliche Seldffuiord e {chreckliches
Berbredhen gegen Gote? z :

42) BVerfindiget fich der Selbfmbroer ach an Demr Landess

- beven und an andeen Dgnfden? e
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fveifen und iitigen Gott fefibdlt , fo wirbdeer nicht biefe
{chauderbafte Schaudthat begeben. 43):

Denn ed ift fein Leiden fo arof, aud weldhem unsd
Gott nicht ervetten fonnte.  Und -and) bey anbaltenden
Leiben muf ein-Kriegedmann gottgefalige und robm:
wirdige Standhaftigleit seigen.  Man muf mit Gott
und mit Chren leben und fictben. 44)  Nur der Sctge
ober Wabmfinnige wird ein Selbfimorder,

16) Soldye fchanditche Mrder 3n worden, ﬁﬁr-
3en {idy oud) die unfinnigen Toren in Gefahr, welde
einen Duell oder weifampf etngehen,  Deunn fie feen
nid)t nur bag Leben-thred Gegnerd, fondbern andy ibr
etaenes , obme Crlaubnif Gottes und der Obrigheit, in
Gefabr,  Der Landeshery hat durdh firenge Bifehle ben
Sweibampf verboten, 45)

Der Officter und Soldat iff Herufen, fein %Iutunb
Leben fite das BVaterland und den Segenten 3u wagen;
aber fetn theures ihm  von Gott gegebened Leben im
Bwetfampf,* Sorn und Leichtfinn: aufs Spiel ju fesen;
ift Unebre und fhwered BVerbrechen, - Man {ey forgfils
tig-in feinen SReden; meide Uebermaaf dim Teunt, vges
winnfiichtige @pte[e und Fachjorn: o twird “man vor
pielen fhandlicdhen felbfigemachten Rebendgefahren vers
wabhret werden, €3 ift aud) fein wahrer Muth, feinen Gege
ner 3u einem Sweifampf herandzufordern, Deun wabrer
Muth fann nur gegen den Feind im Kriege gewiefen wers
ben, wo man mitAusfehung feined Lebens fire das Wohl
Ded Sanbdes fiveitet,  Freventlich mein wnd meines Gegs

; neyd:

43) Sft der Selbftmdrder ein ehrlofer Krieger 2

44) TWie muf man leben und fecben ?

45)6:«‘9‘?1121 iff der Dueh oder Snosikamepf eip fbrecliches Bese
eshen 2 - :
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nerd Leben auf dad Splel ju felen, iff uniiberlegte Pilidyts
vergeffenbeit, und cin unrichtig gefteckter Chrenpuatts

Diefes find bie Hauptpflicdhten, weldhe eln Finfeis
ger Kriegesmann, ober der, weldyer ¢ fdyon-ift, gegen die
verfchiedenen Stande, ‘unbdin feiner befondern Qagc 3u
Griedengseiten forgfaltig beobadyten mug. '

G find aber nody aufferdem werfdyiebene @tanbe,
fiir welde und Gott durch Bernunft und Schrift widys
tige und nufienveihe Schulbdigheiten vorge(drieben hat,
Diefe miiffen wir-nody etwad naber fenven lernen,

1) Die allerwidhtigfte Verbindung, welde Mens
fdhen mit Menfcdyen. eingeben Foonen, if das Binbdnif
der Che. Denn rechtfhaffene Ehegatten follen ficy
burd) nichtd, alé durd) den Enb, pon: einander trennen
laﬁ'en. 46)

< Mnbd wenn:fie in @otteéfnrcbt, in-ndslider Webeitr
fam!ext und liebevoller Friedfertigfeit mit einander leben;
fo werben fie duvch dicfe brep Mitte! thre Lebensdfreuden
vergréfern, und ficy einanbder die Laft evleichtera. 47)

- Gie miiffvn befbalb eine unwandelbare Treuein dey
- Grftillung ihrerwedifelfeitigen Schyuldigleiten beobachten s
die Frau it fchuldigy in allen billtgen Dingen fhvent
Manne ju folgens ~Einer muf demy Undern willigh dies
nea, belfen und beifichen, Einee muf ded Undern
&dywadbhyeiten tragen Tevnen; Elnerden Undern liebeysll
3u beffern fuchen.  TBennihnen Gort Kinder giebt, fo
follen fie biefe forgfaltig ersrebens 48) :

Ehebruch ‘und Hurerey - find fdyandliche Qaf’er
benn imee ift e8 Schande, wenn ich dburch eigene bofe

Neis

46) Welches iff die wichtiafte %etbwbmm, “toelche Menfden
mit einander einetngéhen Edunen?
47) eldyes find die drey Mittel, durd) wekhe man eine gufe
< @be fibren fann?
48) Worin mifen Eheleute ibre Trewe betveifen?
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Nefgungen oder Werfibrung mid binveifen laffe; das
3u thun, wad Gott und die Obrigheit aud weifen Urs.
fachen verboten bat, 49)

Der Mann , “weldyer eine %gay ur Uazucht verfilha
Werfprecdhen ber Tveue, welched er vor Gott und dem
anwefenden eugen an Cided State feperlich bey Ddee
rauung gathan bat. S machet i) dadurch firafs
m’n'&ig vor ber Obrigleit, oder dody vor feinem Sewife
femy 50)  Jm Solvatenftande werden Fleinere BVerbres
/chen geahudet, und wer feine Sabne verlafiet, dem find
fdywere Strafen gebrobet 5 wie follte nicht der fchadliche,
frevelbafte Chebruch bodft frafoar feyn?

Sft eine lebige Mannsz oder Frauendperfon fo efne
faltig, dag fie fich) durch eine liederliche Mannsds ober
Sraumsperfon gur Ungudt verfitbren (affet; fo fiibret
diefed unrechtmafige Bergniigen oft in fdywere Leiden,
Neth und Werlegenhelt, 51)

S der Manu Berfibrer efner nody unfc{)nlbxgenﬁbeu
fon, fo ladet er grofie Schuld auf fich; denn er beingt fie
um ihre Tagend and guten Namen, fidy {eldf fetet er oft
in Noth, . Denn er wird durd) dad Gewiffen oder durch
die Canbesgefelse gejwungen, jabelich sur Unterbaltung
feined RKinbed nad) Wermdgen beysutragen. Und die
gefchwadhte ‘Derq’on feget er in mitleiddwirdigen Kums
mer, Wird ein foldhes Kind vermwabriofet, oder gar
exmordet, (o fdreiet bad Blut des erwirgten Kinded
um Rade iiber den Verfihrer, 52) ,

Laffet
49) Warum find Ehebrudh und Hurvevey fehandliche Laffer?
50) Vo wem machet fich der Ehebrecher und Huver frafronrdig?
51) Gubret Hureren oft in (dreve Leiden ?
Sz, Warum iff ¢8 ein {hrecitiches %Bewred)en, nmm man e

unichuidiges Mavshen sur Hurerey verfibret?
Zt‘. 30. @ =
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" QAffet e ficy mit einer leberlichen Dirne ein, fo
peranlafiet er die Fortfeung ibhver Qicderlichfeit und Lo
ftee. G felbft aber gerath in @efaby, feine theurve Ger
funbbeit, feinen Loblifand und die Tdptigleit gum
Dienfte fbindlidy 3u fhwdchen , ober gar gu verltevem
Das ift pflldhtwidrlg, nngerecht und {haolich, §3) Die
Menge der bofen WBepfpicle Fann bn nidht entfchuldigens .
®enn ich foll nidyt bie leichtfinnigen und frepelbaften Las
fter A dever, fondern das Gute und Ehrenvolle micinee
Mitmenfchen nachahmen. '

2) Dt Pllicheen der Kinder beftehen barin, daf
fie unermidet das Gute lernen und fich 4n den Tugens
den fiben, durch welche fie gottgefllige Menfchen were
den, Menfcben, weldhe cinft niiplic) und ribmiicy leben
tonnen. 54) :

" Sie miffen {hren guten Gltern und Lebrern gebors
dhen, fie lieben und ebren, weil fie thnen'das befehlen
und rathen, was vedt und gut if. 55) Sind fie
in der Sugend nicyt gewobnt, firengen Geborfam zu jeis
gen, fo werben fie im Kriegedbdiene oit fdywere Strafe
leiben, Denn da ift Geborfam eing der Hauvptgefese.
$Haben fe fhlechte Eltern, fo mirffen fie thnen mdglichft
viel Gutes ermeifens abev nidyt ihrem bofen Beyfpiele
folgen. e
- 3) Wenn gu Friedensseiten alles, in quter Srbnung
find Tube, sum Wobl bes Landed gefdeben foll; fo
miffen die Bevorduungen der Obrigheit den Unterthas

: nen

53) SBarum ijf e8 nﬂitbﬁnihrig, fchandlich unﬁ fehadlich , mwenn
man fich mit difentiichen Huven eunlafet?

54) SSorin’ beffeht die PAichE der Kinder?
55)@933«2wm miiffen “Kinder ibren €itern und Lehreen geposs
en :
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nen und Kriegedmdannern inuner vor Ungen fiehen. 56)
Und funge Leute follten fich alfo billig frith mit den wicha
tigften anbedgefeien beFannt machen, nach weldhen dle
Obrigleit Recht und Gerechtigleit handhabets: « Deirn
fonft fonnen fie leicht ausd Muwiffenbeit Uebertreter wern
den, Und fich frevelpaft der Dbrigleit jn wiberfeen,
ift firafbar, weil e8 pflidytwidrig ift. 57) %), %,
4) Im Hausftande ift es die SchuldigPeit der Hett:
fchaften, dafi fie gerecht und billig ibre Dienfiboten
bebandeln, © Denn Dienfiboten - find, auc) Menfchen,
denen man Pflichten {chuldip ift. 58) ] :
5) Uber auch Dienfiboten find {duldig, dem,
Der thnen Lebendunterhalt giebt, nidht nur vor den Yne -
gen, fondern aucy Binter dem DMicfen trem ju bdienen,
59) Gie milffew baé Befle ibrer -Herrfdhaft auf alle
mbgliche vedhtmapige Aek befdedern,  Schaden. abwens
bep und unermibet mit gewifienbafter Sorgfalt ifre
Arbeit thun,  Crfennen andy Hervfchaften nicht tnmmer
die treuen Dienffe, fo laffet fich doch der gutmithige
driftliche Dienfilbote dadurd) ‘nidht abbalten, feine
Pflicht gu evfirllen; bdenn er weif, daff ed Gott fiehet
' € 2 und

56) TWarum muf man die Verordnungen der Obrigfeit immer
oot Augen haben? :

57) TWarum ifi-es nuplich, daf junge Leute fich frith mit den
widitigfien Gefeden beFanat maen 2

58) Wie follen fich Hevrfdhaften geaen bt Gefinde betragen 2

59) Wie mufien Dienfibotenthrer Hevefcvair dienen2 o °

") Anmert  Der vatriotifch mwoblgefinnte Heve  Seniop
Gurnth ju Crengbura in Seblefien, Hat fich das vom Konige
woblaufgenommene  Werdrenft ~gemacht , einen Biblifchen
Gtaats:Catedhismus berausiugeden, in welchem alle durch
Landesgeferse, verbothenen Verbrechen aufgefitbret find. Auch eine
Eleine @cbrift aiber den qefeglichen Patriofismus, und
BDiblifh-cbrifitiches Gefprach, far Eanftiaepreufic
fdye linterofficiere und Goldaten hat or 179931 SBrig
Den Trampe Yuuncken laffen . weldpe weitereBerbreitung verdicuen,
und s Polnifche folien Hhevient merden,
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and vergilt, - Ehre, Lebe und veue find ble 3 Tugene
den, weldhe Vediente ibren Herv{daften leifien mifen,
v 26) Den ©chuls dehrerfiand miffen alle Menichen,
Rinder und Crwadyfene, licben und bodhfhagen,” Denn .
man muf den ehren nnd leben, wer cinen Guted fehret,
Der Schulmatin, weldher die Fugend mit Gefdbidlide
Feit und Zrete unterweifet, verdiemet, daf vornehme
und drme Kinder Chrevbietung vor thm baben, Rechie
fdjaffene Obrigleiten und Eltern werden alfo auch alled
Mogliche thun, Demr teeu arbeitenden Schulmann feln
ndibiged Aunsfommen. 3u . verfhaffen, . Sie miffen fich
geaen einen ‘o wichtigen , niilichen Mann gevedt und
giitig zeigen, ~Denn ohne Schullehrer wirben die Ring
Der in thierifdyer Unwiffenheit und Bevwilderung anfs
wadfen, 60)  Der Grund jur Gottederfenntnif, jur
Kugend, ju niglichen Wiffenfchaften und Dienfifabigleit
‘toitd in Der Schule gelegt,  Stadts, Lands, Negimentsda
und Garnifon:Sdulen find alfo febr {basensdwirdig,
Man muf fie fleifig befudben , aufmerffam und fitts
fam feyn, 61): €8 ift fehr nuslich, wenn man fidhin
der Sugend Kenntuiffe erwirbt, weldye auch dbann noch
~ ®Brod und Chre {daffen Edanen, wenn man den Mitis
- thrdienft verlagt.
T ) el aber in Schulen nidyt bie fortgefeiste Bes
lehrung , in der Grienntnif und Berehrung Gottes fos
wohl, alé in ben daraus folgenden Zugenden, gefdyehen
fann, fo.find Prediger verordnet. 62) Und der Pres
digerftand ift or den Uugen cined jeden Verndinftigen
auperorbentlich fdagungdwerth,  Denn vedytchaffene
' Pres

60) SBarum ift-man bem Gbutfedeerfiande groﬁe Chreybics
tung fchuldig?

61) SBig Hat man fich:in:der Schule 1u ver)alten'* !

62) %arum find Prediger »ewrbnet? :
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Mrediger im Lande, Feldbprediger: bey bden Regimentern
und Batallionen und. Garnifonprediger o Vefungen
find oon ber Sanbedobrigleit gu {edifch und ewig: nifs
Hichen Swecken. angefeset, - Dupeh {ie foll die Schuljus
gend i Kindexlehren, - und . die Crmadfinen durd) Pres
digten und gute Grmabnungen auf, den Weg gefirhret
und erhalten weeden ;> auf weldyeny fie in der TWelt rechts
fchaffen leben und, einft felig werden fdanen. 63) Dek
Bobe b nicdere Krlegedmann alfo . dem Rechefchaffens
Heit und Seligleit wisktig ift, der wird einen gefhiciten
und redlichen Prediger nicht veradten. ' Der Freund
Ded Guten ift aud Freund und Befdrdever ded guten
Predigers,  Denn dasd, was der Prebiger nady dev veis
nen Rehre Chriftt a3 Glanbenswabhrhelt und Lebhends
pfidt vortragt, iff Wort und ?Befd)r ded allbefehlenden
seifen und gitigen Gotted,

8) MWer das fiir wahe evbennet, unb fich redlich Bes
miifiet; bas gu thun, wad der weife und gitige Gott
aum Heil dér Menfdhen wabrhaftig befannt gemadyet
bat, Dder befitset walhre Religion, 64)

Hieraus fiehet man fdyon, daf bie im ﬁlnfange ics
{3 Catedhifmus erwiefene Schabungsmurdigleit der Res
Tigion vollformmen gegrindet iffs. Denu fie erhebt den
Menfchen und Keiegedmann gu  einey Hohen Wilrdes
nehmlich su dee, baf er Berftand,: Hery und Wans
belfo vevedelt, baf er tn der Welt defto naflicdher feyn,
rithmlich leben und getvoft fterben fann, 65)

Die wabre und thatige “drifiliche  Religon ift {o-
viel mebr Pficht und Woblthat . file den Officter
und Soldaten in Friedengyeiten, weil fie ihn gefchicle

(G wadt,

63) TWarum iff der )}rcbmecfianv aufiernrdentlich hoh su {hiken?
64) TWas iff die Feligion ?
6;) Warum iff die maf)te Religion {o fd)ﬁﬂensmumw
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madit, ‘im RKriege,  mit- Gott und Ehren su dienen,
Dennfn Fricdenszeiten muf man fhon um Boraud
nicht nur den Kdrpee, fondern auch die Seele mit dent
- Oefdidlichleiten ausriiften, welche man in Kriegesyeiten
* QI8 fidhere Waffen gegen bdie Feinde des Waterlandes ges
braudyen fann, 66) = -

Wie man aber im Kriege mit Gott und Ehren rubm-
wiirdige Heldentbaten thuu fann, das foﬂ ung das fot'
senbe @apttel lebun.

@prud)e per Beiligen Sdhrift. -

2 Sepd friedfom, fo wird der Gott ber Liebe und
Ded Friedend mit end) fepne 2 Cor, 13, I1,

Die  mit bdjen Ranken umgeen, et ben’ fdﬂen.
Die aber Gures énten, Dderen wird Eteue und Liche
wiederfabren,  Svridywe 145 220

Babrhafter Mand befiehet ewiglich, aber bie fa!n
fche Sunge befteliet nidht lange. Spridw, 12, 19,

** Dalte, was du geredet boft. * Siv. 29, 3.

C8 it bejfer, Odu-gelobeft nidyt, betm Daf du nidht
ba!tefi, was du verfprichft. - Pred. 5, 4.

“ Du follft Eeinen falfchen Eid thun, und Gott
beinen Gid halten,  Matth, 5,33
- Sch Balte bad' 2Wort des Kbnigs und-den th
@otteé. Pred, 8 2.
: % Shedyter Gott, ehret ben Kbnig, I‘Detr. 2,17,
* Bleibe im Lande #nd nihre did) veblich. P, 37, 3
. 'Gin treuce Freund ift ein Teoft bed Lebend, undmit
~ felnem ©elde nocd) Gute ju begablens Sir. 6, 15. 164

Gin treuer Freund livbet. mehy, und fehet oft fefter
bey, al8 ein Bruder, ©Sprichw, 18, 24+

: S 9Man

66) Waram iff die melngm dom Kriegesmanne eine wohithd:
tige Picht?

&
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Gpindhe der Beiligen Sdhrift, g

¥ SNan ‘lfat gern. auf die Leute,  Darum: glaube
uicht alles, wad du hdreft. Sir. 19, 15. )

- Wer alled jum Beften audleget, dex madht fxd> viel
Sreunde, und wer das Befte Jur Sadye vebet, von Dem
tedet man wieber dbad Beffe, Sire 6, 54

Mer Gott flrchtet, dem Wird e gelingen it Freuns
ben.  Und, wie Er ift, alfo m;rb fetu reund Buch fenre
Sir, 6, 17.

* gBo Deid und Jank ift, da ift Wnordrung und
eitel bbfes Ding. Jac: 3, Lb6s ,

¢ Sepd langfam jum Sorn, ~ Denn ded Menfdhen
30rn thut nicht, was vor Gort vecht ifts Jac, X, 197 200

* Zafhre nicht gletc) heraus, u janfen. Denn, wad
willf du. bernacdh madyen, twenn du deinen Nadyfien ges
fdpdndet baft 2 Spridw. 25, 8. :

Gifer unb Jorn veybirset dadé feben. Gir. 30,26,

* Radyet euch felbft nicht, ~ Denn 8 ftehet gefchries
Bens bie Rache tft mefn, idh: wil! vergelten, fpricht bet
Herr,  RdM.A2, 19, '
CovE Sorfrmand. xwmbenthcf? wanbe[t, mit-dem Hobe
nichté 3u {haffen, auf dof er fhamvoily werbe, - Doy
Balte th nidyt:ald einen Feind 2 fonbdern exmabhne ihn ald
ehien Brober, 2 Theff. 3, 14. 15,

wE ebermann-fey unterthon der Obrigleit, die Gez

wa!t uber thn:bata, Stome 13, Te o

© Denw ¢ ift Eeine Obrigkeit ohue von, Gott. .éZBo

© aber S‘bugm' i, bdie ift von Gott verordnet, Wer fich

nan widber die Obrigleit fesset, der miderfirebet Gotted
Ordoung, Dicaber wiberftreben; werben uber {'d) ein
urtbei empfangen. Rom, 13, 2. 5¢ 6o
‘Sepd untexthan alley menf&vnd)en Orbuung, um
ded Horen will n, Nicht blof dem Kdnige, ald dew obee
ften, fondern andy den Gefandten von ihm, zur Racdhe
€4 uber




Ve Gptliche ber Geiligen Schrifts

uber bie ‘Webelthdter, und 3um Sobe;ber {grommem
I Petr. 2, 13, 14.

& Tdoutntewand Gewalt vod) Unrecht, und laffet euc& >

begnngen an eurem Soldd Luc. 3, 14,
* Fordert nicht mebhr , denn gefesse iff, L, 3, 15

** Shr Knedhte, fend gﬁorfam euren [eiblichen Heveen,
nidt mit Dienft vor Augen, ald den Menfdyen zu gefals
len, foubernn mit Ginfaltigleit bes Sgctgené, nud mit
Gottesfurcht. Coloff. 3, 22.

Wevunteenet nichts, und unterlaffet baé Widerbels
Iw. Xit, 2, 9

T Ghr Herven, wod vedt und gleich fﬂ, das bewels
fet den Snechten (und Magden),  Unbd wifers baﬁ il)t
-auch einen Heven im Himmel babets Eol 4, 1.,

Die €he foll ehrlidy gehalten werben, und das @fm
bette unbeflecfe; bie Hurev aber und Chebredher wird
Gott ridhten, Gbr. 13, 4.

X Cin jeplicher habe fein TWelb lieh, ald fich fe[bﬂ'
Dad Weib aber ehre den Mann, Ephef, 5, 33, g

* Du follft uicht bie Ehe brechens 2 Mof, 20, 14,

MWer mit etnem Weibe bdie Che bricht, Dder iff eln
Nave, bdenn er bringt feln Leben ins %erberben.
Syrildw. 6, 32.

Wer. fidh) von feinem Weibe fdheldet, e3 fey dennt um
Chebrud) willew, und Heivathet eine andere, der bricht
die Che. Matth, 19; 9,

w5 QWas Gott yufammen gefirget hat, dasd foll bet
Menfch nicht fhewwens. Matth, 19, 6.

*# Die Hurer und Chebredher, wird Gott tid)ten.
$ebr, 13, 4.

Pu follft deine Tdchier nicht sur Hurerey Halten,
baﬁ nlcht Das Land voll Kafiers werde, 3 2020{. 19, 29,

* 5211'
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Speiche der Delligen Schrift, 73

- Hurerey und alleUnreinigPett laffet nidhh von euch
gefagt werden, wie Dden Rechtfdhaffenen uftehet,
€pbh. 5, 3 » ‘ ‘

* Gewbdhne dich nidt an die Huven, Ddaf du nicht .
um das Detne ommit, Sirv 9, 6.

Die fidy) an Huren hangen, werben leichtfinnig und
wilds - Sie friegen Motten und Wirmer jum Lobn, e
Geficht uud Kedfte verdorven den Undern gum merklichen .
@;tmp [, Sir.. 19, 34

 OBer  Huren unterhilt, Fotnmt um fein (Sjut.
éprud;m. 29, 3.

* Qe SKinber, fend ge!;orfam euren Glteyn in demy
Sgerrr' benn bad ift billig. Ehre Vater und Matter,
Dag ift das erfie Gebot, das Berbelfung bat; auf
Dag Dir €8 wohl gebe, und du Iange [ebeft anf Ceden,
@pt} 6/ A =i :

¥ Gehorchet euven Lehrern und folget ihnen, - Denn
fie wachen fiber eure Seelen, al8 die da Rechen(dhaft daa

fr geben follen, 2Auf daf fie bas mit Freuden thun, und
nidgt mit Seufzen, Deoun das ift ench nichk gut, Eoe,

Is, 170

; ** Haltef enve Lebrer befto lieber, um ihred Werls
willen; und feyd friedfam, mit ibnen, x &heffs, 5, 13,

Sehne
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lgegn't’eﬁ .ﬁ‘a.“pi.tef.
Die Pflicheen’ im Kriege, .

%cnn eine Armee su Felbe gebet, fo erdffuct fich ¢in
gang nener Schauplats, auf weldyem hohe und niedere
Rriegegmanner, nidht nur alte, fondern aud) gany neue,
Bt wichtige Pflidyten su exfisllen Habens

Bon der Befolgung diefer Schulbigleiten banggt
bas MWobhl und MWehe ganjer Launder und eingelner Mens

fdhen ab.  Ehre uub Schande, @ut und Blut, mas
d)m e3 nothwenbdig: daf ﬂrtegeém&nner, ober bie, wels
che 8 werden Fdunen, etne verninftige Ueberficht von ben
Gefeten und Pflichten baben, ju deven Grfiillung fie
die Kriegeépofaune aufrufet. 1)

Det recytfchaffene Soldat it mannhaft entchloffen,
mit - innerem madtigem Pflicdhtgefible’, - folgende- ache
Gatcungen der Schuldigieiten trew ju erfillen, 2)

-x) O e Werehrung bes grofien- Cotees, von
vem ieg, teben und Tod im Kriege abbanqt.
- 2) Gegen- bas Vaterland "und bie Yrmee, in

& - weldher man. diefet.. , 2
3) Sm bebriegten ianbe, gegen bie tubtgen @m-
wohner, ‘

4) Gegen bie gemaﬁ'neten Teinde, am Zage ber
Sdladyt und in fleinen Sefechten.

: 5) itk

1) ‘Watum ifF es bR nothwendig , af Officiere und Sol=
?nlt[m Die Kriegespflichten vicheig Eennen le/meu und trey er-
illen ?

2) MWelches find die adst Gatfungen der mﬂzd)ten, in deten
mbung ficy o8 brave Sriegesmann finden (Affet?

-
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Pichten ju ﬁriegeséeiten; 75

+8) Pilichten gegen gefangene Jeinde, ober mcnn
Jrovs man felbft-in Gefangenfchafe: gerdsh. 4
16) Pflichten jur Lr@altung ber Oe|unb[gett, unb
veg Sebens:
7) Plichten im ‘aaaret() ;
8) Rechtmdfiges: BVerhalten gegen die there,
-weldye im Kriege gebranchet werdens 3) 4
NAudy veeniinftige RKinder: Tdnnen bhieransd cr{ebeu:
Wechen Gobhen Rubm fich Offictere und Gemeine extwers
ben tnten, . wean fie tn der Grfillung diefer Pflichien,
Muth, Weisheit nid Stanbdbaftigleit geigens 4)
€8 wivd und qudh letcht twerden s  mit dberzeugter
Gewifiheit ju fehen, wad cin braver Kriegedmann in
Den vorgenannten adit Uwfianden: redytmagig u thun
hat.  Denn in den vorhergehenden Kaplreln find die alls
gemeinen und befondern Vlichten, zu Fricdenszeiten,
ausfiibrlich dargeftellts . Man-darf; in Kriegesjeiten,
nur fein wobl untexrichteted Gewiffen fragen, wie man
fich diefen Boefdhriften gemap verbalten mufs 5)
Wi wollen alfo nur dasg Crbeblichfte in Crinnerung

bringen , und das Nene binaufegen. Da averden wi

viel Wichtiged finden, -

1. Dic Pilidse, Dden grofen Gt innerfich und
~ Dffentlich ju.vevehren. 6)

€3 ift ein vihrender, Hergerhebenber Anblick, wentt
man, 3u Keiegedseiten, cinen erﬁaumbm 8elbgottesbien{t
ftebet. e :

5) Snan fage mir nody einmal, me.d)eﬁ Die adht (Sattungen et
.ud;ten find, die man im Keiege evfillen muf2 = ¢

Furd) Was iff das Drepfache, das man DHey Erfullung tucfw

‘Dﬂ'chzen seigen-mup?
5) MWann wird es uns mw Ieicht wetbm. Die Dflichbenim
Striege Fennen i lecney : ¥
4 6) 90as foll Dier.gelepret wg ‘tbm?
7) Was iff febe suhrend 2




26 wﬂxcbtm 3 ﬁriegesgeitem

Muter frepen J;)immel, ‘untet Gotted @onue, fichen
die Schaaren bder befehlenden und gehorcdhenden Helden,
i gangen oder Halben Krelfen verfammelt, 8) Der Felds
prediger ftebet, vor jwey dber einanber gefehien Kries-
gestrommeln, frey, oder unter einem von alfen Seiten ges
Dfueren Selte,  IMit lonter Stimme foricht er tm Nas

" men bed Botted der Heerfhaaren basd Lehrreidhe, Crwedens
de und Trdftende, nas Gott nidyt nur dburdy die Bernunft,
fonbern audy Ddurch die woblthatige beilige Schrift pim
Heil der Menfchew und der Kriegedmainner, ald HHHE
widytig und nureich) anbringef, « G eignet dad, was
bas (S')riﬂentbum [e()rt, Befvnberé auf fetue Felbgemeine
be jus9)
a2 B0 Dad Qager wbig ﬁebet, unb wel{e BefehlBhaber
bie MWidstigheit ber Gottedverehrung fennensy da werbew
ded Morgend und Wbendd furye Crbanungen, mit Az
fingung einiger Verfe, einer Anvede bes Predbigers, Ges
Det und Wiederanflimmung etniger Werfe, gehalten,

Nudh der Sonntag wird mit einer Predigt gefeiert s
unb, von Jeit ju Jeit, werden bie Entfdliefungen jur
Gottfeligleit und. Recbt{haffenheit durch den Gmpﬁang
Ded peiligen Abendmahls erneuert, 10) . :

Durdy ble fanfte breimalige Ribhrung der Sﬁromme!,
Bey jeder Eompagnie, - werben die Kriegedmbnner zom
Gottesdienft gerufen,  Schnell fiehet man fie qusd ihren
Belten hervortreten , und unter Anfihepng ihrer Befehs
Jenben  den Halblreis fo {liefen, Ddaf die belden Flia
gel mit bem-Prediger in gleidher Linie fiehen,  Die
;Dfﬁciere {teben ober fiien auf thren Feldftiihlen vor dem

: S\‘retfe.

RNihs,

:8) 980 1ird der 5elbgottesmcnﬁ gebalten?
9) SBas lehret Der Feldprediger?
lo)billhgm3 witd Selbgvttesbteuft aehnlten umd 1008 gefcbur



Pelidhten ju Kriegesyeiten. w

QRiihrend ift 3 dann: anf denAntlien rechtichaifes
ner Helben gefpannte Aufmerffambeit, revliche Undadyt
und inncze Cmpfindungen, Gott ehrende Gevanfen und
Catichlieffungen 3u fehen, Denn Chrerbietuny vor Glotk,
Muth und Hoffaung leucdhten, beym Gefange, Gebete,
und Bortrage ded gdttlichen MWorted, aud theen Gefidhs

tern hervore  So mandye fiille unwilliibrliche Khrane
© funfelt in den Augen, und triufelt von den Wangen, 11)

Dis ift bas vergniigende und treue Gemahide view
Ter erbaunnggreichen Gottedverehrungen im ficbenjihris
gen Retege. MWonnegeflihl und Preld meines Gottes, bes
feeliget noch jest meine Bruft, wenn i) mich der Felber,
SBerge unb ThHaler erinnere, wo Preufens cben {o froms
me al8 tapfere Schaaren, umibre Feldprediger verfamms
Tet ftandben, Dad waren bdie Helden, mit welchen
Seiedridy der Grofe die bewunderten Thaten vervidytes
te. . ©le waren dem Konig tren, weil fie Gott tren
waren. :

Selbft be nafen Stadt» ober Landeinwobner finben
fich oft bey einem foldhen Feldgotteddienfte ein,  Sie exs
bauen uud fremen fid), bdie Gottedverehruny su feben,
durch welche Helden gemelnfchaftiich sum Heldbenmuthe
unbd gur Men(dlichleit geffimmet werbew,

Denfenden Rriegedmannern {elbft aber wird die
Giottedverebrung im Felde fo viel widtiger, Denn
bag Gott der hochite Oberherr tber Sieg, teben und
Kob ift, das fiebet, erfabret und empfinvetman dany .
am befien, wenn bie Kriegesheere auf-vem Kampfe
plage fieben, 12)
: Dils

11) $as fiehet man ouf dem Antlige vieler Braven Helden?

¥2) Sarum iff die Neligion denFepden Offivizeen WY Gemels
nen in Ssiegesseiten {0 vieh wiTiger?




28 Phidyeen ju Keiegessoifen;

T Blllig befhaftigen fich Deshalli brave Hokie and nies
Dere Kriege8manner, nnter den Maffen , mit der. ihners
Tichen und dffentlichen Berehrung Gottesd fo vielaebr. 13)
Die Kraft wnd Obumacht des Menfhen geiget fich nie
in chnem fo hellen Lidhte, ald zur Kriegesjeits ~ Der
SKricgedmann fann beftaunenswirdige Thaten ded Bers
ftanded, bder Herzhaftigheit: und ded Duldensd thum,
Abee er fiehet und empfindet andh oft traurig bie menfdhz
de Shwadie, 14) Und dad-lebret ibn dann, ein Held
3u feyn im Fefihalten an Gott.  Durch das Wnbdentert
an den allmicytigen, welfen und giitigen Gefengeber,
_ Regierer und Helfer , farfet fich die tnneve: Kraft dee
Seele gum  veditmafigen Bevbalten. + Edle Weisheit,
Magigteit, Gerechrigheit und Heldenmuth wird “Durdh
Religion machtig vergrdfert, 15) * ' !

- Siebilft ihrer Schwachbeit auf. Denn fommen fie obee
das RKriepesheer in Verlegenheit und grofe Gefahren, oder
in Verfuchung, fdlecht gu handeln; (o ermannen fie fich,

“durdy den Hinblick anf Gott, thren Hdchten Befehlahaber
nud Helfer. 16) Siedanken Gott bey froben Begebenbeiten
freudig.  Uber durch Sufriedenheit in Gott waffuen fie
fich gegen empdrended Murren und Pflidytvergeffenbeit in
{dweren RKriegedtagen, = e L
Das viele Bife und Schrecklidhe, weldhed fie im

Kriege feben, erinnert fie an die Unbegretflichieit ber Wes
g¢ ©otted ,  deffen ulafjungen fidy erft Fiaftig in det
2Welt, ober in der Crvigheit vechtfertigen werden, Dentt

Pasage . ‘ wir

-113) Muf man Gott nicht nuv SFentlich, fondern auch inners
ltch verebren?
14) TWas fiehet man im Kriege? = . 588
15) TBas fir Tugenden fiarfet und vetcrifiert die Gottesyers
ebrimg in der @eele des Hriegesmamies? - :
©16) Wie bulft die Religion ver Sehrwashheit dev Kriegesmars
ner wieder guf2 : B3 i ey ;
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Pilicheen ju Kriegesseiten, 79

wir Menfdhen find 3u Furyfidtig, ~alle Abfichten ded in
die UnendlichFeit hinregierenben Golted ju erfor{dien, 17)
Der weife, redifdaffene Officier und Soldat Hite fich
nur aué Religiondgrinden, nidit ohne Noth die Kries
gesnoth su vevgroforn,  Cr fuche immer, nidt nurvor
den Nugen der Menfdhen, fondern and) vor {einem Ges
wiffen und vor Gott {o ribhmlid) ju handeln: daff, wean
er durdy einen {hnellen Tod vor den Richterfinhl ded gros
fen, glitigen, aber auch gerechten Weltridhters gerufen -
wird, er, 3wor immee mit Demuth, aber qud) mit
piel innever Freudigheit exidetnen fdnne, 18)

Gr gebrauchet deshalb die Mittel, weldhe ihm bdiefe
eble Stimmung geben fonnen  Dad fleine Feldgefange
und Gebetbudy nuget er oft, fich und feine Jeltfameras
den, bey allerley Gelegenhelt, oder anf langfamen Mive
fchen, mit herzerbebenden Gedanfen 3u unterhalten. 19)
Stebet er in einer {thonen, gefiivuten Nadt ‘auf dem Pos
ften; fo denket exs eben der Gott der Millionen Sterne
ift anch mein Gott, anf den ich Goffes  Umgiebt that
finfive Nacht und Ungefitim der Witterung, {o befeelt
ihn Ddiefeé mit muthmadyenden Betrachtungen,  Denn
ev weif, bafl eben ber Gott, mwelcher die Nadht tn Helv
Tung verwanbdeln und den Stuym An heitered IBetter ums
dndern faun, audy anf feine ober bes Kriegedheered Leis
den wieder Fonng Freuden folgen laffen. 20) Oft {pridht
der recht{chaffene Kriegedmann bey fich felbfi: Die'Ges
feize Gottes fol!en tm Kriege tmuter meine Hdch{ien Bes

ft’ﬂw!

17) QBornn denfet der friegesmann, wenn et viel SBMes fie=

bet

18) Smarum Biitet fich der rechefchaffiie Officier und Solvat,
die Sriegesnoth frevelbaft su vergrofiern? |

-19) SBoju niget et fen Elemes Seldaefangbuch?

20) We[dydftiger fich der befeblende Und gehordiende “qute
@oldat auch gumweilen bep fdnem pder furmifthem QBetter ;
mit nugkicoen Gepanten an Gots2




80 Pllichten gu Kreiegedzeitens

fehishaber fepn.  Diefe will ich jum Jwec und Fue
Kriebfeder meined Thund und Laffens machen, 21)

Wer fo denfer, will und Haudelt, deffen Berftand,
SHeey und Thatigheit wird auf die hdcbften Staffeln eines
eblen Helden erhoben,  AWer: hingegen ofne Gottedpers
ehrung, obne Acdtung Gotted und felner Gebote yu
Kriegedseiten pflichtoergefjon lebt, der mindert entwedey
feinen Rubm, oder er ift gar ein Bbfewicht, Und das
will dody Fein bravee Kriegesmann feyn,  Cr winjdet
fn der Belt vor Bott und Menfchen rihmlich su leben,
und mit frofen Hoffuungen bder Seligleit zu ferben,
Died lebret ihn die Religion, und dedhald ift thm ofe
Gottedoereheung fo wid)tig uud angenehm, 22)

L Pflichten gegen das Barterland, und die
Qevmee, unter weldher man dient. 23)

@8 ift leicht: das Vaterland ju lichen, o lange
man im Srieden Rube, Unterhalt, Oie Licbe von' VWers
tandten ober Freunben, und vieles Gute geniefets
Aber diefe Lebe muf den Eingebohrnen fo viel mehr zue
SKriegedseit mit Heldenmuth befeurer, Denn da wird
diefe Tugend auf die Probe der uner{dhitterlichen Stands
baftigfeit gefeset,  Unbd jeder Redtfchaffene will fidhy
boih gerne den Rubm evwerben, daf ¢v in Der Probe bes
wabrt exfunden wird, 24)  Cr hat fich aberdbem, ald
Qanbdedtind, Dduvch einen theuren Cid verpflichtet: dag
ev in biefet fprobe nidgt {chimpfiich befieven wolle, 25)

e

21) Was fie eine Gntfrbkemmq faffet e oft?
22) Warum iff Den Hoben und niedern Kriegesmdinnern die
; @ottesvetebrung o widitig und angenchbm?

23) Bon mwelchen mld)txgcn und niglichen Bfichten o] nun ez
bandelt werden ?

84) TWotin mget der Held i Kriege eine mannbafte Batesa
Tandsliche?

a5) Berpflichtet ibn der €id ju-BVaterlandsliede?



‘JSﬂicbten 3u Kriegesseiten. 8L

v will, mit Yusfeung feiner Giter, feined Blutes
uud Lebend, eine madhtige, - vorjiigliche Riebe zeigen,
Gr geniefet die Chres in der Reihe der Helden 3u fiehen,
welhe jum Schufh bded WVaterlanded fampfen, €8
ift ihm befannt; Ddaf ex vor Gott redht GHandelt, wenn
er den Feind, Der ind BVaterland einbrechen und vertotin .
fien will, guriicB{chlagen, ober, twenn der Feind fchon
tm Eanbe vaubet und mordet, fhn wieber vesteeibers
bilft. 26)

Die Chre ded Waterlanbesd, bded Regimented, bder
Gompagnie, in welder er dienet, {ff ihm theuer und
werth, 27)  Gr faffet und erncuert oft die Entfchliefn
fung: ,,ich will weder durdy meine Feigheit, noch durdh
meine Treulofigheit dem Waterlande Schaden, obder der
Armee und mir Schande machen,  Komme ich lebend
ing Baterland jurdc, fo will i mit Gott und Ehren
suricEfommen. Und fterbe idh im Felde, muf ein ana
derer Mann an meine Stelle treten; o will id) mit der
feoben Hoffnung feerben, daf ich in ein Hdhered Watera
land, 3u Gott, meinem BVater im Himmel, gehe.
Mon da aus werde ich mich freudig evinnern: daf tdh
midy vedlich bemiihet habe, gewiffenBhaft gegen mctn Bas
ferland u bandeln, 28)

Eben diefe Entfdlieffungen faffet und erfillet andy

. ber recdhtfchaffene fremde Officier und Soldbat, weldyee
in die Dienfte eined Landesherrn tritt, Denn er wirh
Deffen Untettban; und ift zu allen Pfidyten eines Cinges
bohenen verbundens Der Eid, den er bor Gott und dee

Fabhne

26) dBas tarket feine BVaterlandsliebe?

27) asg iff ibm theuer und werth?

28) MWelchen BVovfan faffet wnd befeffiget der eble Solbat in
feiner Geele 2

a1 & E




82 Plicheen ju ﬁriegesgeitm;

Babne gethan hat, feffelt ben gewlffenbaften RKriegess
manue  Crfafipfer ihn nun an dag Waterlond und die
Yrmee ded Landes, welched auch fiir ihn den Unterbalt
u Friedenszeiten geben wird. 29) Er muf den einges
Bobrnen fandestindern mit einem gottpefalligen  guten
Beifpiel vorgebu.

e wetteifcet mit den Sanbedfinderns in Dder Tveue
im Heldbenmuthe und in der Redtfchaffenbeits 30)

1L Pflichten im bePriegten Sande gegen Die
tubigen Cinroohuer,

Gerechtigleit, Billigleit und Gite find die drey Tus
genden, weldhe man in einen belviegten Lande dem uune
fdpuldigen und rubigen Einwobner erweifen muf. 31)

‘Die unnadylifliche Pflicht der Vefehlenden ifi die
Gerechrigheit, nady welder fie vom Lanbe tberbaupt
nicht mebr forbern diirfen, ald 8 vermogend if, 3u ges
ben. Und eben fo fann Fein etngelner Officier und Soldat
mebr verlangen, als gefet ift, und von dem fann gegeben
werden, von dem ey es fordert, Gebrauchet er Gewalts
~ thatigkeit, ein Mebreres ju expreffen, fo madher er fich
iminer vor Gott und feinen recdtichaffenen Obern firafs
Paret Ungerechtigfett fchuldig. 32) 2

- Der Krieg belaftiger dad uuter den Waffen feufzende
Land obhnedies o witleidSrwnrdig, daf nur ein Unmenfd)
aind Barbar die Noth vergedfiern wird. Ee thut eben
fowol fidy felbft,  alg auch dex Urmee Schaden, - Denn

85325 2 (44

29) Marum muf aud) dee fremde Solvat, wekber Kricgess
dienfte nimmt, treu drenen? .

“30) Torin reiteifert Ve Yusldnder mit den Candegkindern 2

31) Melches find die drey Plichren, mefche man rupigen Eins
wobuern in” cinem befricqten fande fehuldig 1fi? !

32) Wie bandeln Officiere und Soldatn gevseht gegen die
Gintwohner eines Deftfeglen Landes 3 ok

\
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er vefzet bie Randesdbewohner jum Unwillen ,” weldyer den

fehrectlichften Aufftand exvegets 33)

Die Billigleit erfordert: da mdglichft etrwad vom
ftrengen Rechte nadyzulaffen, wo ed gefcheben Fann,: ohne
Dag man anbdere Pflichten. verleget, weldhe man dem
Wobl ber Armee und fid) felbft {chuldig if. 34)

Uad da bat man im Kriege unglaublich viele Geles
genbeit, edle Glitigfeic und Sefalligheit den unglitchlis
dyen guten Landesbewobnern u erweifen, und gn zefgens

_bag man @ott und die Herzendgite ehret.  Schon das

durd) fann man @atigleit und Woblthaten erpeigen; daf
man auf Durdymar(chen durch anderer Herren Gebiete
und im feindlichen Lanbde frevelbafte Thaten verbindern
bilit.  Dann gewinnt man. der rmee niplides Wohls
wollen und Liebe, 35) :

Denn wean aud) im Kriege viele Gefese miffen aufs
gehoben werben, weldye tn rubigen Beiten gelten; fo ftes
het doch ber Officier und Soldat immer unter dem Nas
tur - und @ottedgefesge der Gerechtigleit und mbdglichften
Billigkeit. 36) / ;

Das Nothige und Unentbebrliche unter Anfficht der
Obern fm Felndedlande 3u nehmen, ift erlaubt, Uber
muthwillig mebr ju nehmen, = frevelbaft zu vermwiiften,
oder ebrlod granfam zu plinderw, ifi fluchwiedig und
fdandlid). 37)

Durch Lft ober Gewalt, mit Franendperfonen ded
pornehmen ober geringen Standes wolliiftige Schande

S 2 ; 30

33) Warum muf man die friegesnofh der tubigen Einwobner
nidt vergrdgern? - -

34). Worin befiehet die Billiakelt? ard ;
55) Warum muf man ficy giitig gegen die Einwobuer eines
beEriegten Sandes evweifen 2 : :
36) Uuter was fir Gefcsen fiehet der Solvaf auch im Kriege?

57) Wasiff verabicheunugsmindig 2
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au tretben, ift vor Gott, vor dem Gewiffen und sor den
ugen redht{chaffoce Menfchen ehriofed Lafter. I muf
tmmer denfen: wie wiitde ed mir gefallen, wenn Feinde
in meinem fande meine Frau, meine TOchter ober ans
dere Frouendperfonen verfiilfrten, ober gar gewaltfant
bepandelten, 38)

Ueberbanpt fudpet fich ber rechtfhaffne Kriegedmanu
im Fetndealande fo gu betragen: wie er winfdht, daf
fich Der eind in feinem Lande betragen mddhte. 39)

PBeim Tafferholen, Jouragiven anf Commando, und
ba, wo ihn fein Menfch ficher, denfet er: daf das allfes
Penbde Nuge Gottes alled beobadytet und weiff
o @elbft auf dem Marfche zevtritt ex nicht muthwillig
bas Korn und bdic Saat, weldyes nod) andern zu gufe
fonimen fann, : . s

Der Officter verhindert durch Befehl und guted Beis
fplel viel Bofes, bder Soldat aber fiiftet dburch Suredung
feiner Kameraden im befriegten Lande viel Guted, 40)
Nady geendigten Krlege, und andynoc) in der Crwigkeir,
fann ex fid) vergniigt extanern: dag er die Noth befriegs
ter Cinwobner mdglichft su mindern gefudhts

V. Pflidhten gegen die gewaffueten Feinde,
cam Tage dev: Schlacyt und in tleinen
Sefechren. 41) v

- Mor — bey — und nach einer Felbjhlacht, —
und bey dem Ungriff odber Bertheibigung einer Beftung,
liegen dem braven @oldaten hdchft widhtige Pflichten ob.

S Denn

38) Warttm muf man ine Feindeslande Feine Frauensperfon
verfithren oder gewaltfam behandein? ) :

39) Wie vqrbalt fich der rechtfibaffue Soldat im Feindeslande 2

40) Todurch fiftet der Officier uitd GSoldat viel Gutes?

41) SBelehes iff Die vierte Gaitung dev Kriegespflichien?

gy
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Denn der Schlacdittag und. die eit ‘der Belagerung
ift Der wichtige Seitpunft, in weldem ev vor Gott und
Menfchen zeigen mugs dof er feine fhmweren Schuldigs
Feiten mit unwanfender Trene erfiifet. 42)

DBor der Shladyt, e8 mag foldye lange vorber ges
fehen werden, ober pldlich ihren Unfang nehmen, thut
per brave Solbdat gweterley: er empfiehlt feine Seele und
fein Leben bem Gott, ber thn vor Verwundung und Tod bes
wahren fann, ~— — 1nd eviff veft entfhloffen, tnGotk
getroft, mannhaft, treu zu Fampfen, 43) Diefe Gedans
Yen und Catfdlieffungen find fhon fo oft durd)y feine
©ecle gegangen, daf fie ihn mit Heldenmuth aucy bann
unbewuft befeuern, wenn er wirkich in dev Schladt
fampfr.  Dann faun und darf er nichtd anbdered dens
fen, ald wad felve Kampfpflicht erfordert, Wandelt
ihn, wie e8 men{chlich ift, eine Furchr an, welde thu
entmanuen will 5 fo farft. ex fich, Ddurd) dasd %nbmfan
on Gott, Pilico und.Chees 42)

@r {ireitet bann wieder bdefto tapfever, wenn Dy

 Sleg fdywer gu erringen ift. 45)

Eine Teidhte Weroundung, ey welder ‘er nncb bas
Gewelr fuhiren fann, treibt ihn nidht aud der Shladhte
Denn o8 ift vidt genug, daf ev eine leidhte Bluk gebens
de MWunbde bats  es mud folche fo feyn, daP er jelit nicht
mefr Dienft thun faun,  Er ermuntert eben daburch

S 3 feine

{o ivichtg?

43) Weldses iff das Rmufacbt, eldies dev edle Goldat vot
ver Goblacht thut?

44) Rag (hut der Brave Soldat, toenn ibn eine gem{;rucbe
Surcht anmwandelf?

45) l“wc} veebilt ev fih, wenn der Gieg {hwer ju ervin:

C

42) Warum iff der Schladhitag unb die Beit der Belageryng:
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feine unveewundeten Kameraben , 1hre Schuldigleit defto
mutbiger 3u thun, 46)

Nudy bey miflungenen angriffen fammlen ficy bras
pe Helben wieder,  Sie fireiten {o large tapfer, ald es
ble Dberin befehlen. - Die tberlegene Jabl dex Feinbe
und ded Gefchiiged fchreclt (ie da nicdht gnrict, wo der
DBefehlende fie hinflbret und Hoffautig zum Siege fichts
Sice ermunfern ihre ‘nachfien Kamervaden Fur Braobeits
Denu fre.wiffen, dafi vuter dev Regierung Gotted ﬁd)
fiegbringende Umftdnde erignen Edntien,- 47)

3t der tapfere Solbat o verwindet, daff er nidt
mebr das @ewebr fibren, aber dody fywer Berwunbdes
ten 3u Hilfe Fommen fann; o gebrauchet er feine noch
fibrigen Redfte, fie mit Hilfe Andever aus dem Feuer ju
bringen,  @r leiftet ihnen mdglihfte Dienfle.  Denn
bag von Gott in die Seelen der Menfchen gelegte IMNite
leid forbert ihn dagu auf. 28)

Chrlog, fluchwirdbig iff das Cntlaufen aud ber
Sdlacht, und dasd Plimdern oder gar Morden der {hrer
verwunbdeten Freunbe ober Feinbe, 49) Eauft der Kries
ger aud Feigheit gurict, fo Fann er oft aud) da noch fein
Leben verlieren, Und wird ein folder trelofer Flichtling
verwunbdet, fo peinigt thn fein Gewiffen auf dem Schmers
zendlager,  Ce leibet dann an der Seele und dem Leibe
fo viel mehr, 50)

: : Nach

46) Wann Fann der brave Soldat mit (Sfbre aus der Schlacht
suciickgehen?

47) Wie verbalten fich tapfere Simgeéleute/beo miffungnen
Angriffen ?
48) IWem leiffet der Leichtverroundete Diente?

49) led)ee find die abfcheulichften WVerbrechen am @d)tad)t-
SrTTAngRRL

50) S was fie @ﬁabr fiivset fich ein freuloer Flichtling2

gy
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Nadh ciner gemonnenen oder verlornen Sehlache
erdffaet fich ein neucd Feld von edlen Thaten, Denn
ift tad Treffen ohne Schuld der Helven ungliicklich auds
gefallen , muf:bag Heer fidh urdcl giehen; fo verdops
peit der rechtfchaffene Kampfer feine Manubeit, 51)
Dyer Feind bat thor fHonen das Feld, ~aber nicht Trene
und Mutl vauben. 52) Die Befehlenden ftdrken fo viels
mebr ibre Geiftedgeqenmwart, Unerfhrocfenpeit und Kluge
beit; bdie Soldaten vermebren ihren Muth, fich anf dewt
RcFyuge dem Feinde noch fuechtbar 3u geigen. 53) Ste
balten fic) qufanimen,  Denn in der Jerftrenung werden
fie niedergebauen, ober gerathen in elende Gefangens
fdaft. 52) SKein edler Soldat glebt ober wirft dad Ges
wefit weg, ehe er auf efne fir ihn vivhmliiche et yue
Gefangenfdhaft gezwungen iff, Das ihm vom Felbherrn
und Baterlande. anvertraute Gewebr aus Fetpbeit weg
su werfen, “ift ehrlos und bdchft firafiwiedigs 55)

Dte Furchtianien befeelt der brave Soldat durc) feis
nen guten 'SRuth mit' Hoffaungen und Bertrauen, Daf
Goit-den Berluft durch fﬁnfrtge‘@iege exfeien fans,

it vie ©chlacht gewonnen, {o ift frine Seele voll
Qobend und Preifend’ ded Gotted, bder ihm dad Leben
madtig balten und Sieg gegeben hat, Cr finget
nicht nuy mit Hergenderhebung dag feierlich von tanferd
Sungen angeflimmte ,Here Gott, ‘dich [oben wit™ und

. brer bie Siegedpredigt mit Andacht, fondern audy wn

ter dem gu den Wolfen feigenden Donner der Freudens
3 4 fehi{e

o

51) “E?‘lw thur dev vechtfchaffne Kampfer nach einer verivjenex
Sdladt?

52) SBas bat ihm der Feind nicht rauben Fonnen?

53) 9Bas thun Officiere und Soldaten beym Ritckuge?

54) Warum baiten fie fih benm Rinckzuge gufommen?

55) Soft eg ein arofes. fcumipfitches und fivafbaves Berlbres
ben, Das Geowehr aué Jeigheir wegsuwerfen?
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fcbiiffe Ded Fleinen und ded groben Gefhitfzed faffet ev

neue Cntfcbliefungen: ein Gott im Himmel ebrender

und feinem Landesherrn treuer Held su feyns 56) Cr

frauet e8 fid) um fo viel mehr ju, dag er Finftig wieder
Fonne Miterwerber des Sieges feyn.

€r freuet fich nidht Giber den Fod fo vieler Seinbde,
Denn fie find audy Menfdyen; fondern er dbanfet Gott,
soeil ev den Sleg al8 ein Mittel jur Crringung ded wolhls
thatigen Friedens anfichet, 57)
 Der Officier und Soldat, weldyer Befebliget with,
die Aufhebung unb den Zrandport Der Bermundeten vom
AWablfelde su beforgen, halt dle Knechte an, bap fie bes
hutiam fabren, und den Wundirsten fchaffet e Anies
Ben, daf ihnen die Knedyte gehorchen. 58) '

Bor allen Dingen forgt er, bdaf niht dasd une
menfdhliche Werbrechen begangen witd, einen Sclyeing

Zodten fo u begraben, bdaf er im Grabe wieber lebens

dig werde, und erft da fein Leben fchauderhaft verliere.
2o man nidyt des fchon erfolgten Toded verfichert ift,
Da muf man den fheinbar Lerftorbenen liegen laffen,
oder lieber mit aufoehmen, bié der Tobtengerucy die ans
gefangene Faulnig entfcheidet. 59)

Unb die Begrabung der Todten muf fo tief gefches
Ben, daf die anftectenden Diinte nicyt die Luft vergifs
fen und Gefunden den Tod subauchen, Die Gber elnans
Der gebiuften Leichen miiffen mit drey Fup Crde bebeckt

ot : ; feyn.

&6) Was fite Enticdlicfungen faffet der Held nach ciner ge:
wonnenen Sediacht?

57) Warum danket e Got fiir den exrungenen Gieg?
58) ag thut der drifiliche Srjegesmann bey Aufhebung und
Wegfabrung der Bermundeten 2

&9) TWeldbe hobe Gorgfalt iff wegen Begrabung der Seheine
£oDfen 31 beobachien 2 :

B
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fepn, 60) @8 ift diefed fchon oben . empfoblen ; witd
aber bier wiederholet, —well Menfbenleben und Mens
fdhenwobl davon abbangt. ,

Jn Fleinen Gefechten ober fogenannten Scharmiy
Beln zeiget Der brave Soldat ehen den vorhin befdries
benen Muth,  Aber er' it andy Fein MWagehals, weldyer
fein Reben ofne Noth und Nuen in Gcfabr felset; denn
e [t fchulbig, biefed bahin ju fparen, wo e von {hm
gefordert wird, 61) e

Nlle dle, weldye 31t Plerde dienet, und den Si6el
gebrauchen, miffen bafiir forgen, dag ihre Shwerdter
Teine Scharten haben, Denn ein foldyer fagenartiger Pale
lafd) reiget Splittern, welde Den’ vertvunbdeten Feindes
die Schmerzen vergedfern; Kugeln in Kalf 3u legen,
gebacttes Bley oder zerfificfre Nagel, unausiofchliches
Pech aus Kanonen 3u fdbiefen, it wider Menfdens
uud Kricgesrechte, denn e vermebret die Marter dep
DVerwandeten. Dot Swect Gauender und fchiefendeg
Gewebre ift, den felndlidyen Kriegesmann auger Stand
3u fegen, daf er ferner fhaden fanw, nicht aber, feine
Bermundung {dhmerslider su maden, 62) :

Wer auf widhtigen Auffenpoften flebet, und davon
lauft, ber wird bey der Ertappung an Leib odber Leben
Dart befiraft. Don feiner Treue und Wachfambelt Hangt
die Sicyerbeit des Lagers ab,  Schleidhet fich der Feind
burch diefen unbewadyten Plaf ein, und mordet; fo iff
ein foldyer Treulofer Schuld, bag viele Menfhen bas Les
Ben evlieren oder in Gefangenfchaft gerathen, 63)

8.5 V. Pflichs

6) Mie tief milffen die Leichen eingefenket werden 2 7
61) MWas thut der Soldat in Fleinen Gefedbten ?
62) =Biz miffen die Waffen befchaffen fegn, mit welchen man

den §eind anareifef?

63) Warum ift €5 ein arofics Veehrechen, von efinem wichfigen
Aueapofien 3y defertiven 2 ; ‘




g0 : fp.f[id)fen pu Kreiegedyeicen,

Ve Plichten- geaen-gefangene Fetude, odet toehin
<o Tanan folbft i Gefangenfdhaft gerath.

. Qlte barbarifche Bolker gingen fdhaubderbaft graue
fam wit gefangenen Feinden um, Denn fie flihrten
folche an die Altdre Wrer Gden, unb fdlachteten fie
marterooll, . INanche vergehrfen fogar dag Fleifch Diee
fer unplicflichen Leichen mit unmenfchlicher Ereude.
Yudere fattigten ihven Blutburfe durd) eine allgemeine
Diedermeselung, diefer-Unglitctlicsen, . - .
" Ober alle Ginwobner einer, eroberten GStabt ober
Gegend sousden unbavmbersty uledergemeielt, fo. daf
Der Fraten uud Kinder nicht verfchonet ward, Die Hels

_ den meinten cniweiﬁ;ég‘,‘ﬂifén mlgg?ttgr_p ifre Zubetung

baburdy 3u bejeigen und deen fuld_gu erlangen, - wenn
fie, ihnen u Chren, Strome bes vauchenden Blutes der
Giefangenen fliefen [iefen, Dber . fie wollren dadurch
ire ftarfe Ucbermacht und Furdytbarkiit jeigen, 64)
Noch fefst leben, heidnifdye Boiker , 3. B, Jrolfefen

in Ymerika, weldye .bdie gefangenen Feinbe fchindens -

©te machen elnen Greupfchnitt ber bie $Haut ded Kos
pfes und sichen folche von vier Selten lebend bevunter,
ober fie seigen ibre fluchwiirdige Suaft in Nbsichung dev
$Haut ded gangen Kbrpers , und.fo laffen fie viefe Ges
faugnen ¢ine jammeryollen Toded fterben 63) . -
" Die Bernunfr und Menfchheit empdret fich gegen
foldye {chreclidhe Barbarey,
9ilfe diefe Greuel find nicht nuy, burch bie verniinfs
tige, menfdfiche und ®ott anftandige Religion verbos
ten, fonbern bas wohithatige Chrifienthum und bdie
; dyrifts
64) ie fcbaudechaft gingen alte Harbarifdhe Bdlfer mit den
Gefangnen um?

65) Seben jept nod) Bdteer, weldye die Gefangnen eines mac
servolien Sodes fevben lafien?

—gr —
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driftlichen Reiegednefetse Befelilén “aity witter fvenger
Befteafung, Pelne @emalttbailghw art vubigen Gefans
genen 3u veriiben 66)

BGegen gewnffuete Feinbe {A"Der brabe Officier und
Soldat eln Rbiwe,  Denr feine’ Juingen ' gevanbet find,
ber gegen gefangene Feinde yeigher ficy ald ein Menfh,
welcher ihnen ; ale Unglicklidhmrs™ Gerechtipfeit, Billigs
Teit und Giite gu erweifen fhuldiq it 67) &

Sobald der OberbefelhidhaberBefiehlt, bad Schrwerdt
eiiyufteclen’, ober felndlidye Krieger, mit Wegwerffung
ber Waffen Pardon forbern, “fo darf fich sicmand an
dem Leben cined Gefangenen weiter vergreifem, - Dip-ift
ein Verbredyer' und {dandlidyer Soldat, wer (eine
Bravovy an ber Niedermeneluny eined webrlofen, wubhis
gen Gefangenen zeigen willy  Denn er Faun Feinen TWis
derftand beweifen, und bier fann feme Jgelbentbat ges
{thehen, 68) Sele

Goel'tft e5, da Pardon 3u geben, wo man Feitle
MWiederergreifung ded Gewebrd vou bden felub(idyen @e-
fangnes gu beforgen hat, G9)

-Graufamer Plitnbderer der Gefangenen ift* bér brave
Soldat nie. ~ Cr [aft thnen immer dad Nothbdlirfrige
an Kleidung und Veddwfniffenrs  Sie werben won ihm
fo behanbelt, wie et witnfdbte, daf man mit {hm uniges
hen mdchte, wenn er gefangen wiyde, 70)

Da

66) die muf mas nach den ‘*‘orfd)nfrcn Der hriftlichen Neli-
glon und nach dem beftbl ver Sriegesgefene mif den Ge:
fangenen umgeben 2

67). Welches find diedrey Plichten, die der brave Soldat den
Gefangnen cvweifet?

68) TWarum ift o8 grofies ST‘nbvecben, einen geraugcnen t1hi-
gen Officier ober Gotdaten ju morden?

69) Wann muf man Pardon aeben?

70) MWie behandelt Der brave Golvat die Gefongnen?
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Da tmmer voraud ju feen ift, dag Gefangene gern
3u threr Yemee juricichren mbdyten; fo mifen fie freis
lich auf Tranéporten und in Gefangniffen i fharfe Anfa
ficht genommen weeben,  Aber man muf thnen audh
uicht durd) Wergewaltigungen BVevanlaffung jur Meutes
rey upd Rebellion geben, 71) Sriegedgefangne find
unfre Mitmen(dhen, wie miffen fie auf ben Transport
menfdylich behanbdeln, s

Dieoler der Fetub, bie Gefangenen auf dbem Trande
porte wieder gunehmen; o miffen fie von bex Bededfung
nicht gecade niedergehauen , fondern ald. ein Cigenthum
bes Lanbedheren moglichft veriheidiget werben,

o Der. Landedberr: will fie jur Rangion oder jur Auss
wed)felung mdglichft beym Leben exbalten wiffen,  Dev
Setnd mup fie bey ber Juriickgabe Kopf fitr Kopf besahe
Iens ober dle Gefangenen; welde ber Feind von thm bat,
werben gegen diefe ausgetaufchet, 72) Man thuet alfo
der SMenfchheit und dem Lanbdedherrn einen pflichtmadis
gen Dienft, wenn man rubigen Gefangnen bas Leben
yettet. , : ‘
®efangene gewaltfam gum Dienft ju swingen, ift
ungerecht, und oft fie den Dienft {elbft {hadiicy, — Sie
ftiften durdy ibre gebeimen Reden Unzufriedenbeit unter
wohlgefinuten Kameraben, uud man fann ibven (dywers
lich trauen,  Sienehmen gemeiniglich nur Dienfte, um
ihre Eretheit su erlangen, und werden bald wieber Des
ferteue. , :
; Sn ber Stadt ober Weftung, wo fie verwahrt ters
ben, ift e8 Menfchenpflicht, “dafile gu forgen, bap die
: Se-

mt) Wie muf man fich Hep Sranspoetivung und BVerrabrung
der Gefangnen verhalten ? g

72) d0as hat man ju thun, wenn der Geind die Gefangnen
oieder i feine Gewoalt su beFommen {uthet?

— —
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Oefangnifie gefunde Luft hHaben und die Eingefperrten
gehdrig verpfleget werbens 73)

Gs ift dyrifitich, Dday man ihnen Gelegenfeit und
Grmunterung giebt, Urbeiten 3u thun, Ourch welde fie
ibren Pimmerlichen febensunterhalt verbeffevn Fdunen,
Nuch ift'ed billig, ebel und niglidy, daf die Obern Crs
faubnif geben, und veranftalten, daf eine fleine abl
von Gefangenen von Seit su et unter hinldnglidyer Anfs
ficht den Offentlicven Gottesdien{t freiwillig befuche.

- Und wobldenfende Prediger ded Orted werben bebulfhd}

feyn, die Gottedverehrung in den Gefingniffen bey denen
au befordern, weldhe durch Berfchledenbeit ibrer Religion
ober durdy andere Umftande verhiudert werden, in Kivs
hen 3u erfheinen, €8 werben dadurch gute Gefinnuns
gen gewectet und unterbalten, durc) weldys die Cehale
tung der Rube und Sicherhelt puliveich evleichtert wirds
Beifpiele hiervon find zu Magdeburg im fizbenjdhrigen
und im leften frangdfifhen Rriege befannt, Denn unter
den biclen tanfend Gefangenen wird die Gutgefinateit
und Rube auf diefem ¥Bege angenehm befdrdert, 74)
Geifeln  find nie QI8 gemeine Kriegedgefangne 3u
Behandeln, Denn e8 find Manner von Anfeken, weldye
nur auf fo lange in Sidherbeit genommen werden, bid
¢ine an dle feindliche Stadt ober Land gethane Fordberung -
erfiiilet ift. €8 muf thnen alfo auch ouf bem Tranéporte
und im weitern Arvefte mit vorylighdher Hoflicheit bes
gegnet werden, 75) . Nur dber unwiffende Officier. nnd
Soldat witd unfthuldigen Geifeln bart begegnen,
Ses

#3) Wie muf fiir dic Gefangenen geforgt merden?

74 SBie muf man, auch die nipliche erbextfmnfext und Gof-
tesverehrung der Kriegesgefonguen befordern ?

75) Wie'iff den Geifieln 34 begegnen?
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Gerath ein braver Kriegesmann felbft ofne fein
%er}d)ulben in Gefangenfdhaft, . fo viftet er fich mit
driftiiyer Geduld jur Crtrggung der Leiden und mit
Werteauen euf gdttlichen Beiftand,  Cr [Affet fich durch
Feine Gewalt swingen, feinen Eid 3u brechen. - Cr fier
bet e8 al8 cine Probe an, in welcher er  feine Yrene
riibmlic) beweifen Fann,  RKeine Ueberecdungen und feis
ne irdifchen Borthetle Edanen ihn ohne Ucberzengung bes
wegen, feine RNeligion ju verleugnen, ~ Gr bleibt Gott
und feiner guten Seligion getreus - Er macher Feine Res
bellion unter feinen IMitgefanguen, fondern ift rubig.
Denn, der Landesherr fordect nicht von ihm: daf - ev
wibrend der Gefangenfchaft Eampfen foll  Er feszer fich
und feine Cameraden in Gefabr, wenn er ufrubyr vees
anlafet. . Gr ermuntert fich, und Undere, ihre Gefans
genfchaft durdy Arbeftfamicit und quted Beehalten fcb
mbglichft extraglicdy ju machen. 76)

Kana er nicht Celanbnif exhalfen, den dffentlichen
@ottedverebrungen beysuwohnen, fo erhebt er fein Herg
oft in Der Stille ju Gott, ~ Cr finget einen ing Sedacts
ni§ gefapten Gefang, unbd fuchet da, wo e8 feyn fann,
eint erbauended Buc) ju lefen,  Ce dberdenft in diefer
Beit der Stille fein voriged Leben, und faffet gute Ents
- fdblieBungen, in dem Guten fort zu fabren, ober da,
wo ¢8 ihm ned) mangelt, an feiner innern fbeﬁ'erung 34
arbetten, 727)

~ Uud) von diefem edlen Gebrandh der Gefangenfdaft
find oiel sdhmliche Beifpicle vorhanbden,

Cin

76) Tie verbatt fich der brave Goldat, wenn ev felbf-in Ge-
fangenfdhaft gevath?

77) Wiz exbauet fich der hrififiche Seiegesgefangne?
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Gin {o bewdlhrter Kriegedmann Fann dann bey dex
Wusldfung mit vergniigtem Gewiffen ju feiner Fabue zus
riicfiebren,  Cr [afet Pelnen {himpfichen Namen und
feine Genfyer verfiibrter Frauenéperfonen 3urichi  Bey
dem Regtment und bey-denen, Ddie ihn fennen, twird:er
bann fo viel mehe ebrenwerth feyn, . je beffer vr fich im
Dienfte und tn. dber Gefangenfdyaft, - gottehrend und
redt{chaffen verfalten hat, 78) Cr wird fich auch deffo
mebr bitten, wieder in die Gefangenfhaft 3u gemtt)en,
weil er davin viel Bitterleit empfunden fat,

VI. Pflichten sur Crhaltung der @cfunbbett
und Des Lebens.

Die Gefundhelt ift bas theuerfte uud fofibarfte Gut,
Deren Crhaltung wird fitr den Officler uud Solbaten

fo oiel wichtiger, da er feinem Herru tren gu dienen ges :

{dyworen hat, ;

Cr dicnet aber fefnem Heven und der Nrmee nidt
tren, wenn er feine Gefunbbeit lefdytfinnlg verfcherset,
Cin franker und fdhwadyer Soldat fann feine Schuldigt
Felt entweber gar nicht, ober nur fhlecht erfilen, 79)
Stixbt er durd) Verwabrlofung feiner Gefundheit, fo
ftifter ev durc) diefen feinen Tod abermal abele, Denn
8 muf durch feine Schuld ein anderer Mann eingefiels
let werden, “Und fein Tod ift chrlod, wenn er durd
Begehung tddtender Lafter fein Leben verlieret,

Langfam, aber aud) oft {chnell rauben die Lafier Ge:
fundbeit und Leben, €8 gefchieher biefess ‘durd) Hbers

magis

78) $Was bat -er fir Nuien von feinem pﬂld)tmaﬁmen Bers
balten tn der Gefangenfaft?

79) Warwn iff 26 dem Kviegsmanne fber alles wishtia, feine
Gefundbert oubt Leihtfinmg u verfchersen?
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mafiges Branntweintrinfen, durd) Yusfhweifung in
der Wolluft, ausd welcher Entfeiftung, ober wol gar
verab{chenungdrwirdige Krantheiten folgen, 80)

Ui vedbt{chaffener junger ober bejahrter RKriegeds
mann wird fo oiel fveniger jur Keiegedselt gegen fefne
Gefundheit vafen, wo ohnedies o viel Crmudungen und
Gefabren obwalten , in weld)en er {eine (Befunbbcit ves
Texen fann,

Mird ein Officier oder Gemeiner verwunbdet, deffen
PBlut von venerifhem Gifte angefteckt {ft, o find {hwes
ve Wunden unbheilbar,  Und aucdy die Eleinfte Werwuns
bung fihret gemeiniglich den unvermeidlichen Tod here
Bey.  Denn dasdinficivte Blut vergiftet die Wunde, und
madyet die Genefung (hrer, ober gang unmdalich. §1)
© Mandyer brigens brave Mann hat auf die vt
ver{dyuldet fein Leben overfoven; oder wenn ep [ebend
suriifgcfommen tft, fo Bat er fedb oder fpat, durch Gicht
und Schwadhbeit ober Schwindfucht, bufen mufjen.

Nbher, ¢ Fann auch die Gefunbdheit dburdy blofe tn:
porfichtigfeit gefhwachet, ober gar verloren werden, 82)
Sdyuelle Erfiltung auf grofie erlittene Sonnenz ober
©tubenbhifie, und Tany gebieret Faulfieber, Rubren
unb anbdere todtliche Krantheiten, 83) Sehr Heife Stus
ben, bey groger Winterfdlte, erjeigen anftefende Fanls
ficber, welche viel brave Manner ind Grab ftdrgen.

Wee

80) ___5[“‘ e fd;ﬁnblub, wens man fich durch Laffer ben Tobd ju-
F144 het 2

31) MWelche {duveren und leichten Wunden befdrdern den Tod,
oder find vodb fdhtwer 3u Heilen?

82) Sanm Gefundbeit und Leben aud) duvd Nhvorfichtigteit
verioren werden?

83) Warum muf nan fich mdalichf vor p[ﬁgmbm Gvf&ttun,
aeu birten, menn-man febk warm i3
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MWer auf heifen Mirfden ober nach andern Cebifuns

gen fchnell Falted Getvant trinft, obue day er e8 vorher im
Munde einige Minuten gebalten hat, und nidyt fogleich
wieder ftarfe Bewegungen hat, der fallt todt nieder,
ober er madht die Uclage jur unbeilbaren Schwindfudt,
84) Denn dad Blut-ftocet in der Lunge,  E8 entftehet
« baraud ein Gefboiie, weldyed fo lange um fich fridt,
bia ofe Lunge faft gany aufgezehret ift, und man dem

Geift aufgiebt,

Alte Ctfahrne untereidhten bie fungen Krieqer: daf
eint wenig Branntwein, auf heifen Mirfchen, den Durfe
beffer [dchet, al8 oieled WafFer.  Wiel Brantewein aber,
ift febr fbadlich.  uch nur wenig Waffer mit Effig ges
mifchet, Iofchet den Durft beffer ald viel Waffer,

Da von der Befchaffenheit des Waffers die Gefunds
beit abhangt, und oft im Felde febr unvéines Wafjee
muf verbraudyet werden; fo verbeffern alte erfabrene

- Krieger dad Waffer,. E8 gefdbieher auf die Uet, Da,
wo fie in ftebendea Ragern 3eit und genug Koflen haben,
ftampfen fie die Koblen ju Pulver,  Diefe legen fie auf’
Stroh, in ein Gefaf,  welded unten Oeffoung bat,
Dann traufelt dad Waffer Har beraus, Obder in Cre
mangelung der: Koblen gebraudhen fie, da wo fie e8 Has
ben Fonnen, Rrieffand., Denn audy in diefem bleibt
bas Sdylammichte guriick, Und durd) dfteren Gebrandy
bed neuen Sanded befommt man in einem weiten Faffe
durdh den auf Stroly liegenden Sand viel gutes Wafs
fer, 85) Obey ift Cflig bep der Armee vorrathig, fo

¢ pers

84) Warum ift es gefabelich, viel Kaltes su trinfen, weny
man erhint if? 5 : 3
85) Wie Fann man {hlammichtes oder lehmichtes TWaffer in fes

benden Lagern teinthar mad)etg

2y . \
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vermifdht man dbag Waffer mit Cfiig.  Diefer mindert
die Fauluif, 86) Gebet die Urmee {ange in' ein Feldlas
ger, fo graben fich die Regimenter {elbft {chnell Brunner,
$Hat man Salz, fo witd cine Tege davon bineingeworfen,
¢3 Flar jumadyen,  €ine Schildwadye verhindert die Bes
fehadigung ded Brunnens, ;

Sn Duartieren, wo viele Leute sufammen liegen,
forgt man daflir: daf die fuft in engen Stuben rein
fey, benn fonft hauchet einer Dem avdern ungefunde Luft
und Krankheit su, _

6 ift dad Worfiechende tn diefemn Kapitel mit anges
fiibret wosden, well die Gefundheit ein von Gott vers
trauted theuved Pfand ift, und diefer Catechigmus die
Beffimmung har: Winfe und Ermunterungen ju geben,
in alfen Umftanden ded Rriegedlehensd 3u weifen, wieman

fidy pflicytmddGis und Gott gefillig su verbalten bat,

Sunge Krieger thun wobl, twenn fie gleid) bey dem Cin:
tritt ind Feld dasd bHdren und befolgen, was ihnen die
Gompagniearste unbd alte erfabrne Kameradben Giber dies
fen widhtigen Gegenftand fagen. :

VIL. Pflichten im Lajaveehe.

Berbienen die Ragarethe fdhon in Friedendyeiten bie
hodfte Sorgfalt; fo bediefen fie ju Kriegesseiten eine
bunbertfach verftarfte Unfmerffambeit.  Denn wird fir
dle fehenden-unbd fliegenden Razarcthe nidyt alled moglich

Nuslide veranfaltet; fo verliert dad Land und die Urmee

die beften Leute auf dem Krankenbette, weldhe der Felbhesr
sum Dienft ndthig hat. 87) Die von Gott durd) Ma:
tue und Religion vorgefhricbene Schuldigheit, for
; Krans

86) SBodurch Fann fonft nod das Waffer verbeffert merden?
7) Warum ift die Sorgfale fir die Kriegesinzarethe HHCDHH
nothwendig? :




——

‘pﬁfd)ten 3u Kriegesjeifen. 99 -

SKranle su forgen, gehdret alfo unter die gdttitdhen Plichs
ten, beren %emad)!aﬁgung fid) fchon Bier in ber uBelt
rachet.

Und {dwer, {dywer lﬂ bfe Q}eranmormng ber Felbs
berrn, Befehldhaber, obern Wergte, TWundarste und
aller Cagarethbedienten, weldhe bier nicht gewiffenbaft
Dandeln. - €8 find ihren vom Lanbdedherrn, vom Bateys
Taude und Feldherrn die Kranfen und Verwunbdeten ane
pertraut, deren Arm der Feinbe Trul fnd ded Landes
Sus feyn foll. 88) Werabfdumen fie hier etwasd durch
Gemachlichfeit oder niedere fehandliche Gewinnfudyty fo
begeben fie ein vor Gott und Menfdhen HODR frafbar
grofed Berbrechen, Die Seufzer der verwabrlofeten
oder aud) nur vernachlaffigten Kranfen und Wermunbdes'
ten, {chreiben um Radye, dber den Anffeher, Urst und
und Warter , weldyer unbarmherstg mit ibnen umgehet,

Der Kranfe und BVerwunbdere felbfi aber muf fich
al8 eine fehr widytige Perfon anfeben. §9) Denn ep
hat bdie Verwuudung oder Kranfheit in rabmiidy treuer
Crfillang feiner Kriegedpflichren empfangen, G {ff
feine Schuldigteit, fich durch cine mdglichft baldige Gies
nefung wieber in den Sraad zu fetgen, efn niglicher
Kriegedmang 3u feyn, 9o) :

v muf die Berordnungen der Aerste befolgen, ald
waren e8 Befehle de¢ Jeldberen,  Denn der hat fie dazn
beftellet, - daf fie fiie die Genefung forgen follen. 91)
2Bas fie wegen der Arzeneien,  beim Werbinden, wegen

G 2 : Effen

83) Wer madyet fich frafbar verantwortlich, wenn er nichf
fie die Kranfen und Vertoundeten treulich forget?

89) 2Bas muf der KranFe oder BVermundete thun?

99) Warum muf ev feine Genefung moglichfF befdrdern 2 '

91) f-’ilBavqem muf man die Bevordnyngen der Yerite genay Hes
olgen’? :




mb Plichten ju Kriegespeiten,

Gfjert und Krinfen vorfdhreiben, muf fivenge beobadytet

werdens ~Leben und Eod banget davon ab.

Die Kranfen und BVerrommbdeten (elbft find verpflich
tet, bden Uersten und Lajarethbedienten mit Giite und
Hiflichkeit ju begegnen,  Dad ift thre Pfliht, Sie
soerden aber diefe dadurd fo viel leidyter fimmen, ihnin
mit Licbe und Giite mitleidig 3u begegnen, 92)

Licgen fie mit foldhyen Kameraden jufammen, bderen
NAusdiinftungen, bey anfteclenden Kranfheiten, die Luft
Tetcht verunreinigen; fo baben fie mir dafiie ju forgen,
ba@ die Krantenzimmer durch O¢ffnung dex Fenfier ofne
Qug gedffnet, der Bobden fleigig gefebret, und mir dem
fmmer tn guten Qazarethen vorbanbenen Efiig gerdudyert
werde. 93) - Nud) it ¢8 niplich 3wey Cimer mit Waffer
im Rimmer ju haben, und dad Waffer mit efnem Hochges
Baltenen Topfe, fleifig aud einem Eimer in den andern
guaiefen, Denn die faulen Ditnfte sichen fich nad) dem

Waffer.  Auch hebt man eine obere Feufter{cheibe aus,
verftopfet und dfnet fie wed)felud f(etﬁtg, fo {haffi man
®efundbeit {dafft neue Lufr,

Die Leichveroundeten und ﬁ‘econbalemrenben
Teiften ibren noch auf bem Lager leidenden Kameraben bie

. mbglichfien Riebesdienfte. Sie befchaftigen fich audy .

wol, fiiv die Berwunbdeten Charpie ju gupfen, oder den
Lazarethanfrwivtern bebilfiih 3u feyn. 94) Dean fie
thun e3 fir-dad allgemeine Befte. Und'auch der gemeine

Mann muf Gemeingeift Gaben. = Dasd Beifts dor

" Penfch mug niche allein: fiie fd), fondern audh fiie
anbdes

92) SWarum find. Kranke Hoflich gegen uf)w s”*elrcr"l

93) Warum muf man méghd)ﬁ fur peine fufe im Lagarethe
forgen belfen ?

94) sﬁ(‘ge Edtwen. fish Deconvalefcivende im. Lazarethe nu&!lcb
machen 2
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anbere moglichft forgen. 95) Wnbd ed fft ebel, ein mits
Teidtaed Hery su befiten.  Solche Licheddienfte gefals
len Gott und Menfdhen wobhl,

Nber dey Kiivgedmann hat nicht nur elnen Korper,
fiir beffon Genefung ex forgen foll; -er befiet audy eine
unfteebliche Seele, fiir deren Rechtfchaffenbeit und
Seligleit b bie widtige Selbftfovge von Gott anvers
trauet ift. 96) . @3 ift dedhalb feine Scyuldigleits Ddaf

- er die von Giott verliehenen Hulfsmittel gebraudet, durdy

weldye er die Gefundheit feiner Seele im Lagareth erhalt
und verbeffert. Die Gefundfeic der Seele aber bes
ftebet davin, Daf fe fo denft und baudelt, iie ed Gott
und dad Gewiffen erfordert, 97) Er muf feln voviges
Leben nud Berbalten prifen; die guten BVelehrungen
ober Crmabuungen bded Feld 2 ober Lajovethpredigers,
bey beffen Befuche oder Kranfencommunion, beherpigen
und befolgen.  Er thut wobl, wenn er Dden Prediger
durch einen Kranfenwdirter um elnen BVefudh bitten ifz
fet.  Denn badurc) seiget ev, bafi ihm felne Seelens
wobifabrt niislich iff. 908) Der Prediger nad bie Heils
Gommunion dnnen ibm nidht dle Seligleit bringen,
Nber fie fonnen ihn ftinmen, Gotted Gnabde {o viel erufly
licher gu fuchen, ibn tedffen und ermuntern, fidy gum
froben Ucbergang in die Cwigleit: angufdhicten, oder
wenn ihm Gott die Genefung {dhentet, Finftig defle
rechtfbaffner gu leben, :
Sind Morgen s und Abendandadjten im Lazares
the angeordnet, fo liegt ibm ob, Ddiefe u befordern.
G 3 Denn

95) TWas heift dag, Gemeingeiff Haben?

96)f@a£ der Sranfe auch um Lozaveth fiiv feine Seele su
orgen?

97) Worin Beftehet die Gefundheit der Seele?

98) IWie forget der Krante fir die Gefundheit der Seele?




ioz Dilichten ju Kriegesyeiten,

> S
Denn dad Andenfen an Gott leitet die Seele ju guten
und teditenden Gefinnungen. 99) Sind Feine {olche Cas
3aretherbauungen -angeordnet, fo findet er den Befehl
u fidy felber, fich unbd andeve durch Gefang, Gebet
ober Lefung eines erbauenden Buched, wo er ¢d Dabm
fonn, 3u ermuntern, 100)

Rechtfchaffene Genefene oder bey thren ﬁ‘mnchttm
Herumgehende fonnen auf diefe Art eine nubreiche Bes
{chaftigung fibernehmen,  Sie werden Ddadburd) bdas
fonft trauvige Anbenfen an das Lajaveth verjisfin,

Da andy im Lazareth fmmer Pommaundirte Wachtrer
finb, und fowol Officieve alé Untevofficiere von forgfale
tigen Obern gur Bifitation ded Lazarethd Fommanbdirt
werdett; fo befolgen biefe ibre Auftrage tveniich, obue
Elel unb Furcht geben fie in die Kranfengimmer, Sie
gebraudhen nue die menfchliche BVorsicht, Ddaf fie nicht
viel Spetdye! hinunter {hlucken, Denn bdiefer zicht die
fadlichen Dinfte an fidh, 101) Waffer wit Effig
trinfen und {id) den PMund mit Effig ausfpilen, iff audh
Betlfam,  Sie geniefen auch bald wieder frifche Luft,
Damit fie nicht ohne Jtotl bie Jahl bder Kranfen vermehs
ren, Die Kommandivten geben langfom in die Lajores
the, bdamit fie bepm Gintritt nidht auf einmal 3u viel
von der ocedorbenen Luft einathmen, Dad befte Vees

~ wabrungdmittel aber it ,,guter Muth und Bertrauen

auf Gott. . Diefe Juverficht Fant man deflo getrofter
auf Sott fesen, wenn man ju o wohlthitigen Gefchafs
ten befepliget ift. 102)

99)gi‘mar?xlm Defdrdert er Miorgen= und Abend: Qzubad)ted i

ajarethe ?

100) Bie Ednnen franke fich {elbfF und Unbdere etbauen?

101) Wie verhalten fich die, weldhe jur Wacht L\ber sur Bifi
fation iné Lagareth Fommandict werden?

102) Welehes iff Das befie Bevwabrungsmittel im Qamretbe?

VIIL Stechts

T
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VIIL: Rechtmafiges Bevhalten der Officive, Aunf:
feher und Knechte, gegen die Thiere tveiche

- im Krtege georauchet werdens Wid vie Plichs
tenDer Feldbader. >

C8 it Feind der Gedhdpfe Gotted, mit weldem wie
willkithrlich verfabren Edumen.  Wir miffen fie alle fo
gebraudhen, mwie e8 Gott verordnet hat, 103)

Und fo ditrfen wie aud) die Thiere nur u dem Jwedk
gebraudien, su meldpem fle Gott beftimmt bat, 104)
Beruunft und Schrift fagt und, def man Feln Thier
qudlen foll, . Dies maf nicht nur in Anfebung bed
Sdhlachteiches, fondern gany boryiglich in Unfehung der
wichtigften Gattung der Xbiere, nemlich der Plerde,
beobachtet werden, ,
 Shnen mbglichft bad ndthige Futter und Trinfen mit
Fluger Bor(icdht ju geben, fie nicht obne Noth su fibers:
jogen, bie Vacpferde uicht u fiberfaden, und dafir 3
orgen, baf ber Pactfattel fie nicht {chmerslich fodriicke,
baf Haut und Fleifdy abgerieben wird und fie erfravfen,

. Dag ift Plicht; benn die Schrift fagts bder Geredyte era

barmt fid) aud) feines Viehes, 105) Diefed find Haupts
pflichten, in beren Crfiillung fich der Herr unbd Knedht
muf wadyfam finben laffen,  Wehe dem Auffebern und
Austheilern bded Futterd, welche Pferden den beffimms
ten Unterhalt entziehen und flehlen. Sie fiiften viel
Ucbeld,

Cin Fluger, forgfaltiger und treuer Kuedbt, welder
Riebe fir das Wieh bat, iff ein fehe {thatenswiirdiger
Mann, 106)

G 4 Dea

103) Darf man willEbrelich mit Thieren verfahren 2
704) MWogu muf man die Thicre gebrauchen?

105) uf nan audy sRitletd mit den Thieren Haben 2
106) Telche Knehte fiud {hasenswnirdige Minner 2




104 ' Phlicyten ju Kriegedseiten.

Da audy die Knechte bey der Artillerle, Bbey dem
Proviant: Fubrwefen, bey Pacds und Dfficiers Wagen
pereidet werden, fo find fie {duldig, mit Uufopferung
ihres Bluted und Lebend {hre Treue 3u erbarien; Ste
Bdunen oft bey Schlachten und andern gefabelichen Ums
ftanden nicht weniger Heldenmuth seigen, ald der Tamu
pfende Solbat, 107) :

Dbne Pferde und Knechte Fnnte Feine Arme Heldens
thaten thun, &8 baben alfo aud) die Knedhte ihren any
gemiefenen Rang in ber Armee unter den fiir das Vaters
Tand forgenden Perfonen, :

Dierenigen aber, weldye ald Vermwalter der Magas
gine fir Menfcben und Pfevde, oder ald Schtrrmeifier bes
rufen find, fir die Futteruna su forgen , laden fhwere
Werantworturg auf ficy, wenn fie unrediidy bHaubdeln,
IRas fie dem Wicl entyiehen, bdas vauben fie dem Lans
desberrn fchadlich uud fhandlid), 108) :

Gin Gleidjed gilt von den Tufjehern und Gebilfen
per Gelobackerey. Denn durdy ihre GefdhicklichPeit und
Treue muf bad Kriegesheer mit den nothwendigften Les
penémitteln, mit Brod verfeben werden, 109)

9Rer gu frgend einer Glafje der genannten Kriegeds
Pedienten finftig Fommt, obder {chon in diefem Gefchifte
ftebet, ift verpflichter, nichpt nur vedlicy der Armee zu
Bienen, fonbern fidh auch vor allen Bergewaltigungen
su biiten, uud fich ben Rubm Gott ehrender gutér Mins
ner in Freundbs und Feindesdlacde su exwerben, Beobadys
ten fie nicht forgfaltige Reinlidhfeit, — pacfen e dad
Brodt nicht wohl aud, — geben fie ihm nicht das vors

e ge*

\

Yo7) Sdnen fidh auch Snechte Ehre ermwerben?

- 308) TWie haben fich vie 3u verhatten, weldhe ju Yuffehern Hbes

ven Yroviant for Dienfhen und Ehiere berufen find?
109) EWavum mifien die Feldbicker gefchickt und tvew feyn?
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gefdriebene Gewidht, — reifienfie in Jeinbedlande, ohne
Noth Haufer ein um Holj 3u baben; — ergeben fie fidy
ber Luderlichleit, begeheo Plimderungen, fo machen fie
fidy vor Gott und MWenfchen ftrafbar,

Daon wird cin guted Gewiffen und Gotted Seegen
fie wieder in das friedliche Land yuriicf fiihren,

Wenn man diefe grofe Meihe der acht Gattungen
der Pflichten dberfiehet, fo wird ed einleuchtend, wie
viel jeigen oder Finftigen Kriegedmanvern oblieget, Und
toie ehriviedig ift der, mwer fich gefchickt und redlidy bes
fivebet, * biefe ju erfillen! ' Die hobe Uchtung welhe
man Dem $andesherrn und Feldheren {chuldig ift.

Aber verftandige Kinder nnd Bejabrte febhen und ems
pfinden audh, welche hohe Uchtung ein weifer Lanbess
bere und Seldherr verdienet. . Denn fein erfled wichtigs
fted und mihoollfied Gefhaft ifi, daf er mit {darfen
Blicten fein Kriegedheer unermidet Gber{chanet, und
burd) wedhfelnbe Strenge und Gitte bewirfer, bdaf Hobe
und Niedre ifhre Schuldigheiten gefdhidt und tmx ers
fisllen. 110)

Seinen 3weiten nie fd)lummetnben Sdharfolict vide
tet der Felbberr jugleich auf dad feindlidye Kriegedheer,
weldyed gegen dasd Baterland und gegen feine Urmee ju
Selbe liegt,  Rafilod fucher er die feinblichen Ubfichen
3u feben, zu ervathen, ihren Plan durch Klugheit zu
vereiteln, Bie wichtig ift das! 11r) Und am Schlachts
tage, wo er angreifet, oder fich wertheidiget, weld cine
Summe vou hellen Gebanfen muf da {dnell duych feine
Seele gehn ! Weldye Geiftesgegenwart und Herghaftigs

G 5 feit

110) sI!lm:um find weife Landesheren und Feldberen Hodh ju

agen
ISID} ?Das tbut ver ‘Selbbm in Unfehung des feindlichen SKrie:
gesheere
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Feit wivd erfobert, tm Schladbtgetinmmel, unter Raud
und Donner ded Gefchiiged, auf der unter ihm bebenden
Grde, bey augenblickitchen Beranderungen ded Schladyts
fhauplages, bdad Gange und Cingelne mit gefafter
Secle gu beurtheilen, und wecmafige Befelle ju ges
Ben! 2Bie oiel muf er thun, um e mdglich 3umadyen,
mit Schonung deé Menfchenbluted, ben Sieg nicht nue
durch Tapferteit, fondern auch durch ngeéﬂug[)ett 3
ertingen! 112)

Ginem f{olchen Landesdheren oder Felbherrn, welcher
feine Armee mit Weidheit und wahrem Heldbenmuthe
nicht nur jur Eridmpfung der Slegesdlorbeeren, fordern
gang  eigentlich gur Tiedereroberung bder entriffenen
Sriedendpalmen anfithret, iff man gewif {chyuldig, bohe
Chrfurcht, Gehorfam , Riebe und FTrewe zu erweie
fens 113)

Sypritdye der heiligen Sdhrift

uber die Pflichten und Trdftungen ju Kriegesz und
- Sriedensjeiten.

** Alles, was ibr wollet, daf euch die Seute
t[)un follen, bag thut ibe ibnen audy. Matth. 7, 12.
: Du follft deinen mad)ften liecben, wie btd}

fe(bﬁ Matth. 5, 43. 44+
* @8 fragten 1hn audh bie Rriegesleure unb
forachen: was follen. wir venn thun2* Und epr
forady 3u tbnen. thut niemanden Gewalt nod 1in:
: redt,

112) MWavum iff ein weifer upd tapferer Feldhere am @d)lad,t-'

tage ehrwurdig?
113) Welches find die vier Yfishten, melwe man cmem 1weis
fen und guten Fetdbeten {puldig if? %

i
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techt, - und laffes euch begniigen an eurein Solbe,
Luc. 3, 14

C % Jebermann fey unterthan der Dbrigleit, die
Gewale tiber ibn bat. Rdm, 13, 1.

w Qler fid) wider die Dbrigfeir fekef, der wibders
firebet Gotres Ordnung. Die aber wiverftreben, wers
Deniiber fich cim Urebeil empfaben. Rom: 13, 2,

Die Obvrigleit ift. Gotted Dienerin, dir su gute.
Thuft du aber Bdfed, fo fiirchte dich por der Dbrigleit,
benn fie traget dad Schmwerdt nicht umfonft, fie ift Gota
ted Dlenerth, eine Racherin jur Strafe fiber den, fo
Bifes thuts  Rdm. 13, 4,

** %hr Knedhte, epd unterthan mit afller Furcht ben
Heven, nicht allein den gitigen und gelinden, fondern
andh den wunderlidyen, 1 Petr, 2, 18.

= Die Knechte follen ihre Herven aller Ehren werth -
balten. 1 Zim. 6, 1, 2. e
o F Tbr Herven, was vecht und gleich iff, das beweis
fet den Kuechten.  CGol. 4, 1.

- Der Hauptmann fprady: Here, idy bineln Menfdh,
weldyer der-Obrigleit unterthan ift; aber ich habe unter
mir Sricgdfuechte, und wenn id) fage su einems gehe
bin, fo_gehet er; und jum andern: Fomm her, fo
Fommt er,  ean idy fpredhe 3u meinem Kuecht: thue
bie§, fo thuter es. FMatth. 8, o. et

* Mein Kind, geborche der Judyt deines Ve
ters, und verlaf nid)t bas Gefes deiner Mutsers
Spr. Sal. £, 8. /

* 2Ber Nath gehorchet, ber ift weife, Spr, Sal
12, 15, Serd * )

X @ehordiet euven Lebrern, und folget ibnen, denn
fie wadyen fiber cure Seelen, ald dle Rechenfdaft das
fide geben follen,  Uuf dof fie das. mit Freuden thun,

" - ound
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und nicht mit @cuf;cn, benn folched ift euch nid)t gut,
Gor. 13, 17,

Ser ungeffeaft fepn will, der bleibet ein ‘J?arr,

Spr, Sal. 12 L.
qWer des Natren @efc[[e ift, witd Unglick Has
ben, Sypr. Sal. 13,

** Mein Kiud, menn dich bie bofen Buben o
cken, fo folge t‘gnen nicht. Spr. Sal. 1, 10,

* Denfor: daf der Here helfen Cann, und firrdh:
tet ifn mit Eenft. B, Weish. 1, 1.

Die, fo ihe ben Heven fiedtet, vertrauet thm,
denn e mto ench nidyr feblen, Siro 2, 7.

. Anfdldae befthen, wenn man fie mit Rath fihs
vet.  Und Krieg foll man mit %ernunft fubren.
Spr. Sal. 20, 18,

* Sott ift e, Der den ngen fteuvet i aller ?IB:I(’.
PF. 45, 1o.

* Sirechte dich nidye, denn id) bm mit dive 1 9)lot'
26, 24.

Mer fich flardrtet und ein vergaated Hery hat, bder
gebe bin und Dleibe dabetm, 5 Mof. 20, 8. ‘

Girchte dich nicht; benn Ddever #ft mebr, die bey
uns find, demn derer, dle bey thnen find. 2 Kdn, 6, 16,

Darum firdyten wie uns nidy, wenn gleid) die
NWBelt unterginge. Pl 46, 3. ,

Fhrcyte didy nicht, denn du fo[lﬁ nid)t 3u (5d)arben
werben.. el 54, 4.

Fiiechte dich nicht, lebes Eonb, fondern (ep frofic[)
unbd getroft. Joel 2, 21,

Guer Hery exfchrecke nicht, und firdhte fich mcbt'.’
Job. 14, 27.

e Fircheet eudh aber nich vor igrem ‘Ero(g.en,‘
und evfchrectes nichte 1 Petrs 3, 14.

* e
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 #% f0as betrubft du didh, meine Seele, und bifk
fo unrubig in mir 2 Haree auf Gote, denn ich were
de ihm noch banfen, Daf ec meines Angefichts Hulfe
und mein ot it PL 43,5,

** Ehrchter euch nicht vor denen, die Den Leib (ods
fen, und die Seele nicht mogen todten; firrd)tet euch
aber vielmehr vor dem, der teib und Seele verders
ben mag in die Holle. Matth. 10, 28, {

53 Ntemand Fann Gotted Hand entfliehen, Tob.13, 2.

st Dag ift meine Freude, daf i) mich ju Sote hale
fe, und meine Juverfiche febe auf den Herrn Herrn,
vaf ich verbindige alle dein Thun, P 73, 28.

* S%n deiner Hand, Herr, ift Kraftund Madht, und

ift Miemand, der dir wiberftehen mbge. 2 Chron. 20, 64

_ * gy, SHeer, boffe auf dich, und fpreche: dubiff
mein ®ott, meine eit flebet in detnen Hanbden. P31,
15, 106, ; :
** Shrdjte Goth, ehre den Kdnige 1 Petv. 2, 17,

G_tlftes Kapitel. .
Die Dflichtens gegen uns felbft,

ober:

wie verhdlt fich dev KeicgeSmann  gegen
fich felbft?

%ir baben gefefen, baf jeder rechtfchaffene pfﬁciez
unb Soldbat Gott liehet und ebret, ihm gehorchet uud

vertrauet, 1) Hnd wenn ev died thut, fo bewirfet et feine
: AT eigene

1) 9Bie verbalt fish ein vechtimaffener Offisier 1nd Goldat ges
gen Gott? : ‘

~ar &6 ~ 9
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eigene Wobifabre, Denn Gott {hreibet und Felne avderen
Piichten vor, ald nur die, welhe firunfere Beglicfung
T der Welt ober Crolgleit ndtbig uad nigltd) fiad, 2)
Gben fo ifi e8 Gotted Vefehl, bdaf Kriegedmanner
“{bren Nadbften licben und ehren, bden Borgefehten {n als
Tembem gehordhen, was nicht gegen Gottes Geborelauft,

‘und ¢in guted ‘Bertrauen ju denen haben follen, vos -

welchen fie boffen Eonnen, daf fie ihuen belfen werben,
3) Mer diefe von Gott verordncten gefepliden Sthuls
“digbeiten erfiillt wer fich bemnhets der tunern Gefenges
bung bed Gewifens , und der dufern Bor{dyrifren feinee
Obern gemdd yu leben, der vermeidet viel Uuglick, g) -
7 Ot ift ¢8 aber auch bohePficht, daf wir diefe vier
Tugenben: Hochadhfung, — Liebe, — Seporfaniges
gen a8 Gewiffen — und Bectrauen aufuns felbfi,
treulich fiben. 53 Denn 8 ift Gotted Wille, daf Officiere
und Solbaten fich {elbft licben, bob{digern, unbiheent
‘guten Gewiffen gebordhen, 6) Wena fie vief thun, fo
werden fie auch mit wabhrem Heldenmuthe befeelt werben,
bas Bett: fie werden 8 fich sutrauen, bdap fie mit Gort
Sdywiertgleiten hefiegen, und viel Guted in dev Welt auss
fabren Phamen, )i 00 L :
Wir wollen und nun dasd Vergnlhgen machen, diefe
- - viep

2) &dreidt uns Gott lauter folde Pfichten vor, deven Erfils
fung uns in dev ekt und Ewigker niplid if2 :
3) MWie batfich der vechtichaffne Sriegesmann gegen feine Wit
nienfelyen su verfiaiten? P Tan
- 4) Berieidet wan viel Unglick, wenn man_vechtfchafien mit

feinen Mitnrenfchen amaehet? ; :

5) 9nuf cin Kriegegutann fih felbft Liebew, Hodbfchasen, audy
feinem guten @emiffen gebordhen, und ein vechiindpiges Jus

° trauen ju fich felbjy baben? > 3

6) Sift esGottes guadiger. Befehl, DAE wir Diefe nitslichen
Pricbten gegen ung felbfi vollbringen e " :

7) $erden fie wahre Haiden mesden, wenn {ie Viefe Dficbien
~gegen fich felbff fben3- . -

Jm -
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pier Fugenden der Selbfibochfchaung, Selbfliebe,
Selbftgehorfams, und bed Jutrauens ju fich felbft naher
3u unterfuchen,  Denn ed ift fit den, der fchon Kriegess
mann ift, oder e8 Finftig werben wird, febr widtig,
baf ex die Frage beantworten fann: wie mug idh midh
auch gegen mich felbft verbalten, wenuidh nicht nue Gott
gefallen, und fiie andere Menfchen niglich leben, fondern
audh metne elgene Woblfahet befbrdern will? 3)

Die Selbftliebe iff jebem RKriegedmann angeborems
Sie beftehet in der Juneigung, bie er zu allem dem bat,
wovon ev glaubt, daff e8 pflichtmagia iff, wrd feine irdis
fhe und enige Woblfabet befdrderr. 9) AWeil fich aber
Offictere und Gemeine bievin leidht frven Eonnen, fo ift
e3 ifhre PAicht, baf fie bey threr Selbfilicbe die Giebote
Gotted tmmer vor Augen Habens  Denn wenn wiv uns
fere Seele und Korper gewdhuen, eine wbermwiegende Neis
gung 3u dem 3u baben, was gottgefallia ify; fo werden
wir uné nicht durch eine falfdye Selbfiliebe vevleiten lafs
fen, Ddas ju verlangen und gu thun, was uus feldh oder
fpat wabrbafe fchadlidy i, 10) Netn! bdie Bruft eined
braven Rriegeémannes wird mit heifien Eifer belebt feyn,
bas ju winfdren und zu thun, was ibm Gotres Gnas
be, bie Siebe rechefchaffener Menfchen , und eine fros
be Ausfidyt auf die Ewialeit verfhaffen fann. 11)
Diefe edle Selbfliebe treibet ihn an, Bofes zu meiden,
und moglicyft viel Gutes ju thun, 12) -

D2 ‘ Der

8) Welches if vie vreifach wichtige Frage, welde mas an fich
{elbfe thun muge ¢ o

9) 9Worin befiehet die wabre Selbfiiiebe, und wosu muf man
inniae Ruiteigung baben?

10)- Tie Fann man vermmeider, dap man nidt etwas fucht und
Tiebt, mag uus frib oder {pat fhadiuh wird? -

11) TWas wanfdet und thut et rechrfchaffence Sriegesmany
mit beigem Eifer? L :

12) Treibt tha die edle Gelbticbe an, BO{es 1 mciven ,  vud
mdglicgt viet Gutes iu thm 3 Ve

4
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Dier Soldatenftand wird dann mit Redt «in ebrens
~ voller Stand genavnt, wean fich die Kriegedmanner bes
fleiigen, die Setbftbod)fhabung yu Deridptigen, und
in fich 3u erwecfer. 13) Man bringet e3 mrfhd) bdas
hin, daf man fich {e1bf Hochadter fann, wenn man {0
denft, redet und haubelt, wie eé von Gorr, von vidy
tig denfenden Menfchen, und vou unferm guren Ges
wiffen fir {hasendwivdig ecfannt wird. 14) Nur dad
find wabre Ehre bringende Thaten, welde vor Ddiefen
drey Ricbrerfithlen ald vdbmiich erflart werden, 15) Und
pas find Sthande bringende Gedanten, Redenund Hands
Tungen, telche von-diefen Drey S)‘hci;mn fiie pfhd)twu
brig erflart werden.. 16)

Wevn 3. B, eln thrgeémaun boshaft tft, wern er
feinen €id bricht, und fm Kriege Plinderer odet Feiger
ift, wenn ‘er durch Wollifte oder Schulden fich felbft oder
‘anberti (habet, wenn er eln Gottedverdchter, ein Tys
rana oder ein [eichtfinniger und lefferhafter Menfdy iff;
fo Eaun er fich vor feinem Gewiffen nicht Hochfchagen. 17)
NUuch ridotig dentende Menfchen Fdnnen ihn nidyt bods
adbten, Und @ott flehet ed mit Mififallen, daf dev,
weldher Befehldhober oder Untergebener ift, fich nicht
durdy innere gqute Gefinnungen ued rechtidaffenes Lerr
balten Spod)fd)atzung ermrbt. 18) Der tuge Sobn
‘ und

13) Wann mlztb der &rxegsﬁan? nif Recht ein Stand der Ehre
genentieg 2

14) Wann Fann man fich {eIbf bOchfchinen ?

15) Weiches find die drep Jtuhtcr[luble, vor welchen man
feodnensmirdia muf evfannt werden?

16) Gud das fwandiiche Thaten, weldse bor Gott, guten
IMenfhen und unferm cigenen Gemiffen fir unrechtunifig
evfannt ferden?

Tay) Shan  nenne miv einige fblechte Gemithseigenfbaften,

turch wetche der Menfh fich felbfF verdchrlich madt
18) TMer fann e nidht Dlutgen, g man fidh felb{t md)t Hoche
fcbamxng erroibt 2

a9

T
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und ble welfe Todter eined vornehmen ober geringen
Ketegesmannes fucht fich aifo fehon ta fridben Jabren fo

- 3u betragen, Ddafl er vor ®ott, fetnem Gewifjen und gus
9 il 8

ten Lrenjchen fhdBendwiiedig wikds X9) Denyn ift diefe
Ehre verloren , {o ift ber widptigfle Theil feiner wahren
Bobifabet verioren. ;

SMan vermeidet aber diejfe Schande, und ervinget
wabre Chre, wenn man ¢6 fid) aum heiligfen Gefense
macht, dag man fich ernftlich bemihet, felnem ridytigen
und guten Gewifies su folgen. 20) Denn dasd Gewiffen
ift ber hdchfte Befeblsbaber , weldhen Gotr in unfere
Geele als Reglerer und Ridhter gefeizet bat, 21) U
ein richtiges Gemwiffen g erlangen, muf fich der Kries
gesmanu mit den Gigjezen befannt madyen, welde
ihin durd) die gefunbde Wernunfc, durdy die Vorfdrifs
ten bes gotelichen. TBores und: duech feine Worgefeha
ten befoblen worden, 22) :

Ein gutes und rubiges Gewiffen ober Hat ber.
Officier und Soidat alédana, wenn er mit Waheheit {as
gen fanu: ich laffe mic) durch mein richtig denfended Ges
wiffen {o regieren, daf id) midh vedlich bemibe, ber ges
funten Bernunft, dem gotelichen Lorte, und meinen
redytmafigen Vorgelehiten, nady bem Kriegereglement
und nach den Sandesgefeben, eiv Gennige ju leiften,23)
- SReun fidh ber Kriegesmann frih gawlibnet unt abt,
blefem Selbfibeferd feines richtigen Gewiffens yu gehors

$ 3 dyen
79 GIF €6 ndthig umd muklich, wenit man fid fbon i fEAhen
Ssabren Demithet, fbdnenstonrdig ju werden? £ &

20) Bie vermeidet man ©cdande, uid wie exidt Mman mapre

Ehre? ;

21) pat Gott das Gewiffen, alé bidfen Befehlshaber, ix
fere Geele gefeper? ‘ 5l
22) $Bas muf aber dev Kriegeqmann thun, vm ein vidhiges

Gewsiffin gu eclangen?
23) Sann Faun fich der Officier und Soldat vihimen, daf ox
¢in gutes uud ruhiges Gewifien pabe?
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chen; fo wird iom dee Gehorfam, ben er feinen vedhte
mdfgigen Obern {dyuldig ift, febr erleidytert werden. Ge
wird fich vor vielen Strafen bewahren, und vieled ns
glicd veemeiten, in weldyed fich leichtfinnige oder ges
“woiffenlofe Kriegedmanner filvzen, 22)
; Sebr forafaltlg getget fich fhon frlth der junge Sobhn
und die weife Todpter eined Kriegebmanned, bdaf fie fich
nicht-durdh eigene fdadliche und bdfe Neigungen — oder
burc) Werfihrer und BWerfithrerinnen — (dDinvlic) vere
Leiten laffen, 25) ' '

Denn eigene bOfe Neigungen, Verfiihrer und Vet
flibrerinnen, find die drey liftigen, mdachtigen und ges
fabrlicyen Feinde der wabren Wohlfabrt, 26)

Mandyer fonft rechtfhaffene junge Officier und Sols
Dat ift burch fie fn felnem frdifhen Glicke gebinbdert,
oder gar auf feine gange Sebensdyeit unglicflic) geworden.
Und weun er ungebdeffert geftorbentft, fo hataudy er Gots
ted Wohlgefallen in der Cwigheit nicht erwarten Fonnen,
Cr ift der Beftrafung ded gevedhten Gottesd entgegen ges
gangen,” 27) : : _

Jch aber will e miv guceauen, dof ich mit Gote
niglich und eihmliich fo leben Cann, daf €8 mir in
er Lelt nicht durch meine Sdyuld ibel gehet, und

b,

24) Vird et fich dew Geboefam erleichtern und Bejtrafungen
%:ryngm7 wenn ev fich bemitpet, ein gutes Gewiffen ju
aben? :

25) Hitet fidy eir Fluger Sobn und eine weife Tocbter fchon
fenb, nidt in die Selaverey bifer Neigungen ju gerathen,
und fi) nicht durch Verfiibrer oder Veriahrevinnen verleis
ten ju laffen?

263 Welches find die dren qefihrlichen Feinde, auf deven Bes
flegung wan ernfilich denfen muf? -

27) Tacum iff e BODE nothwendig und niplich, diefe drey
Feinve 3u Defieaen?

iy
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i, in e Hopern Gotteswelt, eine vollfomimene
Glndfeligleit freudig ertoaveen fanny 28)

Smmer muf} ichbevelt fepn, meine Rreafte und mein
Qeben bem Heren aufyiropfen, dem idy gefchworen habe,
und unter defjen Regierung idy ftebe. 29) Kann-oder
will miv diefer nicht immer meine IBin{de erfillens {o
wei iy, 0af i) cinen Gott unb Cridfer babe, weldee
aunendliche Madt, Ieidheit und Gdte befiget, mid 3w
ofen und unendlichen Seligleitenju erlidhen, 30) ¢

Preid und freudtger Rubm gebibret. bir, meinGot}:
und Bater, daf du mich die Walrheiten und Pichten:
bee dhriftlichen Religion boft lebrenclaffens © Denn deing:
Religion gefget mir ben fichern MWeg, auf weldem ich tn
e SWelt wabre Chre erlangen, und die Seligheit evn
ringen fann, 31) e g

Spriiche der heifigen Shrift.
= Selbftliche
Gorge flie die Gefundheic der Seele und des Seibes.

* 9Bas halfe eg dem Wenfdhen, wenn cb dix
gange Telt gewdune, und ndbnte dod) Schaben om
feiner ©gele? Mateh. 16, 26,

Offenbar {hadlich find die Wexfe des Kleifhes, afs
ba find: Chebrudy, fHuverey, Uneeinigleit, Unzudt,
Abgdtieren, Saubevey, Feinbdfdyaft, Hader, Neid,
Roen, Jant, Swietradyt, Rotten, Hafl, Ford, Saris
fen, Seeffen und devgleidhen, Gal, 5, 19. 20,

2:4 . # Metn
28) a8 faffet der edelmithige Kriegesman fiiv einen Entfdiuby
29) Soju wuf i) ale SLriegesmann imuicr bereit_feon?
30) MWag fiic, cine Hoffuuug bat der dufilide Seiegesmann d

31) MWarum Hot dec Officier und Seldat tirfady; die chvifilich
Setigion hoshufbasen, und vergnugt g befoigen? 5
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* Mein Kind, prife, wag deinem Seibe gefund
ift, und fiehe, was ihm ungefund ift, das gieb ihm
nidyt, Denn auerlm dienet nidyt Jedermann,  Sir,
87/ 30.

* arfe bes Seibes, bodh alfo, daf er nidye gen[
werbe. Rdm, 13, 14. :

Siehe den FWein nicht an, daf er fo roth ift,
und im Glafe fo fchon fiepet.  Er geper glatt ein,
Aber hernadh beife er, wie eine Schlange, und fidye,
" wie eine Otter. Spr. Sal. 23, 31, 32.

Biele haben fich 3u Tode gefeeffen, odergefoffen, MWer
aber maﬁlg iffet nund trinl’et 3 ber lebet defto langers
Siv, 370 344 v

MWer vor (einem Gobbpfer funbiget, ber muﬁ bem
Arst in dieHinde fommen. Sir. 38, 15,

* Du folit wicht todten, und bir {elbft das Leben
nehmen. 2 Mof. 20, 13.

g ift fein Heichthum su vergleichen dem gefuns
den Seibe. Siv, 30, 16, -

Chre den ezt mit gebubrenber Berehrung, bdaf
du ibn Habeft sur Noth. Denn der Here hat ihn ges
fdaffen jue Hilfe der Kranfen, und Kdnige ebtm thn.
Sir, 38, 1.2,

faf thn nicht von dir, weil bu fein bod) bedatfft.

Sir. 39, 12.
' Der Here [affet die Urgeney aus ber Grbe wadfen,
und ein Verniinftiger veradhtet fie nicht. Siv, 38, 4.

Gorge fiie vie wabhre Shre.

Uber du, Here, bift der Sdhild fite mich, und
ber mich su Chren feict, unbd der mein Haupt aufridys
tet, . 3' 4o :

T Dic Wrisheit ift herelichen Adeld, Jhnglinge und

9 4 Mans

iy WP
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Manner haben durch fie HerelichEeit bey dem Wolfe und
Ghre bey ben Wlten, Feidh, 8, 3. 10.

* Ale Weifer fuche ich meine Thre davin, daf idh
ber dem Volfe werde gutig erfunden, und im Kriege
ein Helb, IWeidh, 8, 15.

Niemand veradyte deine Sugend,  (Werhalte didh
fchon in der Jugend fo, daf man did) f)od)fd)éigen fann,)
£ %im, 4, 12,

Sudpet nicht Ruhm bey den Leuten butcb Heucheley,

©ir, 1, 35.

Der Ruhm der Gottlofen ﬁe(;et nicht lange, Hiob
20' 5.

MWee feinen Heven bewabret, wird geehret, Spr,
Cal. 27, 18,

_Bende von miv Shmad) und Bevadhtungs - Dfalm
119, 22. '

Lnnfet Rubm iff der, unentlich das Jeugnifi unferes Gewiffens.
2 Qor, 1, 12.

Gin jeglicher prife fein Sefbftwert, und algdann witd er an
ihm felber Rubm Haben, nicht an einem andern. Galv 6, 4.

Ein Werfidudiger wird geriibmet fir einen weifen Dhann,
Gyr. Gal. 16, 21.

€in "l‘xelfet vithme fidy nicht feiner Weisheit, ein StarFer vih-
me fich nicht feiner Stavte, ein Reicher rithme fich nicht : feines
Steichibums, fondern, voer fich viibmen will, der cibme fidh des,
Daf er nndb miffe.nd Eene, daf ich der Here bin. Fet. 9, 23,24.

Dey Gottlofe rithmet fich feines Muthwillens, T, 10, 3.

@o verdrof mich anf bie RKubmredigen, da idy fabe, baﬁ 13
Dem Gotilofen fo wobl gieng. - Aber ich fahe endlich: Gort fenet
fie aufs Glipfrige. Sienebmen etn Ende mit Schrecken. P 73
;.18 50
Hve Gix b mit, mein Sobn, dein J’m-; und laf bemm atugm
meine Wege woblaefallen. GSpr. Sal. 23, 26.

* 9Ber den Herrn furchtet, dem mub es ‘wobl gehen in der
Tenten  Otofh, xmb weny er Trofies bebarf, wird et gefegnet
fepn. Sir. 1, 13

* febet nifo, bnﬁ 8 euch wohl gehe. Gir. 3, 2.

;52 5 Bots




PBorrede jum Anhang.

@ie Defchaffenbeit vieler Schulen geftateet Hen
vortreflidyfien Sebrern nid)e die Jeit, alfe Pflicheen
tlinftiget Keiegesmanner fo ausfubrlic) dargufiels
Ten, alg fie in Dem vorftehenden fleinen Budje aus:
einander gefelt find.

Auch manche Crwachiene, fir reldhe diefes
%ucf)vgug_leid) beftimmet ift, werben e gerne febenz:
bie eigenthlimlichen Hauptpflichten und Trdftungen
ipres Gtanbes, auf wenig Blasern, beutlich vors

getragen gu finben, - :

: She. Beide ifE biefer Anbang beftxmmf . Die
Jjugendlebrer werben erfuchet, die gum Milicaes
ftande beftimmeen Cadets, fo wie die iibrigen Sobne
Des Vaterlandes, wenigftens mit dem Inhalt deffels
ben dann belanng ju madyen, wenn fie den {ehrunters
ridy¢ bald verlaffen. o viel Jeit wird fich immer finben.
Q(ud) witd es niiglid) fetyn, wenn fie ifnen empfehs

Ien,

i
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len, vor und nad) bem Eingrice in Kriegesdientte,
diefe Crinnerungen an ibte Pfiichten, jur Erzeugung
und Befeurnng guter Borfibe, bedachtfamm 3u lefen.
Und Berjlich erfuche ich die Herven Lebrer ber aveliz
dyen, biiegerlichen und Sanbjugend, ibnen eine Eleine
Wnzahl ver befteenten Spriidye dev beil. Sehrife, fiber
Phichten gegen Gioet, Menfchen,  und ung felbg, .
gu-erbidgren, ing Gedddenif faffen u loffeh, und
ans Dery gu fegett, Denn ich Habe bey meinem Felvg
predigeramte, und auch in Jriedensgeiten, oft, aus
dem Munbde fehr hober uub niederer Kriegesmanner,
den Mubm der febrer und Elfern preifen gehoret,
weldye, durd) ahnlidye biblifdye Spriidye, ibren Vers
fland und ipr Herg, jur vidhtigen Gotceserfenninif,
Tugend und Heldenmuth geftimmet Haben,

Die in Ddiefews Anbange untergefeliten Fragen
find fo feid)t abgefoffet, bamit fie fiie die weniger fdr
bigen $ehrer und Kinder braudhbar find, Sn den voys
Bergehenden Kapiteln find, viele Sfagen fo aufgeftels
let, daf fie mebr cine %etﬁanbesubung fire die 3u-.

aend fepn fonr.en.
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enthalt

¢ine chrifilidhe Soldatenmoral,

N

Gdott it ber Hichffe Lebrer, Gefelsgeber, Jufchaier,
Sidyter und Wergelter aller Menfdyen; und alfo audh
aller Hofien und nizbern Kriegedmanner,
Gr bat, al8 weifer und gitiger Schdpfer, allen Sees
Ien ber Rinder und Crwadyfenen einen Trieh eingepriget:
Guted ju erfennen unbd 3u thun, - Da ift e8 bean Pficht,
baf Sunge und Bejabete fich richtig belebren unbd oft
fragen: ,,welched ift das Gute, welches ich, in meinem
Alter und Stande, mup fennen lernen und dben 2/¢
 Sobald man dennohne Tdufchung fichet, was man
au thun {dhuldig ift 5 fomuf manficy, burdy diefes innere,
von Gott verlichene Pfilchtgefiibl, dringen, unb ftacfen lafs
fen, ofine niedern Eigennug, 0as Gute, {o ju vollbringen,
wie 8 Gott und ted;tmaﬂtge Rriepedgefelse erfordern] —
‘Giehorfam , = Zapferfeit, — @fered;t;q?ms-
liche, — Giite, — und Treue, — find die vier els
genthiimlidsen Spauptezgen(d;aften und /Tugenden eined
vechtfchaffenen Seiegedmannes. 1) Wir wollen uns diefe,

gum Sdluffe nody einmal vorfiellen nnd tef ind Hery

pragen. Denn fie miffen bie beftdnbigen Begleiter ded ebs
len, ruhmwiicdigen Officiers und Soldbaten feyn.
; Gebors

l) SBelcdhes fiud die vier Sjaupttugmben bes techifchaffenen
Keiegesmannes?

.,‘a\
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Sehorfant.

Die alererfle, allgemeinfie, widytigfte Pficht yud
Fngend des Soldaten iff, nacht der Gottedverehruny,
der Gehorfam. 2) . %

Nuch da. muf er gehorcdhen, wo er nidht ininter die
Urfache ded Befehld feines rechtmapigen: Worgefekten

““fieber. 3) 5

Denn Suborbination iff, fie Officiere und Gemeine,
eine Hauptpflicht ibres Stanbed. “Obne fie fann Fein
wohlgeorbneted Rifegedheer in Orbduung erbalten wers
ben. 4) Denn Subordination beftehet davin: daf der
Untergeordbuete die Befehle feined Borgefeliten ofine Wis
derfenslichtelt ftrenge, fchnell und nach beftem BVermdgen
exfiillet,  Und rechtfchaffene und Huge Befehidhaber wers
den Feinem Dfficier und Gemeinen etivad yumuthen, was
offcnbar -gegen Gotted Gebote, gegen Menfchbeit und
militarifche Chre freitet.  Wiberfehlichreit im Dienft ift
ein Hauptoerbrechen. Andy muf ex fich mit Gehorfam
der Strafe unterwerfen, wenn ihm fein Gewiffen fagt:
.00 baft Strafe verdienct, ! 5)

Sa felbft bann, wenn er die Strafe u Hart findet,
oder fich) gar uniduidig hilt, und wirflich nunfduldig
ift; {o muf er doch mit Gehorfam und Gedald fidy der
Strafe unterwerfen, 8 bleibet thm aber nadh Hdchften,
Rriegesgefesen erlaubt, feine Unfchuld befdyeidentlich
auf detn vorgefthriebenen Wege juerweifen. 6)“ Undda
ift e8 denn wabrer Heldenmuth, wenn man fich durdy

 Teine

2) TBas iff die erfre und wichtigife Dienfivfichtides Soldaten?

: . 3) o muf er auch gehorden?

2) Wavum-ift Subordination bichft notbroendig?

5) TWie bat er fich au vechaiten, wenn et vechmagig gefiraft
witd 2 1 } BGD. 111
6) Was tbut er, twenn er, nach feiner Meinung, unfchuivig

odee u hars gefraft wird? i
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Yeine Giferfudt, geheimen Groll oder frgend eine tabelnss
werthe Urfach hindern 1affet, ftrengen Gehorfam gu zeis

gen. Dennam Tage der Sdladyt, oder bey einer wichtigem

Rriegedunternehmung miffen alle Officiere und Soldaten
ein Hery und eine Seele fepn, Den Befeh! ihred Obern

genau, willig und mannhaft gu erfiillens 7) Der Gemeins

. geift, obder dad allgemeine Befreben, die Dienfipflichten
su exfiilfen, muf, befonders bey ernfihaften Kelegedvors
fallen, ben edlen Kriegedmann beveitwillig machen, feie
nem gedgten Geindbe ben willigflen und pinktlichfien
Gehorfom fo 3u leifien, alé wiven ¢8 Befehle {eined bes
ften Freundes. 8) ' ;

T apferbeit.

Gin tapfered Hery muf der Officier und Solbat
fdhou in Friedendjeiten haben, wenn er im Felde edle
Fpaten bes Heldenmuths thun will. o) Denn-die Are
meen find beftimme, die viel taufend Ciuwohner cined
fanded 3u fobiigen, und dew Felnd zurdck ju {dlas
gen, 10) Benn nun der Officier und Soldat nicht in
Garnijon ein mannbafted Herz wad den Borfas Hat, ine
Kriege brav 3u thunj fo Fann er leicht, im Felde, ein
fhandlicher Fluchtling weeden, 11)

Smmee muff er  biefed uuoerzagte Hery in feiner
Bruft teagen.  Hige und Froft, Crmitdung und Mans
gel Ednnen den Leib fhwachen, 12) ber durc) Hels

. Dems

) Sobdurch darf man fih im Dienft nicht abbalten lafen:
fetren Vorgefenten 31 aehorden. ; A
8) MWie muf man fich i Dienft verhalten, twens einem feits
grofeffer Femd etroas befiehir? ;
Qg,iﬁmm muf der Goldat fhon ein tapferes’Hers Haben?
“10) ‘TRosu find die Soldaten Heffimme?, 0 :
11) Warum muf man {dhon 3u Fricdeusseit ¢in ¢dles, fapfes
ves Hevy befipen? . T 5y
12) $008 Eann den $iD (raden?

)
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bemmuth der Seele exmannet fich bev tapfere Rrfeqss
mann, andy dlefe, ja auch die Elemente zu befampfen,
unbd mdglichit ju befiegens 13) Der Ciott und dem Lans
bedheren geletfiete b, fein PflidyrgefRnl, fetne Chre, pie
Surdot vor der Schande fidrlet 1hn, aud) da fandhaft
3u fireiten, wo ehrlofe KRameraden die {Handliche Greus
cithat der Felgheit begeben, 14) Kiuge, woblgelenfte
apierkeit ju geigen, i ben Officlers und Soldaten efs
genthiimlice Plicht und Rubnn 15) Nidht nue Gott,
nicht nur Kameraden, fondern aud) andere Menfchen exs
fabren, ob man fich auf dem Rrlegedfchauplase vuhms
wiirdig oder fhandlidy verhalten Hat, 16)

Oevehtigbeitsliche.

@8 ift aber nidht geung, daf man ein tapferer Rrles
gesmann ift.  Der Officier und Soldat muf audy feinen
SHeldenmuth darin jeigen, daf er Gerechtigicitsliche ben
figet, 17) "

ud) den Geringern und Schwddiern darf ich 3
Reieges s und Friedendjeiten veshald Fein Unvechr thun,
well id) mebe Gewalt babe,  Hobe und niedere Kriegess
manner ftehen unter der Hohern Gewalt der von Gott und
vom Landesbertn gefdyrichenen Gefee. 18) Diefem ges
map muf der Obere dem Untern, und bingegen der 1lna
teve dem Obern willig und gewiffenhaft das geben; was
er ihm nach den Gefeien su geben fdyuldig ift, 19) @3

ift
13) TBoduvch ermannet fich dev brave Lriegesmann 2
14) Wie vehalt ev fich, wenn andeve {hindl. Feigheit jeigen 2
15) Was ifi vem braven Solvaten eigen? 8
16) Wer weiff und ecfihre ob man fich tn Keiege wobl odep
- _fdblecht verbalten bat? ' T
17) Diu der Officier und Soldat auth Geredtigeitsliehe befiyen 2
18) Darf man udy den Geringeen und Scywichern i 1in=
recht thun? : L T
39) Muf der Hohe dem Tiedern, und der Nicdere dem Hoben
s gebeny s ¢ ibmnach den Gelesen g geben febuivig £ 2
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ift hobe Chre, wenn dber Officier und Soldat den Rubhm
eined Gerechtigeit liebenden Manued erwirbt. Ungeredys
ttgtett ift tmmer verabfdheunngéwirdige Schanbe, 20)

Site.

Aber auch der tapferfte Officter nund Solbat fann
und muf eie mdglidhft glitiges Herj befisen, 21) Denn
wenn er Befebldhaber oder Soldat wird; fo bdet ernicht
auf, etn Menfcd 34 feyn, weldyer {huldig iff, die Pflichs
ten der Menfdlichfeit su dben, 22)

Die Pilichten der Menfchtchfeit aber beftehen darin,
baf man fich fo gerecdht und giitig gegen hobe und niedes
re Menfchen verbilt, wie man winfdhen wirbe - daf fie
fid) gegen und verbalten mdchten, mwenn wir an ihrer
Stelle whren. 23)
© e mebyr ein Kriegedmann, in @)arnifcn und Felbe
Diefes perniinftige unb von Gott vorgefchriebene Gofels
vor Augen Hat; deflo mehr wird ex fic) geneigt und ges
fsafttg finden laffen, Strafen und Schaben zu verbine
. dern, 3u mildern, und bingegen alled ng[icbe betyuteas
gen, baf der wabre Wohltand felner Mitmen(dhen bes
fordert werde, 24) Gr wird and) gegen den Gerings
ften billig banbeln, und ibm nidyts entzfehen von dem,
wad er thm ju geben {dyuldig iff. 25) ' :

" Diefes edle giitige Hery wird e8 ihmn nidst gulaffen,
.burwouuﬁ, Stolg, ©ely, Sadyzorn ober andere Las
ﬁ“/

20) Sift ¢8 grofe Sehande, wenn man ein ungerechrer Dﬂzmt
pder Soldaf iff?

21) fann und muﬁbet Sfriegesmant audh ein gitiges Hery befiien?

22) Darf r&mn aufhdrven, Menfch su feon, thenn man Kriegess
mann i

23) MWann verhalt man fich wmenfdslich gegen feine Mitmenfchen?
2.4) SWird man Strafen vud tinglid 3u veri)moun ucpm'z {
25) TWird mgn aush gegen Ticdeve t’nlltg handeln?
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fer, bie Ehre und den Wobiftand feinet Mitmenfden ju
beleidigen, 26)

Sft er cin Befehlshaber, welcher nach den Gefetsen
Lerbrechen firafen mufi; (o thut er ¢d nue, um den
Werbrecher gu beffery, und andere ju warnen. Nie fibers
fyreitet er Dierin bas Gefefs der MenfdhlichPeit, nie fine
Det er an den Schtnerjen bes Gefiraften ein tyrannifdhes
Bergniigen. 27)

Uud da der Rrieg viele unvermeidliche Hartigheiten
nothrendig madyet, fo vermebret fie der edefmirthig tapfere
Officire und Soldat nicht freventlich, 28)  Unch in
SeinbedzRanbe geigt er fich ald Men{dyenfreund geqen
dbie unfdyuldigen Cinwobuer, Cr ift Fein ebrlofer und

graufamer Plinderer, und muthwiliger Verwifier, 29)

So tapfer er gegen gewaffnete Feinde freitet, fo
gitig, dienfigencigt und bilfreidy seigt er fich von dem
Qugenblicte am, da fie entwaﬁng;eﬁriegesgefangene find,
€ rettet ihnen das Lebent, und erleichtert thnen ihre Geo
fangenfdaft. 30) Auch mit Geifeln; weldye feiner Anfs
fihr anverteauet find, gebet er menfchenfreundlich unr,
Deun fie find fetne BVerbrecher, fondern nue in Berhaft
genommene, bid das feindlidye Sand oder Stadt das ges
“leiftet bat, was von ihm gefordert worden, 31) /

Und nidt nur vermundeten oder Franfen Ram'eraben,
fondern aud) verwundeten und franfen Feinden, eigt

e

26) Wird er fich durch Stol, Wolluf, Geis oder andere Laffer
vetleiten laffen, ungitig gegen {eine syitmenfchen 3uhandeln 2

27) §invef ev an Strafen ein tyrannifches Beratifigen 2

28) Bevmebret der gitige Kriegesmann dag Elend bdes Kries
aes freventlich? =~ = :

29) Reigt er fich auch irit Feindes - Lande wenfchenfreundlic 2

30) Wie verhdit ev fich geqen Kriegesgefangene?

31) 2Wie begegnet ¢ den Geifeln? :

RN 58
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er fid ald gitiger Kriegesmann. 32) HIHR forgfdlip ife
er, Daf bey Begrabung der Todten biemand in die
®ruft gelegt wird, von weldhem man nidt guverlafiig
perfichert ift, dad er wullich todt 1ft. 33)
; Der geringfte Leidytfinn tn diefer widitigen Sadye
fiveiter mit den Pflichten der Men{HiichEeit.  Ual Nbers
Baupt oerdient Eeiner den hoben Ehrennanen cines wahe
ven Helden, wenn er nidyt mit der Tapferleir audh Grods
muth und Ghte am vechren Ort ju verbinben weid. 34)
Plitnderung halt der ehrlicbende Kriegedmann fie
dle allerfhandlichfie Greuclthat, 35) Dean plindern
heift: gewaltfam dad rauben, wad man nidt jur alleve
bddyften Nothdurft Ju nebmen Criaubnif empfaugenbat,
und twaé man andermweitiy batte rechtmagig Gaben tdus
pen, 36) Soldhe abfheuliche Phinderungen find danw
{o. viel verabfheunngdwirdiger, wenu fie mit frevelhafe
tor Ser{chlngung ober Werwiiffung deffen gefcdheben, wad
man nicht forthringen und nugen fann. 37) Die Thras
nen, Seufzer, dad Az, Wehz und Sammergefchrey
Der armen Geplinderten fann Fein rechtfhaffeney Officiee
und Soldat, ofme Mitleid, hbren,  Er wicd mdglidf
flenern, und feine Hinde von folchem {chandlichen Raunbe
vein haltens 38) €t {hadet dadurd) nicht nur ben uns
fdyuldigen Einwolhnern bed Laudes, fondern er bringet
K g ¢ : audd

‘

32) SWie ge_ia'et*et fich gegen Weroundete und Krante giifig?
53): Wie jeigeter fich bey Begrabung der Tudten hichitforaiaitig?

. 34): Mg Heenmuth uud Menfdlidstait in der Byl eines

braven Officiers und Gemeinen veveinigh feyn?

35) Halt der brave Goldat diePlimderung fiw eine Greuelthot?

36)  9Nas beigt plimvern? > ;

57) Ginbd die Vlimderungen abfcheuticher, wenn fie mit frez
velbafter Feridhlagung deffen gefchehen, 1was man nicht ges
Braucdhen tann? . é ‘

28) MWarum wird der vechtfchaffene Kriegesmany nit felbfk
plitndern, und Plianveruns mdghehf vevhiten 2
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auch dadburd) einen Schandflect auf die Urmees 39)  Ce
befdywert fetn Gewlffen, und fann in der Tobedftunde
nicht rubig an Freoeithaten denfen, von benen Gotr Jeuge
ift, und welde Gott befirafen fann. 40)

@8 fann fid) audy fein Dfficier und gemeiney Soldat
rithmen, dager ein edled, gerechted und giitiged Hery
befiet, wenn er ein Lerfuhrer und Ehrenranber foldyer
bober und niederer , verheivatheter cder unverhetratheter
Grauensgperfon ift, welde fonft noch Feinen Schandfleck
auf fih gebabt hat, 41)

Denn durdy feine Liecbfofungen oder Gefdhente vers
Teitet ex fie, ihrevEhre undihrem IWoh!fande einen fdhrechs
lichen Schaden gugufligen; oder fie gar in beweinungsda
tolediges Unglict ju eben der [eit gn ffivzen, da er ihe

‘Freund gu fepu febeint, 42) gt er fidy mir:helmlich
ober offenbar liederlichen, boben gber niebern Frauenss
Teuten eing fo fiehet er in Gefahr, ecelhofre oder fhmerys’

lich peinigende Keanfheiten an felnem Kdvper 3u. fiihlen,
durch welche er auf Firzere ober langere 3eit jum Dienfle
untidytig, ober gar ein Opfer des Toded wird,, 43)
Degehet eine verfhamte Fraunendperfon, welde von ihm
{dymanger geworden iff, einen Kindermord; fo iff er
die fhandliche und tranvige Weranlaffung ded Unglicks
ber Matter, und das Blut ded erwiirgten Sauglings
rufet Rache dber ibn, 44) Geredhtigleit und Site ers
53 : fors
39) em fchadet ev durch die Pluanderung 2.
40) odurch taffet fich der woblvenfende Kriegesmany vor frea
vethaften Tliandevungen warnen? < ;
41) Sft es Berbrechen und Scbande fiiv den RKriegesmant,
foenn evverheivathete oder unverheirathete Frauensperionen
sur Unsucht verfihret 2 s s
2) Gdyavet er e Ehre'oder dem Wobifande det verfitheten
. .Sraucngperfon? - ; g :
43) Rauft ev Gefabr, in fohmerzliche und fbandiiche Krankheiter
3t falien, wenn ev fich mit fiedevlichen Srauensieuten emnlafjet?
4+) 2Belihes find die fehvecklichen Gotaen Des Sinvermordes?
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forbert, Bager auch dann Mitverforger eined lebenden
Rinded ift, wean er von den Drr entfernt iff, wo dle
Uebereilung und gefelwidrige Handlang gefchehenifts 45)

Bas bier von Krieqedmanuern gefagt ift, bdasd gilt
audy von Frauenund Tochtern des Solbaten s uud Civils
ftanbed,  Sie bandeln ungerecht und leblod , wenn fiv
ibren Berfiand und Kinfle mifbrauchen, junge oder bes

“jabrte Officiere unt: Solbateu in b Neg 3u 3ichen. 46)
Wad der Gobe und niebere Kriegegmann, weldyer fich durdh
foldye Delila verblendet flibren 1aft, verhalt fich in dies
fem Kallefebe unflug und unglitigs. Denn er fhadet fich
und feiner BVeefihrerinn oft fo, daf fie es Beibe bitter
bereuen, 47) :

‘Nt nue jetgt fich dev vedhtfdhaffene Kriegedmann
viibmlich, gerecht und gitig gegen feine gefunden Mits
menfchen, fondern auch gegen feine franfen Kameraden
in Q.uartieren oder fajarethen, [leifter ev gern glitige
Dienfle, Jmmer iff er geneigt, ihnen thren betlagenss
witedigen Suffand ju verbeffern, {hnen Beljtand, Schulb
und Hitlfe u geben, Wenn er als Befehlehaber oder Ges
horchender die Uufficht fiber die Pflege, Hellung oder Bes
wadyung der Vevoundeten und Krvanfen bat; fo laft
er fiy nicht durdy Gclel oder Habfudst verleiten, dle
Pfihten der Gitigleit (chandlid aus. ben Augen ju
feen. 48) Cr fprict oft 3u fidy felbfi: ich wiil gegen
diefe mitleidswiirdigen Kameraden ehen {o verfahren, wie

e i

o 7

»

45) Sft er fcbuidig, feine unehelichen Kinder jut vecforgen?

46) Sff es audy firafbar uad fhanuiid), menn pube wvder ne:
dere Granengperfonen vornehme oder geringe Hriegesmannet
verfithren? ‘ : .

‘47) St o8- unklug und fbadlich, wenn fich der SKriegesmann
ourd) liftiae Srauensleute verfiibren (A6E?2 , »
48) Warum verbalt ev fich giiig gegen: Evante wud, vepmundele
Sameraden? : ' G e

s
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ich wiinfchte, dag fie mit mir umatngen, ‘wenn ic) elend,
franf, oder verwnnbdet ware. 49)

Die Treve

Grof ift der Rubm eines trenen Officierd und Sols
taten, 50) 'Dber dayu wird nicht’ nur erfordert;  baf
wan den theuer geletfteten €id ju Friedenss und Kriegess
Reiten mannbafe Lalt, und Fein fbdndlicher - Deferteut
ober Meberldufer wird; fonbern man muf andh raftlod
gefdhaftig feyn, eine jebe der dbrigen Pflichten gewtffens
baft 3u erfﬁl!e’n, 51)  Xrvew muf fich der bohe und, nies

“bere Sriegesmann finden lafien, in ber Gortedoerebrung,

im Geborfam, in der Tapferfeir, Gierechrigheiteliche
und @ite, tn der Keufchheit und in der ‘ehelichen Frene
und in allen Gigenfdyaften, welde Gott und das Kries
gedreglement von ihm fordern. 52) ;

Der Officier und Soldat fann fid) manche diefer
funf fdyweren Pflicheen, jum DBohl feiner Mitmens
fden, febr erfeichtern, und fein Hery veredeln, wenn
er oft feirie Augen ju dem allwiffenden, allmddtigen,
gerechten und ghitigen Gots aufhebe, weldyer Jeuge,
Richrer und Vergelter unferes Berhaltens ift, §53)

i et e

s R o £ied

49) a8 faffet ec fir eine Ent{chliefung, wenn er Sranfe oder
WBerioundete fiehet ?

50) Ciff es grofer Hubm, ein trener Oficicr oder Soldatiu fenn 2

51) iuf man feinen Ed und dienbrigen Dfidheen fren erfitllen?

52) TBelches find die Tugenden, in-deven Uebung ev il freu
finven [8ft? 5

53) WWodurch Eann fich der Officier und Sotvat eemutterr und
Farken, feine Wiichten tren und suhmwirdig ju eviilien 2
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Lied anf dem Marfd,

s

mel. Wun dankef alle @jo’tt 16,

@Ees ift mein beutger Meg, den foll unb will idh geben:
Ftodh e ich war, bhat Gott ihn mir gunr Weg erfehen,
Scb muvre nidht, wird aleid)y mein Tagewerf mir {dhwer;
Fein Sceufjer und fein Sdyritr gefchicht von ofhngefehr.

2. Gin Gott ergebned Hery bleidt rubig beim Ces
Himmel, « Durd) Teabfal gelit der Chrift an Gotted
Hond jum Huinmel,  Mein Heiland ging fie mid fo
mandyen fdhymalen Pfadl Fft auch eh‘l.?meg foraul, ben
ev utcht felbft betrat?

3. Die Laft, bdie jebt micdh dbrickt, wied midy nicht
immer driiclen! Gott wird den miden Kuecht am Cnbde
bod) erquidien,  Sft mix gleich Teg und Jiel und Gos
gend unbefannt; verirven Fann id) niche, audg hiee ift
Gotted Lanbd. ' N

4. Seht, Brider, welde Furcht wir vor uns Her
vexbreiten! Wie todt ift Feld und Dorf! man flieht und
fcbon von weiten! Aehrlofe, flichet niche: wir flrdy
ten Gott, wie ihr; Unfchuld’gen find wie @d)u@,
nut ﬁueggm feolien wit,

5) ir flirchten Gott, Derjest durch und im Jorne
‘Hanbeit,  IWir find fein viubrifdy Heer, das gern in
LWiften wanbelt.  Und waun BVerfuchung reist; bdann,
Bater, fich und bey, baf fein geraustes Gut, tein Uns
vedht bey uns fep,

6. Kiebt
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6. Q0ebt unfee Sung’ am Gauwr, uwd {dhmadten
w'e nady Sthatten; qualt Nijje ober Kroft, und mwilf
bad Hery ermattens daan, lteber Gott, verleih und
Stdefung und Geduld!  EBer murre,  fhlt dopypelt
Nioth und baufet Schuld anf Schuld,

- 7. HIlf ung durd diefe Welt,  wo RKeieg und Noth
regieren! Und) diefer bHeut’ge Ieg muf uns dir naber
fisren, SBir gichen, Pilgevn gleich), und dfters drofe
ber Feind; jedoc) Dev Himmel winle, und Gote 1ft
unjer Sreund, - ;

Gtivad vom Solbateneide.

@er Solbateneld, wied von Officteren und Gemelnen
dann gefdhworen, wenn. fie in firicgesdienfle treteny
swenn eia neuer Sanbeshere die Regierung. Gbernimmt,
and wean neue Fahnen gegeben werber. .
Dicfer Gid it eine Hdchft wichtige, felerliche, bes
denfliche Hanbdlung, Dean man rufet den allwiffenden,
allmadptigen und gerediten Gott im Himmel an, um
Qeugen, dag wan, mit Aufiehung von Blut nnd Leben,
bas treulich erfiilien will, wad die Rriegesartifel enthalten,
Die aufferlichen Handlungen, welhe daben beobe
adhtet weebden, find biefe, 1) E8 wird von demt bierzn
Bewollmadytigten Auditeny, ober in pefjen Grmangelung
von etnem- gefesten Officier, die idptigheit und der Jus
balt bes Gides befannt gemacht, und vov dem TMeineide

34 gemwars
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gewaenet, 2) E8 wird ble rechte Hond fo empor ges

balten, bdaf der ShHrdrende in die flache Hand fehen
Bann, '3) Die drey erften Finger toerden ausgefteecter,

3um Beichen: daff wir ald Coriften 3u bem einigen Gott -

im Dimmwel {dhwdren, welder fich uné ald Schipfer,
Celdfer und Beiftand dey Men(chen geoffenbavet bat; und
~ dof man Feinen Antheil an Gotred Gnade Haben wolle,
wenn man feinen Gid bridyt. 4) E5 werden die jwey
Tegten Finger gegen die Veuft eingelegt, um daburd
onguzelgen, ba midy Gott am Leibe und an der Seelein
Beit und Cwigleit frafen foll, wenn idy meineidig werde, 5)
€8 wird der vorgelefene Gib mit deutlicher Stimmein der
Sprade nachgefprodyn, welcpe bey Schwdrende verfieht,
6) @8 gefchiebt diefer Gid in Gegenmart efned dagu
Yommaubirten Obees und Unterofficiers, fo daf mit
dem Tunber oder Unterofficier, weldher die Fabne balt,
drey Jeugen gegenwartig find. 7) Denn der Gid wird
bey ber Fabne geleifter,  Bey einigen Regimentern [aat
man guch die Fabne, mit dev linlen Hand, von dem
Sdywdrenden halten, Denn der Schwdrende verpflichs
tet fich, Den Fabuen feined Landesherrn u folgen; fie
bis aufd Blut yu vertheidigen, fie nidst ehriod, ftvafz
bar ju verlaffen. ©8 wirb auch deghalb die Kriegestrons
mel, beim Abbolen und Suriicforingen, ‘ober beim Bors
beifabren auf den Erercier;Pian, gertibret, Die Sfficiu
ve eutbIdfen das Haupt, und die Germeinen prafentiven
dag Gewebr.. Dadurdy follen fie nicht nur an die Ehe:
exbietung und Teeue evipnert werden, weldhe fie bem Lans
desberrn {chuldig find; foudern ¢8 mug auch eine Crins
nerung an ben theuern Eid fepn, den fie ehemald bey der
Sabne gefcbworen haben,

Denn die Treue, die fie Gott und dem Landedherrn

gelobethaben, hatnichemu oz Gott, uud dem ruhigen Ges
: m‘ﬂ‘en’

e N
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wiffen, b3 wichtige Folgen; fondetn, o8 fehen auch
fir Officiere und Soldaten, furditbare, {dywere Leibeds
nnd hbenéfirafen, auf dle Mchterfillung der Rriegeta
avticlel,

Wer den Gid einmal gefdhwoven hat, bder muf ibn
fo lange halten, b8 der Tod, obder ein ehrebringender
‘llbfd)(cb, thn entbindet,

€8 ift Dummbeit, wenn unwifende gemcxne Lente
meinen, der €id fey nuglitig, wenn fie dad inwendige
ber Hand quswirtig bielten, und bden Eid gleiche
fam von fich wegfchwdren; oder wennfie nidyt alles deuts
lih nachfpredpen; ober gar beimlidh etwad anderd ges
badyt batten, al8 ibnen vorgelefen worben; oder wenn
die Tabnen, oder Standarten perioren gegangenfind; ober
wena jemand meinet, dag er fidh vom Priefter, ober Feins
de, von der Haltung ded Eides tdante losdfprechen laffen,
Alled diefed entfchulbiget vor @ott, pem Gewiffen und
Lanbedberyn nidpt,

Der fchworende Chrift beﬂb(xeﬁt ben Gid mit ben
Worten: fo wabr mir Gort helfe duech FefumEhrifium,
Das heift; b will Feinen Antheil an der Gnade meis
ned Gotted und Cridferd haben, wenn idy meineidig
werde, Wie (dhreclich und ebenfungdwirdig ift diefes !
Billig miffen alfo Finglinge bed pornehmen und gevingen
Gtanbes, weldbe flinftig in fKriegeddienfle treten {olten,
fich von thren Sebreyn diedBichtigleit und den Snbalt des Eis
bes darlegen [affen, €8 ift aud) bey cinigen Regimentern
bie nuliche Gewolnbeit, daf die Refruten, vor ober nad)
dev Cldedleiffung, vom Feldprediger eine furze Belehrung
und vaterlicdye Crmabnurg empfangen,  Er warnet fie
ernftlidy liebreich oor ben Werfibrungen und Loftern,
burdy melche fie firafbar oder gar zum Mefncide
Fonnen evleitet werden,  %nd) in Predigten nimmt

35 e
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er von Reit gu eft Gelegenbeit, dle fdhon fm Dienft Stes '

henden 3u ben Tugenden zu erwedlen, bdurch welde fie
fich vor den in den Rriegedartifeln befhwornen Berbres
chen Bliten, und den Dienfi erleichtern Founen,

Benn fie bem folgen , fo haben fie ein rubiged Ges
wiffen; Gotied Wobhlgefallen vuhet auf ihnen,

Sie leben und fterben dann wmit Ehren, Und bder
®ott, welder 3tuge und Ridyter ihrer Recht{daffenheit
ift, wiedibe gnadiger BVergelter fepn,

Gpridye der heiligen Schrift.
* Daé Auge dbed Heern fichet nach den Treuen im
Rande. P 101, 6, :
‘ * MWenn Femand bem Heven einen Gib (dhwbret,
den foll ev nidht fhwachen, 4 Mof., 30, 3. :

* She follt nidt falfd) {chwiren bey meinem Namen.
3 Mof. 19, L2,

* b halte bad Wort ded Kdnigd und den Cid Gots
168, Pred. Sal, 8§, 2.

157 Sprichwdrters

Da Sprichwdrter wichtige Lehren der Lebensteiss
Reit enthalten, fo hat man biex etne fleine Anzahl aufger
fleflet, -~ @8 tonuen folche deeifach gebraudiet werben:
1) U8 Uebung jum fefen, 2) jum Ubfchreiben und
Dictiven. 3 Auch wird ffe der Lebhrer nusien: mande
auf Cefabrung gegriindete Wabrheit aufyufldren, und
dem Devgen der Fugend elngupragen,  Fiv dle jum Sols
datenftanbe beftimmten @0bne, - hebt man benn Ddie
Gpriichmbdeter aus, welche hnen ¢dle Gefinnungen und
Muth geben fdnnen; ‘

' 1) Uls

o
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1) Ulles mic Bedacht,
2) Ulles mit Gotr, und.niches obne ibny
3) Arbeic iff fur Leib und Seele gefund.
4) Urmuth ift gu vielen Dingen gut,
5) Nemuth {handet nicht, aber Lajier fhondey,
6) Rud guten Kindbern evwahfen gute Manner und
Srauen, ,
) Uuf Degen folget Sonnenfdhein,
8) Anud einem Eleinen FJunfen fann ein groﬁeé Seuer
. entfieben.
9) Weffer Unvedst leiden, ald Unredht tbun.
10) ‘Beide Eheile muf man poren,
11) Brave Solbaten find bes Landes Ccf)ufg, und
Des Feindes Trub.
12) Beffer gu feth, ald ju fpdt.
- 13) Den Gefhickren hilt man werth, Dden Ungefchichs
j ten niemand begelyt,
2 14) Dem flichenden Feinde muf man Bulicken
bauen,
15) Der uugerechte Plennig verzehree ben gerechten
Girofdyen.
16) Die Alten find anch Feine TNarren géwefen,
17) Der Tod madht uné im Grade alle gleidy, aber
in ber Groiglelt ungleid,
18) Dren ift preugifdie Lofung,
19) Die und Gutes lebren, miffen wiv ehren,
20) Der Menfc) denft’s, Gott lenft’s.
21) Das ifi die befte Cd)laa)t, bie Grieden macbt
22) Chrlid) wabre ewig,
:23) Ehre veripren, alfes verloten,
24) Gia feliger Tob bilft aus aller Noth,
25) Cigen Lob filnkt,
26) C8 it beffer Dieider, ald Mitleiber, Haben,
27) €8
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27) @8 fallt Fein Baum auf cinen Hieb,
28) GinAlBort ein Wort, ein TMann ein Mann,
-29) Ein guted Iort findet eine qute Statt,
30) Ciu gut Gewiffen ift cin fanfres Rupefiffen.
31) €ib ift Wichripteiz, ,
32) Cin bofed Gewiffen ift die Holle auf @rbm
53) Gade gut, alles gut.
34) s fann nid)t alles nach meinem Kopf gefen,
35) @3 ift Ghre, lange eined Heren Brodt zu effen,
36) Fricbe ift der Jmeck der Siege.
37) Kriede ernabet,  Unfriede verzehre,
38) §luch rubet auf Betrug, -
39). §leifs bringe Brovt, Faulbeit bringe Noth.
40) rith muf mon aufiiehn, wenn man frih fertig
werden will,
4 1) Frlibe tafier brmgm cinen felih ober fpdt ins
aglict,
Sreundben muf man nidhes wider Gore und
- die Shrbarfeit ju Gefallen thun,
43) Srifd) gemagt ift halb gewonnen,
44) Greundlidhfeit madyt angenehm,
45) ®ewalt bridht Cifen.
©.46) Geywungene Ehe bringt oft Webe,
" 47) Gottes Freund fiivcheet fich vor Eeinem Feind,
48) Gern arbeiten erleichtert die Arbeit.
49) Geduld hbermindet afles,
50) ®eheime und offenttiche Ungucht madyt enda
lich geheime und ffentliche Tteue,
51) Gefpenfler feben nur einfdltige Seute.
52) Gie nicht eher unreined Waffer aud, bié bu veis
neg baﬁ; :
53) Gott weif alles am befien ju machen,

54) Gott gieot fich nicht arm,
55) Grofs
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55) Grdptes Redt ift oft Unrecht.

56) Gute Menfchen dunen nicht lange ghrnen,

57) ®otf tann man nidt betriigen,

58) Giott-verlaft die Seinen nidhte

59) Hat der Mann Feine Vorfichtigleit, und i bdie
Fran etne Toovin, o gebt alled den Krebégang.

60) Habt Geduld mit eures Nachiien Schuld,

61) Heute roth, morgen todt

62) Hofart thut nimmer gut.

63) Hodmuth gebet vor dem Falle her,

64) Hoflidyfeit und Hreue bringet nie Reve.

63) Huvenlohn ift verflucdhter Gewinnit,

66) e lieber Das Kind, e {dhacfer die Auffiches

67) Sevet hat feinen Obern.

68) Sugend: Fleif belohnt fich im Nlter,

69) Sung gewofint, alt aethan,

70) Yugend: Sunven ficafen fid) im Altet.

71) Ketne Freuden obne Leiden. :

72) Sebre erft vor detmer Thite,

73) RKlnge Manner fucden whrthichaftliche Frauen,

74) Kranfe muf man pilegen, :

75) Ketver fliege hdbher, ald ihm bie Fliigel gewadfen

; fmb.

76) RKrieg und Brand fegnet Gott mit reicher Hand.

77) Reine Beftung it undiberwindlich.

78) tigen, Stehien und Huven, ift fchandlich und
fchadlich, » :

79) Raf bidy anbdere Leute loben.

%0) Man finder Feine Herrichaft volfommen, -

g1) Man mu fidy niche in fremde Handel mifchens

82) Man muff dulden und Hoffen,

83) Muf ift eine barte Nuf.

84) Miffiggang ift aller Lafter nfange :

o 85) Man
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85) Man muf Feinen geringen Feind verachten.
86) Man wmuf die Rechnung nicyt obne LWirth madens
§7) , Man muf nicht Ocl in das Feuer giefen,
88) “Ram gefchebener Arbeit it gut rubii,
89) Nachgeben bilfts
¢0) Narren laffen-fich nict gerne befehlens
9:) Nene Heveichaft, neue Lehraeits
92 Noth lebre beten,
03) Ohne Miihe 1t ntchtd in der Welt.
g4) Orbdnung erfpare viel Mie, Jeit, Berdrup
und Geld,
95) Dilidyt gehet uber a{(eé.
96) Prife, if, teinf und tbue, a3 Deinem .exbc
gefund ift. e
97) Nudle fein Thier und Feinen Menfdyen,
98) Reine Hand gebt durdhs gane tand.
99) Schonbeit vergeht, Tugend befieht,
" 100) Sehen e8 Menfdben nidyt, fo fiehts docdh Gott.
101) Siehe vor bidh), denn Untreue gehet dir immer jur
Seite,
102) Sidyerheit brings GefabrlichPeit,
103) ©nf getrunfen, fauer begablt,
104) ©tandbaftigbeit mug gegen @‘anbbafttgfett
- pampfen.  Die gropee fiegts
105) Sieg, oder Tod.
106) Tabdle erft deine, und dann Unbever Fehlers
107) Tbue Redpt, fchene Niemand, :
108) Tanyboden find fir Leib und Seele gefadrlich,
109) Traue! fchaue! wem?:
110) Trunfenbold hat Sdimpf sum Co!b.
T11) TolERhnbeit ift nidht wahre Tapferieit,
~ X1I2) Uebercilen bringt Verteilen.
x13) Unved)t Gue gedeifes niche, ‘ .
= ’ : s " 114) Uns
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114) Moglkd fann feomm, Ffug, befheiben und
placElich machen,

115) Undant 1ft oft der Welt Lofine

116) Uoverhoffe Eommt oft,

Ti7) Ueberwinde den Join, fo brfiegft du einen grofien

Feiud, ¢

113) Ungemobnte Atbeit iff fdhwer , gewohnre
leichter,

119) Unordnung erfdyweret die Arbeit und fiftet vicl
Gihabden,

120) Uncreue {chlags feinen eigenen Horen,

121) Ungurhe iff fir teib und Seele {ehanlich.

122) Berfprechen und audy balfen \"tegt wobl bey
Sungen und Alten,

123) Berfpredren macht Schulden,

124) Biel im Munde, wenig in der That.

1235) Berfehn ift aud) verfpiels,

126) Biel Feindey viel Shre, fie ju befiegen,

127) Borgzthan und nad) bedadht, bhat mandyen in
grof Leid gebradht,

128) IBas man nicht Eann vermeiden, dad muf man
willig leiben,

129) 2as du willft verfhiviegen haben, ' das vers
fchweige felbfis

130) Ter liegt, uber den lauft alled hin,

131) Wer Ped) angreift, befudelt fich.

132) IBte mans treibt, (o gehts.

133) fi(gas Menfchen - nicht  belobnen,  belohnet

off,

134) 2Bas dbu heute noch thun Fannft, verfchiebe nidt
auf Morgen. ‘

135) Was  Menfchen nidhs  befteafen, befirafes
ORI

136) Wer
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136) MWee fidy nidst vathen (3G, bem ffebt audy nicht
3 belfen

137) Wer durch die Welt will, muf es fich fauer
twerden {affen,

138) Wer Andern eine Girube grabt, falle felbfe
binein,

139) Wer {idh gar ju gentein macht, wird veradht.

140) EWer ecine Frau oder Jungfrau [dydndet, ifF

. ein {chandlicher Bube.

141) DWer fidh leiche fliechret, wird leicht gejage.

142) Fer nicht poren will, muf fliblen,

143) Wer viel {hwapt, bder lige viel,

144) ‘)ZBebe dem! Dev fi) vor drey Wehen niche
butet: Wolluft, Wein und Toicfel.

145) DWenig lmic NRecht ift beffer , als viel thit
Unred)ts

146) Wer fich mutbmlﬂsg in Gefabe bemebt,
formt darin um.

‘x47) Wie gewonnen, fo geeronnen,

148) 2ohl dem, wer nichtd fhuldig iff.

149) Banken fich 3twen, fo baben fie gemeiniglich belde
Unrecht, Nur einer mehe, ald dev andere, :

150) Serbrechen iff Scanbde, gany erbalten macht Ehre,

151) Sanfer find ihres Nddfen Kednler,

152) 3eit bat Fligel..

153) Bufriedenfeit mindert das Leid.

154) 3ugefdiebenen Sachen muf man das Befte fprechen,

155) Bwinge dich lieber, ald daf du dich jwingen [Gfte

156) Juleht muf es doch gut gelben,

X57) Bulest fiegt Wabrheit, Tugend und Mutf,

b Q“bé‘:




aus welder Maman j§hetidy 2, 10 bis 500

1. Bunfde einiger Schullehrer iff vas

Penn man jablitin mal Ging beigefiiget.
einnimmt, —

: it x| soahel 5 Hftas
Zhr. ift 4| s5ml 6 it 30
2 = = it 6 5 el Ui 3
e (T e S
4 — - it 1od 5 mal 9 ift 45
b ift 12 | 5 mal 10 it 50
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weldyer man fiehet wie viel man tiglich) ausgeben Ffann, wenn man jéhilid) 2, 10 bis 500
RWaler Cinnafhme Hat. :

X3 2 S Nad) dem Wunfhe einiger Schullehrer iff das
Penn man jahilich| fo Fann man taglidh | wub behalt fbrig Cin mal Cing beigefiiget.
einnimmt, audgeben :
: [ 5 35 5 ift 23
Tplr. W _Gr P | T Or Y 1::‘:1 5 :g f} 3:112{ 2 i,’i o
2 SRR A ey 17 s 2mal 30 6| 5ml 7 ift - 33
SRR o e ey o | 2mal 4 it 8 5mal 8 i 40
el e ot ol S . : 2emal 5 it 1045 mal 9 }ﬁ 45
2 mal 6 ift 12 | 5 mal 10 ift 50
B s Jemp ] i 3 I 4 932 mal 7 ift 14
e G o 4 ) = ol 4 g2ml 8 it 16| 6mal 6 ift 30
D B ] e e o i o 1r g2mal 9 it 18| 6mal 7 ift 42
e e A o 9 6| 2 mal 1o ift 20 6 mal § it 48«
Mo TR = 3 - . 6 mal g iff 54
il LT oo . ¢ g mal 3 1'& g | 6 mal 10 ift 60
> s = e : 3 = = 9 3 mal g !ﬂ 12
2 gmal 5 it 15| 7 mal 7 iff 49
Rh, Rl I . = 20 S5t 3mal 6 it 18 | 7 mal § iff 56
4 — =] - 2 = 17 1) 3mal 7 it 21 7 mal g ift 63
FO ety 3 3 — .13 g1 3mal 8 ift 24 | 7 mal 10 ift 70
6o — —| — 3 1 — 10 5 | 3 mal g ift 27
e & A 25 4 742N 7 B mal 10 ift 30 [ ¢ mal 8 ii:f 64
= — & S e g mal 9 it 72
8o > 3 3 9 gmal 4 ift-16 | 8 mal 10 ift: 82
LB o g 5 i L 5 1.g mel 5 ift 20
LT o S 3 O 1 amal 6 ift 24 o mal g ift 8
200 @ — @ - - 13 1 1 = 744 ml 7 At 23 | g mal 10 iff 9o
300 @ — — | e 19 8 — ol 8L aMgl 8 1582
400 — - I ) g —asae g 4 mal 9 I 36 |0 ot 10t 100
fopin il g 8 Yol - i 10 L4 '“‘“I 10 _ift “40 |16 mal 100 ift 1000

é[umerfuug.‘ ' ,

€3 ift allgemein nethvendig : daf mannach den Rubme ringet; ein ungeibiger guter MWirth su fepn, ~ Fhr einen

Officier und Soldaten, ift e8 weifach lobivirdig. Man erwirde fic) diefe Chre, wenn mian feine Uudgaben,
nady der redytmifigen Cinnahme einrichtet.  Die vorfiehende Tabelle erlnc_lztert'mefg Ueberficht, San fann bhier
Yeidt fehen, iwie viel man taglich nach Nro, 2 audgeben fann, wenn man jahelich cive der Summen eingunehs
tmen bhat, svelche v 1 aufgeflhret find, :

Nueh falle e leicht ind Auge: wicviel man jahrlich muf einzunehmen haben, wennman taglich 3. 9. 3G,
3 Pf. audgeben will. Deun da geiget Nro, 1, daf dazu jabrlid) 50 Thaler erfodert werben,

©3 fann diefe Tabelle aud)y in den Rechenlehrftunden, genuet werden: Wenn man die taglichen Auggaben
in monatliche verwandeli, und aneigen [affet, wie viel man monatliche Cintimfte haben mup, um beftimmee
tigliche Audgaben befiveiten gu founen, 2, L
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C. D. SKufter’s,

ehematigen Staabs- Predigers im fiebenidhrigen Kriege,

dbriftlide

&oldaten- Belehrungen.
Ein Lefebudy

fiie die jum Milicairffand beftimmte Jugend, in
Cadettenhaufern und Schulen.

Audh
Bejahrte des Hohen und niedern Soldatenftandes,

in allen dyriftlihen Reichen,

: o
Satholifhen, Lutberifchen und Reformirten Religionsbes

fennern 3u gebraudhen,

Farbkarte #13




	C. D. Küster's, ehemaligen Staabs-Predigers der Preußischen Armee im siebenjährigen Kriege, christlicher Soldaten-Catechismus für die Jugend
	C. D. Küster's, ... christliche Soldaten-Belehrungen ...
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]

	Seiner Koenigl. Hoheit, dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen.
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]

	Inhalt.
	[Seite IX]
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI

	Vorrede zur zweiten Ausgabe.
	[Seite I]
	Seite II
	Seite III
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI
	Seite XVII
	Seite XVIII
	Seite XIX
	Seite XX
	Seite XXI
	Seite XXII
	Seite XXIII
	Seite XXIV
	Seite XXV
	Seite XXVI
	Seite XXVII
	Seite XXVIII
	Seite XXIX
	Seite XXX
	Seite XXXI
	Seite XXXII
	Seite XXXIII
	Seite XXXIV

	Inhalt des ersten Theils.
	[Seite]
	Seite XXXV
	Seite XXXIV
	Seite XXXVI

	Erstes Kapitel. Eine kurze Beschreibung des Menschen.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Zweites Kapitel. Was die Moral oder Sittenlehre ist.
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Drittes Kapitel. Pflichten gegen die christliche Religion.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Viertes Kapitel. Wie verhaelt sich der rechtschaffene Kriegesmann gegen Gott, den Schoepfer und Regierer der Welt.
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Fuenftes Capitel. Die Pflichten gegen Gott, als unsern Erloeser und Heiland.
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Sechstes Kapitel. Pflichten gegen Gott, als hoechsten heiligen Geist, Fuehrer und Beystand der Menschen.
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	Siebentes Kapitel. Von den Pflichten gegen die natürliche und geoffenbarte Religion Gottes.
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Achtes Kapitel. Pflichten gegen alle Menschen.
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Neuntes Kapitel. Die Pflichten gegen verschiedene Staende, zu Friedenszeiten.
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73

	Zehntes Kapitel. Die Pflichten im Kriege.
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

	Eilftes Kapitel. Die Pflichten gegen uns selbst, oder: wie verhaelt sich der Kriegsmann gegen sich selbst?
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117

	Vorrede zum Anhang.
	[Seite 118]
	Seite 119

	Anhang enthaelt eine christliche Soldatenmoral.
	[Seite 120]
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140

	Tabelle aus welcher man siehet wie viel man taeglich ausgeben kann, wenn man jaehrlich 2, 10 bis 500 Thaler Einnahme hat.
	[Seite 204]
	[Seite 205]
	[Seite 206]
	[Seite 207]
	[Seite 208]
	[Seite 209]

	Rückdeckel
	[Seite 210]
	[Seite 211]
	[Colorchecker]




